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Vie es die anderen sahen. . .
Die Sc]'rrift beginnt mit 'einer Im Juni 1946 ersdrien in einer Auflage von 1000 Stii-* in Kňege exportierte. Sehr bekannt

,,Einfiihrung", der vir Nadr- Ásďr eine tsdredrisdre Festsďrrift. Sie tfug den Titel "D i e ist die Spirituosenfabrik in RoB-
stehendes entnehmen: erstenTageimbefreitenÁsch"undverherrlidrtedie baďr. Von den ůbrigen bedeu-

Diese Publikacion beleuďltet in Tátigkeit deiRevolutionsgarde, die ein Jahr zuvor iiber Asďr tungsvollen 't!ť'erken-nenne iďr
kurzem Umriíl die Tátigkeit der hereingebrodren war.'Der Verfasser war oberleutn. V. Andrle' nocá die Sdruhfabrik in Ásďr,
Revolutionsgarde in Asďr im Mai, irn--Mai und Juni 1945 Kommandant der in Ásdr stationierten zwei Břauereien, ěin Elektrizi-
Juni und Juli 1945. Alle jene, die ' Kompanig dieser Revolutionsgarde. Er gehórte' audl der ersten tátswerk' eine Gasanstalt, ein
siďr freiwillig in die Reihen der tsdredrisdren Bezirksverwaltungskommission als Referent fiir modernes Sďlladrthaus, eine Fa-
Revolutionsgarde stellten und in Kultur und Selbstverwďtung an Vir haben ein Eremplar die- brik fiir Hiite u. a.
die entferntěst liegenden Garni- ser famosen "Festsórift' vorlipgen und unterzogen uns der
;;;.;_';;;&d.;_"ň;J;;,-;;il. ú_at"!i'i"i:t,.Ér"ir"i^"g i'iteí"Ňi"i""řs,-á"s_*ř-ii''"i-r"y1 Die letzten Tage..do deutsdren
nern sich gerné an die Zeiien, die wenigstens auszugsweise ůnseren Lesern nIdrt vorenthalten soll- Ásdr.
sie in déi'Kaserne 'in Asdr'' der teir. šie ersdreinř uns bésonders deswegen interessant, weil sie Ab die amerikanisďren Trup_
ehemaligen -Hen1ein-Turlhallp' zeigt, Ýie die turbulenten !-reignisse vor'zehn Jqhren in un- pen siďr náherten, sollte die Ve-
welďre von_der Garde in "Lenin' serér_ Heimat vbn der ender.en Seite her gesehen wurden. ieranenorganisation Volkssturm
Haus" umbenannt wurde, oder 'Vtr bringen den Text ohne Korrtmentar, weil ěr fiir sidr selbst Á'a utió"' der Volkssturm,
direkt an der Grenze auf 'den Fi- spriďrt und die' Mentalitát dcr tsóedrisden .Sieger und Be- , weldler 'im Dezember 1944 seine
nanz- und '!řaďrstatiónen _verlebt fřeier", die gerade in diesen Tagen dle Zehniafiresfe1er der .Be- 'Mitglieder in 4 Kompanien ein-
haben. freiungo unserer Heimat stiirmisó begehen, sólagliďrtartig seteilt. mit diesen an_den Sonn-

Diesen ist diese Veróffentli-' beleudrtet' iagen 
'immer vier Stunden exer-

chung gewidmet und auďr jenerr ziěrt hatte und sie "'' l$r$ Ge-
Zivilpersonen, Finanzern und Gendarmen, den modernsten Bóhmens. Ueber die Stadt
welďre mit den Ancehórisen der Rtvolu- erhebt siďr bis aď eine Hiihe yon 752 m
tionsgarde die erste 

'Zek iÁ befreiten Asďi der Hainberg mit seinem weithin sidrtbaren
verlebten' und die Bésiedlung Asdrt mit Turm.
tsďredrisdren Mensďren vorberěiteten. Im _September. 1915 iibersdrritt bei Ásdr

Das Ásdrerland ;TjJřT-ffl$ffi?:B':ĚTÍ:;ťilí:'Ť
Der Ásdrer Bezirk mit seinen 22 Gemein- die Staatsgrenzď des ehemaligen osterreidr-

den 'hatte vor-dem' 2'_ Veltkrieg annáhernd lJngarn, í- 'o T: G. Másaryk in die
45.000 Einwohner, ,davon entfielen fast Sdrřeiz zu fahren. Vorher iibernadltete er
25.000 auf die Stadt Ásďr selbot. Der Be- in Ásdr im Hotel Lów.
zirk war friiher ein Teil der Valdzone
rings um Btihmen, weil er wegen seiner
hohen Lage von ó00_700 m weňig fruďrt-
bar ist und deshalb erst spáter besiedelt
wurde.

Diesen nórdlidrsten Teil des 'Egerlandes
i.iberlieí3 Kaiser Friedriďr II. im ]ahre 1232
Heinriďr von Plauen. Die Íiihrenden Ade-
ligen dieses Landstridres, die řIerren von
Neuberg, deren Gemeinde mit den Bur'g-
ruinen eine Stunde !řegs nórdliďr von Ásdl
liegt, waren freie Rei&sherren. Einer von
ibnen _ Albreďrt von'. Neuberg '_ gab sei-
ne HerrsdraÍt 1331 dem bóhmisďren Kónig
Johann von Luxemburg in Lehen. Um das
Jahr 400 fiel diese Herrsďraft durdr Erb-
sďraft den Flerren von Zedtsvitz zu, deren
Naďrkommen nodr heute hier leben.

Nadr der Sage gelangte iris Ásdler Land
im .Iahre 1430 eirl. Teil des Hussítenheeres,
dessen Hauptkern šidr auf dem Straf-Feld-
zug unter Ftihrung Prokop des GroBen im
nahen Plauen befand.

Ásdl ist erst seit dem Tahre 1872 Stadt.
Es liegt' an der Eisenbahňlinie Eger-Hof.
Gute Strďen fiihren audr in die nahen, be-
deutungsvollen, I e i d e r s c h o n (Sperrup-
gen von uns. Die Sďrriftl.) deutsdren Stádte
Selb - das 

-vreltberůhmte Rosenthal.Por-
zellan - und in das Radiumbad Bram-
badr. Der Grofiteil der Einwohnersdraft
war evangelisdr. Ásdl ist eine Stadt sďróner
Parkanlagin und tadelloser StraíŠen, weldre
sie dem ehemaligen Fabrikanten Geipel ver-
dantt' Das Ásdrer Krankenhaus gehórt zu

Die Bedeutung des Ásdrer Bezirkes
Der Ásďrer Bezirk ist zwar klein at Áus-

ma&, Zabl der Gemeinden und der Ein-
wohner, aber seine Bedeutung fiir die
Tsd:eďroslowakisdre Republik ist"unsdrátz-
bar. Es geniigt nur in Eninnerung zu rufen,
da8 in dem Bezirh an dle l7O, vbm Kriege
nidrt leriihrte Fabriken stehen, die bald
nadr Kriegssdrluíl unter Aufsiďrt tiidrtiger
Nationalverwalter ihre Ráder rollen lie8én.
Die Ásdref' RoBbaďrer, FIaslauer und Neu-
berger Fabriken sind ebenso in der Tsďre-
ďroslowakei wie audr in ganz Europa, im
Orient, in Amerika und iiberhaupt in der
ganzen lřřelt bekan'nt. Áus diesem Bezirk
wurden iiber die Grenzěn fíir hunderte'
Millionen Kronen !í'aren g'eliefert. Mit der
!řeb-' u4d'tVirkindustrie entstanden gleidr_
zeitig Hilfsbetriebe wie Fárbereien, S[inne-
reien usw. Au8er diesen, audr Mbsďrinen_
fabrikcn und Gie8ereien und andere metall-
verarbsitende Bettiebe, weldre von den
Textilfabriken abhángen und weldre sidr um
den Gang von dereq Masďrinen und deren

-Erhaltung kiimmern.
Mit dieser reidren Áufziihlung ist aber

die Uebelsiďrt iiber die Unternehmen im
Ásdrer Bezirk nodl niďrt beendet. So kón-
nen zum Beispiel wenige Diu&.ereien mit
derr Asdrer Dru&.ereien konkurrieren. In
den letzten 10 Jahren gedieh hier die Pro-
duktion von Malerwalzin und -sdrablonen.
GroBo Bedeutung hat die Fabrih fiir Eleh-
troporzellan, weldre als erste naďr dem
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wehren aller Gattungon, angefangen von
alten ósterreidrisdren Gewehren iiber er-
beutete bis zu 'den SÁ-Kleinkalibern aus-
bildete. Der Kampfeswille und der soldati-
sdre '!ý'ert des Volkssturmes waren gleiďr
null.

Dieses "Corps" sollté Ende Márz zum
Einsatz bereit sein und sidr dann ňit der
'W'ehrmaďrt den Sieg teilen' Von diesem
S.iege'.aber s-pradlen ňur.einige Hetzer, wei-
r*re die Volkssturmangehórigen wenigstens
damit erfreuten, da8 es siiB sei, fiirs ,Ya:
terland" zu sterben;'

Von Jánner bis Márz 1945 aber sank die
Moral der Einwohnersdiaft immer mehr
und mehr. Deutlidr spiirte man sďron das
Ende des Krieges nahe ohne die geringste
Áussiďrt, daB vielleiďrt doďr noďr im letzten
ÁugenblicJ< die góttliríre Vorsehung dem
}Ierrenvolk hilft. Máďrcige amerikanisďre
Lufteinheiten, die tágliďr Asďr iiberflogen'
das Náherriid<en des Frontendonners' die
Nadrriďrten vom Durďrbrirďr der Roten
Áimee bis'ins Herz Deutsdrlands, das Ein-
ziehen der '!ťehrma&rt auďr der letzteir
Mánner au8er der uralten und der tatsádr.
Iidr-unentbehrlidren und dann die auBer-
ordentlidre Aktivit?it der Tiefflieger waren
máchtige Faktoren, um'die Situa"tion ridr-
ti- zu erfassen.

Anfang April durďrzogen die Stadt un-
geordněte Formationen des demor4lisierten
áeutsdren Fleeres. Áudr der Stab ?es Lei-
ters des . Kampfabsd'rnittes hielt sidr hier
fiir kurze Zeit auÍ. Nodr im letzten Áugen-
blid< entwid<elte die Partei das Bestreben,
die Bevólkerung zur Verteidigung der Stadt
zu gewinnen. Dieses Bestreben aber ver-
hallte ungehórt. Ám 11. Ápril erlebte die
Stadt ein kleines Bombardement durdr eine
Gruppe von Tieffliegern, welďre mit leiďr-
ten Bomben geringe Gebáudesďráden verJ
ursadrten. Das Zie[ des luftangriffes aber
war das Speziallaboratorium der !řaffen-
firma 'Ema", weldres siďr im Hofgebáude
der 'Éirrna F. Sdrmidt's Vitwe befaňd. Das
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    - Wie es die anderen sahen. _ _
ı _

' Die' Schrift beginnt mit 'einer -

stehendes entnehmen: ' _

Juni und 'Juli 1.945. Alle jene, die
sich freiwillig in die Reihen der
Re-volutiónsgar-de stellten und"-111 -

nern _~sich_-' gerne' an die Zeiten, die
sie .in der 'Kaserne -in Asch, der -
"ehemaligen 'I-Ie_nle.in-.- Turnhal-le, Qzeigt, wie die .turbulenten Ereignisse vor zehn. Jahren in un-
'welche von der' Garde-in „L-enin.- _ sererllffleinıat -vioní. der a_n'deıf"_e_n 'Sei-te her gesehen 'wurden-.

Im Juni 1946- erschien in "einer Auflage von 1000 Stück in
,;Ei.nführung“, der wir Na"ch- -Asch eine tschechische Festschrift." Sie trug den Titel „Die

__ ' erstenT.ageimbefreiten_As~ch“-undverherrlichtedie
' Diese "Publikation"beleuchtet in .Tätigkeit der Revolutionsgarde, die ein Jahr zuvor über Aâdl

kurzem Umriß die Tätigkeit der -hereingebrochen war..Der Verfasser war Oberleutn. V. Andrle,
Revolu'tionsgar.d*e in Aschirn ~Mai, -imáMai und Juni 1945 Kom_mandan_ı_; der i'n.Asel-1 stationierten zwei Brauereien, -ein Elektrizi-

Kompanie dieser Revolutionsgarde. Er gehörte- auch der ßrštßll
tsc:lıec:h~ischen Bezirksverwaltungskommission als Referent für
Kultur-. und Selbstverwaltung. an, _Wir haben ein Exemplar die-

die entferntest -liegenden' Garni- -ser' fa_mo_sen „Festschrift“ _ vorliegen und unterzogen uns der
sonen verschickt ıwurden, "e'rin-- _Mühe ihrer 'Uebersetzung inder '-Meinung, daß wir- ihren Text _

wenigstens 'auszugsweise unseren Lesern- nicht vorenthalten soll- _ _ __
ten. Sie 'erscheint uns besonders 'deswegen interessant, weil sie ' A13 1116 amefikanigdıen Trup-

Kriege exportierte. Sehr bekannt
ist .die"'Spirituosenfabrik in Roß-
bach. Von den übrigen bedeu-
tungsvol-len Werken nenne ._ ich
noeh die Schuhfabrik in Asch,

tätswerk, -eine _Gasanstalt, -ein
modernes Schlachthaus, eine Fa-
brık für- Hüte u. a. _ - _ .

'Die letzten Tage „des deutsch-en
` Asch.

_ penisidı näherten, sollte die Ve-
teranenorganısatıon Volkssturm

Haus“ umbenanntüivurde, oder - W.iir`_br-ingeniiden Teıtt-~ohne_Koıifimentar, weil er. für sich selbst '- Asch halfen, der Volkssturm,
_direkt'_an der Grenze' -'auf den Fi-
nanz-_ und .Wachstationen verlebt
haben. ' 'i - '_ Ü" ._. _

Diesen ist 'diese Veröffentli-"
olfıung gewidmet und auc:h jenen -
Zivilpersonen, Finanzern und Gendatmen,
welehe mit 'den -A_ngehörigen'Ä.i._{_.d§_t;-.:.-_..-FeBvolu.-
ti_0“nsga'rde' die-Üerste. Zeit im befreiten Asch'-`
verlebt'en= un-d die _. Besied.lung_ Asclfs 'mit
tschechischen Menschen vorbereıteten. ~

ı

' Das Ascherland - _' '-
Der Ascher Bezirk mit seinen 2_“2_' Gemein-

d_e_n..hatte vor dem. 2. .Weltkrieg 'annähernd
45.-000 Einwohner, -~-davon entfielen fast
25.000 auf die 'Stadt Asch selbst. Der Be-
zirk war früher -ein Teil' der h Waldzone
rings. um Böhm'en," weil, er wegen seiner
hohen Lage von 600--700m wenig' frucht-
bar ist und deshalb erst später besiedelt
wur-de. ' _ '

Diesen nördlichsten 'Teil des 'Egerlandes
überl-ieß Kaiser -Friedricíı II. im "Jahre 12132
I-Ie_inric_h von Plauen.'_Die führenden- Ade-
'li-gen -dieses .Landstric'h.es,' .d-ie Her-ren von
Neuberg, der-en -Gemeinde mit den Burg-
ruineneine Stunde -Wegs nördlicihvon Asdı
liegt, w"aren_ freie_.Re_id1sher_ren. Einer von
ihnen -_-'_Albr_ec_'ht von-, Neuberg gab sei-
ne H_er.rsCl'ı_aft.._f1_331'deın böhniıschen Könii-g
Johann' von Luxemburg in :Leh_en. Um- das
Jahr 400 ffieldiese Herrschaft du-rch Erb-
schaft .den Herren von' Zedtwitz zu., deren
Nacbkonımen noch- heute hier leben., ` ..

'Na-du-_ der S-age gelangteins Ascher Land-"-
im 'Jahre 14.30 ein Teil des Hussitßnheerefi.
de_ssen'H`auptkern sich auf dem Straf'-Feld-
zug unter _Führu'ng Prokop _'d`e_s Großen-'im
nahen Plauenbefand. . _ i' "

_Aseh"ist erst seit deı_n`]ahre 18-72'.Stadt.
Es liegt' an --der -Eisenbahnl-inie -Eger-Hof.
Gute. Straßen führen _ auch :in die' n_ahen,f_be-'
deutungsvollen, l ei de r 's c h o n- `(Spèrrun~'-
gen von uns. Die Sc:h`riftl`.) deutscl1en"St`a'c`lte
Selb -¬ dasfweltberülımte Rosenthal'-Po-1“
zellan -- -und,in_ . das Radiumbad' .Bram-
bach. Der" Großteil der _Ein_wo-hnerscghaft
warf evangelisch. Asdı ist eine Stadt schöner
Parkanlagen und tadelloser 'Straße`n,--welche
sie__-dem ehemaligen F_ab'rikanten .Geipel 'ver-
dankt. Das Ascher Krankenhaus- gehört zu

_ i 1 _ `

den modernsten Böhmen'-s. Ueber .die Stadt
erhebt-` s.ic_h'-- `_bis_'-_auf' eine ---Höhe. .vfon 752 m
der Hainberg mit "se_i__n.em_ weithin siczhtbarerı
Turm. ' " - _- -
_ Im September 1915 ühersdırittbei Asch
-- auf den-ı'Feldweg vom Gymnasium rund
unıden Fußballplatz--- Dr. Eduard Benesch
die Staatsgrenze des ehemaligen Österreich-
Ungarn, um' zu." T: G. Masaryk in die"-
Schweiz zu _fahren. Vorher übernachtete- er
in Asch im Hotel Löw." ' _

1 _ '

. Die Bedeutung des Ascher 'Bezirkes '
Der Ascher Bezirk ist zwar klein an Aus-

maß, 'Zahl der' Gemeinden und der Ei_n-
wohner, aber- -seine Bedeutung' für- die
Tscheclıoslowakisdıe.. Republik -ist. unsch-ätz-
bar. .Es genügt' nur. in. Erinnerung zu rufen,
daß in dem .Bezirk an di-e“ 170, vom Kriege
nicht berührte Fabriken stehen, die bald
naeh- Kriegssczhluß unter. Aufsicht 'tüchti-ger
National-verwaltet ihre Räder rollen ließen.
Die Asd'ıe_r,.-_Roßbac:her, Haslauer und~Neu-_.
berge-r _Fa'b`riken sind ebenso in jder Tsche-
c:hoslowak'_ei wie auch ganz Europ-a, im-
Orient, in_ Amerika _-und überhaupt in der
ganzen -Welt bekannt. Aus diesem Bezirk
wurden über die 'Grenzen ' für hunderte
Millionen Kronen 'Waren geliefert. Mit der
Web-` und_ Wirkin-d-usttie. entstanden gleich-
zeitig _I'-Iilfsbetr.-iebe ' wie '._Färbereie.n, .Spinne-
reien usw. Außer d-iesen? auch- Maschinen-
fabriken und ,Gießereien-und' andere metall-
verarbeitende. Betriebe, welehe von den
Textilfabriken. ab__.hä'_ngen und welehe sidı um
den Gang-vonideren Ma-schinen' .-und'deren
Erhaltung- kürn{mern.- _- I i _ __ I

Mi_t dieser'_reic:h_en. Aufzä-hlulng _ist_ aber
die '-Uebetsicrlıt -über die Unternehmen 'im
Ascher Bezirk noc:h -nicht' b_eendet. So kön-
nen- izu-in Beispiel wenige Drutilsereien mit
den -'Ascher Druckereien ~k'onkurı'ieren'. -In
denletzten 10 Jalfıren ge-dieh hier' die Pro-
duktion .von_ Malerwalzen und -schablonen.
Große Bedeutung hat -die Fabrik für Elek-
troporzellan, Welciıe als' erste -nach dem

' V: .*.-.~'.--:- : _=- M*

spricht und 'die Mentalität-derftsdıedıisdien „Sieger“ und' Be- -,welcher -im Dezember -1944 seine
freier“, die -_ger=ade'_ in diesen 'Tagen-__"__die _Zehnja.hresfeier der „Be- . - Mitglieder 'in 4 Kompanien ein-
freiung“ unserer 'Heimat stürmisdı begehen, sdılaglichtartig _
beleuchtet. ' __ . - -. . - ' ~

geteilt, mit- diesen. an den Sonn-
- 'tagen 'immer vier Stunden exer-

_ ziert 'hatte' und' sie an 28'8 Ge-
wehren aller Gattungen, ›a.n_gefangen von
alten österreidıisdııen Gewehren über er.-
beutete bis zu“-den S-A-Kleinkalibern aus-
bildete. Der Kampfeswille und der soldati-
sche Wert des Volkssturmes waren gleic_:h
ı_1ull._ - _ _

Dieses „Corps“ sollte 'Ende März _zum
Einsatz .bereit sein und sich dann mit der
Wehrmacht den" Sieg'-teilen. Von diesem
Siege aber spradıe-n nur einige' Hetzer, wel-
clie die Volkssturmangehörigen -wenigste-ns_
damit erfreuten, daß es süß' sei, fürs „Va-
terland“ zu sterben. '* _ ' - "

Von Jänner bis Ma-rz 1945 aber sank die
Moral der Einwohnerschaft immer mehr
und mehr. D.eutlic:h spürte man schon das
Ende des Krieges nahe ohne die geringste
Aussicht, daß vielleic_:ht'doch noch im letzten
Augenblick die göttliche Vorsehung dem
Herrenvolk hilft. ~Mächtige ameri.kan-ische
Lufteinheiten, die täglich- Asdı _ü.berflogen,-
das Näherrüczken des Frontendonners, die
Nachricrhten vom' Durchbr'uc:h der Roten
Armee bis .ins Herz. Deutsch-lands,_ .das Ein-
ziehen-der Wehrmadıt auch- 'der -` -letzten.
Männer außer der uralten jundlder tatsäc:l'_ı-¬-
lich- unentbehrlidıen undidann. die außer'-'-
ordentliche _. Aktivität der 'Fiefflieger waren
mächtige' Faktoren, um die Situation rich-
ti~ zu erfassen. ' . _

Anfang- April durchzogen die Stadt _un-
geordnete Formationen des demor_a_.l_isierten
deutscrhen Heeres. Audı' der_ Stabdes Lei-
ters de`s_Kampfabschnittes hielt sich hier
für kurze Zeit auf. Nodı. i'm'--letzten Au en--
blick entw_ic:kelte.'die_Partéi das- 'Bes'treíen_',_
die Bevölkerung zur Verteidigung der Stadt
zu gewinne-n_.__D'ieses Bestreben aber ver-
hall_te ungehö-rt. 'Am 11. April" erlebte die
Stadt ein kleines Bombardement- du'r'ch<_eine.
Gruppevon 'I'-ieffliegern, welche mit leich-
ten Bomben geringe Gebäudeschäden 'ver-
urs-aczhten, -Das Ziel des Luftangriffes aber
war .das Speziallaboratorium der Waffe_n-
firma „Ema“, welches sich im I.-Iofgebäude
der .Firma F. _Sc:hmid't's Witwe befand. Das
\ ` _ _ _
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Gebáude erhielt einige Volltreffer, brannte
aus urÍd damit wurde'das Laboratorium
samt der Einridrtung vollkommqn Yeť:
niďltet.

Am 18. April waren die Amerikaner be'
bereits auf bóhmisďrem Boden.in RoBbadr.
Am Tage darauf, dem 19. Ápril, standen
amerikaňisdre Panzer 3 km. vor der Stadt
in Ridrtune nadr Selb. Die Stadt wurde
abei nicht 't.rd-rosrutt; es herrschte in ihr
Ruhe. Eine Reihe bedeutender Persónlidr_'
keiten bereitete sidr vor, ungeadrtet der
vom Koňmandeur flammend p'lakatierten
Aufforderungen, die die Beviíkerung zur
Verteidigung antreiben sollten, die Stadt
zu verlašsen. Der Kommandeur lieí3 die Sa-
chen aus den Heeresmagazi4en unter der
Bevólkerung austeilen und aui dem Haupt_
bahnhof einet Zng mit hundert Tonnen
Artilleriegesďrossen in Ridrtung nadr Has-
lau ausfahren. Auf dieser Stred<e aber war
im Haslauer Vald ein Bombenkrater; in
welďren alle 8 '!íaggons des Munitionszuges
stiirzten. Es kanr zu keiner Explosion. Da-
fiir war aber die Stred<e dadurdr vollkom-
men blodriert. Das war děr letzte Tag <les

deutsdren Asdr.

Die Amerikaner in Asdr.
An Hitlers Geburtstag, am Freitag dem

20' April, wurde die Stadt Asďr'von der
amerikanisc}en Armee besetzt. Es ist zu
sehen' daíŠ die Ámerikaner Sinn fiir Humor
habcn. Sie bemáďrtigten sidr ausgeredrn'et
an Ftihrers Geburtstag der Henleinstadt,
der Stadt, weldle ni&t auf Miinďren s'ar-
tete und idtoo r- 21. September 1938 die
tsdreďroslowakisdren Marken mit einem
Stemnel .mit Hakenkrzuz und dem Text:

"\řir sind und bleiben frei!" iiberdrud<te.
Am Freitag, den 2O. April, aber feier-ien

'die Ásďrer niďrt den Geburtstag des Fúh-
rers. Viellei&t sedadrten sie nodr seiner.
Sie hatten Zeit" genug dazu, weil sie fast
den ganzen Tag in deň Kellirn waren. Der
Strdi náherten s'idr von beiden Seiten rme-
rikanisďre Panze1, u. z'w'. von Sďrildern
und von Neuberg. Der bekannte Hainberg
mit dem Aussiďrtsturm war von 10 Uhr
vorrnittags bis in die Nadrmittagsst\r,nCen
ur'ter stindigem amerikanisdren Artiller:e-
besóuB. Einige Gruppen von Angehórigerr
des Volksstuimes *...''' '"- řestlidlen
Stadtrand zum Widerstand aufgestellt. Sie
kamen unter einen verniďrťenden Besch'.ríŠ
amerikanisďrer MGs. und der 'Widerstanrl

wai vorbei. Dabei hatten einige die Ehre,
fůr ,,Vaterland und Fiihrer" zu fállen.

Die Stadt' Asďr sollte wie eiire Festung
ausgebaut werden. Aber trotz der ganzen
Beféstigung gelang nur ein geringer Vider_
stand gegen die'Panzer' Paitei rind \řehr_
maďrt waren f ů t die Verteidigung der
Stadt, der vernůrrftigere Biirgermeister war
fiir eine 'karrtpílqse Áuslieferung. Er emp-
fing deshalb in den Naďrmittágsstunden
eine Abordnung des amerikanisdren Kom'
mcndos, welďre die Stadt zur Uebergaoe.
aufforderte. In der Stadt ertóňte ,Panzer-
alarm". In die leeren Stra8en der Stadt zo-
gen von Norden-her amerikanisďre Panzer
ein; riadrdem vorher .durďr Kanonenscbůsse
einige '$řiderstánde liquidiert wurdcn' Um
18."{-5 Uhr war die Stadt Ásdr fest in arne-
rikanisďrer Hand.

Die Reste der Stadtverteidiger zogen sid,
kámpfenó in Riďrtung Flaslauer Ý'llcl zu-
rúd<. In den Viildern legten sie ohne jcde
Vernunft eine Masse Minen, so d,rí3 wir
zwischen Asdr und Haslau nodr langc Jahre
vérminte, ]lřáldcr uÍld damit eine [i'innc-
rung an den žweiten !řeltkrieg haben
werden.-

Gleidr in der ersten Nadrt . begrnnen
einige undisziplinierte Árbeiter ac der
Grenze in den Fabriken und Lebensmittel
magazinen zu pliindern' Es warón hatrpr-
sádrlidr ltalieneť. Aber sdron am zweiten
Tage sdrufen die Ámerikaner Ordnung und
beorderten die sog. MG-Polizei, zrsarn-
mengesetzt aus Deutsďren unter Fiihrung

von Ántiťaschisten, weldre aus Konzentra-
tionslagern zuriid<gekcimmen waren, zrif
Bewadlung der Lager, Fabrilcen und' Á'em-
ter' AuíŠérdem durďrstreiften stándig ame-
rikanísdre Militárwadren die Stadt und íhre
Umgebune.

Zřr Beřuhigung der' Grenzarbeiter wurde
an diese Ess""n, šd'oh*ert und Kleidung
vérteilt. In einigen \(odren wqrden sié nadr
und;naďr in ihre Heimat abtransportiert. '

Nodr einige Tage nadr der Besetzung
sďlossen die amerikanisďlen Gesďrůtze' die
am Ringplatz staíden' auf den in Riďrtung
osten ,zuriid<weidrenden Feind' Die Bevól-
keruns der Stadt hatte siďr sdron wieder
dem ňormalen Leben . zugewandt und die
Kanonade konnte ihr nidrts ausmadren,
weil sie die Deutsďren wegen Mangels an
Gesdriitzen nidrt mehr beaÁtworteď konn-
ten.

Die Bevólkqrung muí3te an den Tagen
21. uňd 22. April die ]$[afÍen an die'ai,rre-
rikanisdren Militárdienststellen abliefern.
Nadr der Verlagerung der Front in Riďr-
tung Eger und naďr Erla8 veťšdliedener
Besiimňungen iiber Áúsgangszeiten der'Be-
vólkerung, Verboterr" die Fabriksgelánde zu
betreten und der Ándrohung der Todes-
strafe fiir jene, weldre tauben und' pliin-
dern, trat ín Asdr seit dem 24. Ápril sďrein-
bar Ruhe ein.

Das Verháltnis der Amerikaner
zu den Deutsdren in Asdr.

Es gelang 'den Déutsdren in Ásdr, naďr
'der Einnahme der Stadt durďr die Ámeri_
karner die Ábwesenheit,von Tscjheďren áus-
zuniitzen' so daí3 die Ámerikaner nahezu
zwei Monate lang unter dem Einílu8 der"
Informationen standen, . weldre ihnen die

"loyalen" Asdrer Deutsdrén zubraóten.
Fiir die Amerikaner war es eine sdrwer zu
lósende Áufgabe, die Verháltnisse in dem
einige Minuten entfernten Bayern von jenen
in der Tsdredroslowakei, reprásentiert durdl
Ásďr' zu uňtersďteiden, wo ebenso wie im
benaďrbarten Bayern Randdeutsdre waren,
da sie nie zuvor einen Tsďreďren gesehen
hatten. Sie verstanden allerdings ebenso we-

. nig tsďredlisďr wie deutsdr. Eine gro8e
Rolle spielten die deutsďren Dolmetsdre-
rinnen, deren es aús den Reihen der deut-
schen, wohlhabenden und daher nazistisdl
orientierten Kreise stets geniigend Vorrat
gab.

Zum Verridrten d€s Polizeidienstes be-
rief die amerikanische .Fi.ihrung. 250 deut-
sdre Mánner, von welchen nur einige Anti-
fasďristen waren' und bildete mit ihnen die
Polizei ;Militár-Gouvernement", gekenn-
ieiďrnet durdr eine veifie Ármbinde mit der
Áufs&rift MG. Dese Leute wurden von
der.Stadt Asdr friir ihren Diensr bpzahlt.

Der "Ďienst" dieser 250 MG-Mánner u9d.
der Dolmetsďterinnen _ es waren durďr-
sehend deutsďre Frauen - beim Gouver_
ň.o, *". kein Dienst an dem amerikani-
s&en Militár und den zivilen Aemtern, son_
dern vielmehr ein Dienst an., den deutsďren
Nazisten, die von allen Verfiigungen und
Ánordnungen friiher wufiten, als diese ót-
Íentliďr iibersetzt wurden' Naďr der Be-
setzuns der Aemter mit tsďredrisdren Men-

'Á;;"Ě;; áiese Bediensteten alle Verein-
b;;ilJ "'Lď,.'' 

tsďreďrisďren und ame_
rikanišďren Behórden den deutsdren Nazi-
sten und Fabrikanten zu wissen, damit sidr
diese sofort entspre&end einriďrten konn-
ten. \[enn ir[endein Deutscher mit einer
;;A ;. n..ittsfi.isie.tt Beschwerde iiber
einen Tsdrbdr.ň t'áň, maďrte so ei.'e "D9l:;ňď';i"; J.'".rs .i.r" solďre Affáre, daíš
siclr der ganze tsďreďrische Apparat? ange-
fanEen vóm Biirgermeister der Stadt iiber
die'Leiter der Fňanz-, Militár- und ande-
ren 'Beh6rden und s&lie8liďr die Bezirks-
\.Iertreter verteidigen mu$ten. Kam jedoďr
irsendeine For'dóruns von tsďredrisdrer
Sáite. verdrehte sie die deutsc]re Dolmet-
sdrerin so, dafi sie alle Sdruld der Deutsďren
verwisdrté und noďr die Tsdredren kom-
promittierte.

Erst durďr das kategorisdre 'Widersetzen

gegen diese Verháltnissě hauptsádrlidr durdr
áaš Verdienst des ersten Vórsitzenden der
Bezirksverwaltungskommission, Genosse Ve-
ces, ' wurde diesei unnatiirlidre Verháltnis
zwisďren Tsďredren und Amerikanern be-
endet.

Die Revolutionsgarde war den Deutsďre_n
ejn Dorn im Áuge. Deshalb wurde auf jede
Beschwerde hin der Leiter zum Herrn Gou-
verneur gerufen und immer wieder wurde
ihm gedroht, daíŠ die Einheit entwa{fnct
und ins Inneie des Landes gesdrid<t werde.
Die Deutsdren wollten die neue Zeit nidrt
begreifen. Bald naďr dem Einzug in Asdr
hielt die Garde drei Bursdren an, weldre
sidr ůber die marsďrierende Kompanie lustig
maďrten. Sie wurden ins Lenin-Haus abge-
fiihrt und erhielten eine angemessene Strafe,
damit sie sidr merken, daB siďr das Jahr
1938, in dem die Deutsďren auf die Tsdre-
,*ren spud<ten und sidr iiber sie lustig
madrten' niďrt mehr wiederholen wiirde.
I)iese Lektion blieb weder bei der deut:
sdren Bevólkerung noď.r bei ihren amerika-
nisdren Besdriitzěin unbeaďrtet. Áber die
Traďrt Priigel konnte von den Riicken der
deutsdren Gassenjungen nidrt mehr herun-
tergenommen werden und zeigte den Deut-
sóen, daíl ihr Idyll unter amerikanischer
Leitung zu Ende geht.

(\i(ird fortgesetzt')
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Gebäude erhielt einige Volltreffer, brannte
aus und damit wu'rde"das Laboratorium
samt der Einrichtung -vollkor_nmen_ _yer_-
'nid1tet."" _- -' _ '

Am 18. Aprilwaren die Amerikaner be-'
bereits auf böhmischem '-Boden'-in Roßbach.
Am Tage darauf,-dem_.-'1'9'. April,-lstanden
amerikanisdıe-„Panzer 3'_'km__vor der' Stadt
in 'Richtung nach Selb.--_ Die Stadt- wurde
aber nicht.-'besd1ossen; es__ herrschte 'in ihr
Ruhe. Eine Reihe __bedeutender I_?er_sö.nli'd1.-___
keiten' -bereitete si'ch vor, u_ngeach'te't .de_r
vom _Kon1man_deur flainmend. plakatierten
Auffor-derungen, die die- " Bevölkerung " zur
Verteidigung antrei-ben_'sollt'en, die Stadt'
zu verlassen. Der .Kommandeur ließ die' Sa-
chen aus den _Heeresmagazinen unter der
Bevölkerung" austeilen und .aus dem Haupt-
bah'nho'f' einen Zug' "mit hundert "Tonnen
Artilleriegeschossen' in Richtung nadı Has-
lau ausfahren. .Auf dieser Stredce aber war
im Haslauer Wald ein Bombenkrater-,` -'in__
weldıen alle 8 Waggons des Munitionszuges
stürzten. Es kam zu keiner Explosion. Da-
für War aber die Strecke dadurdá vollkom-
men blockiert. Das _war der letzte Tag '- des
deutsdaen Asdı. _

' Die Amerikaner in Asch; '_
- An `Hitlers. Geburtstag, am Freitag- dem

20.' April, wurde die -Stadt Asdı-von der
amerikanischen Armee bes-etzt. _. Es ist' zu
sehen, daß d-ie Amerikaner Sinn für Humor
haben. Sie_ bemädıtigten sidı ausgeredınet
an Führers 'Geburtstag der Henleinstad-t,
der Stadt, _welche nidıt auf München war-
tete und schon am 2_'1.. September 193_8 die
tschedioslowakischen Marken mit einem_
Stemnel--mit Hakenkreuz und dem Textz'
„Wir sind und bleiben freil“ überdruck-te.

'Am-Freitag, -den 20. April, aberfeierten
.die Asdıer nicht den Geburtstag des Füh-
rers. Vielleidát- gedachten sie noch seiner..
Sie .hatten Zeit genug- dazu, weil- 'sie fast
den ganzen Tag--in. den Kellern waren. Der
Stadt näherten sich von. beiden Seiten ame-
rikanisdıe Panzer, u. zw. von Sdıildern
und- von' Neuberg. D'er. b-e.kannte -Hainberg
mit_ -dem Aussichtsturm war von-. 10 U'hr
vormittags 'bis in die- Nadımittagsstunden
ur-ter ständigem amerikanisdıen Artillerie-
beschuß. 'Einige Gruppen von Angehörigerı
des"Volkssturmes ' waren- pam westlichen
Stadtrand--züm Widerstand aufgestellt. ._ Sie
kamen unter einen vernichtenden .Beschuß
am-erikanisdı-er MGS. und der Widerstand
war- vorbei. Dabe'i-'hatten eini-ge die' Ehre,'
für „Vaterland und Führer-“' zu fallen.

_D_'ie Stadt"' As'el'1_'_s_ollte wie eiiie Festung
ausgebaut werden. Aber trotz der-'-ganzen
Befest_ig'ung gelang nur ein geringer' Wider-
stand gegen" _die"'Panzer. -Partei 'und Wehr- __
macht' 'waren für die 'Verteidigung der
Stadt; der vernünftigere 'Bürgermeister war
für _ e'i'ne_ "'k_an'ipfl'ose' "Au'slieferu'ng. '-Er en-ip-
fing deshalb in den Nad1'mit_tagsstunden_
eine' Abordnung des am'erikan'ischen Kom-
mandos, welche- .die 'Stadt zur 'Uebergabe
auff_o"_rderte.' "In der Stadt- ertönte „Panzer-
ala.rm“'.' In die_ leeren Straßen der Stadt zo-
gen von Nordenyher' amerikanisdıe Panzer
ein, nach-d'em__vorher .durch Kanonenschüsse
einige' Widerstände li'quidiert wurden. Um
18.45 Uhr war die Stadt Asch _fest in ame-
rikanischer Hand. . _ _' '_ - - _

__` _, . - _ .'

.Die Reste der. S-tad't'_v_e__r_teidiger zogen sid;
k'ämpfen.df i-n. Ri_d'ıtung_ Haslauer _W~.ı__ld _'zu-
rück. In den__-Wäldernlegten sie ohne- jede
Vernun-ft. eine.-ll/l__asse_ Minen, so daß' wir
zwischen Asch un'dHa'sla'u nodı lange Jahre
verminte-_ Wäld_cr 'und damit eine- Erinne-
rung an -den _ZW.eiten _We'ltkrieg haben
werden.. - _ _ _ -- _

Gleich i-n der ersten Nadıt › bega_n'n_en
e'in-ige- und-iszip'-l_inierte ._ Arbeiter. an der
Grenze in'_ den Fabriken und' Lebensmittel-
mag-azinen zu plündern. Es 'Waren haupt-_
sächlich Italiener`._ Aber sdıon am zweiten
Tage -sdıufen die Amerikaner Ordnung und
be__0ı'._derten__ die sog. _ -MG-Polizei, _ _ zırsaın-
mengesetzt aus _Deutsd'ıen unter Führung

von Antifaschisten, weldıje 'aus Konzentra-
tionslagern ' zurüdcgekômmen waren, zr-r'
Bdwßdlung der_ Lager, Fabriken und Acm-
ter. Außerdern dm-d1str_ei_ften ständig 'ame-
rikanische "MilitärWadi'en- d-ie Stad_'t -und ihre
Umg@b\'1Hs«_ i í R ' . ; 8

- Zur., Beruh-igung' der; Grenzarbeiter wurde
an diese '_-Essen, Schuhwerik und .Kleidung
v'ert_ei_lt. In einigen Wodı-en wurden- sie nadfı
und 2 r_ı'ach_""';in- ' ihre"_ Heimat abtransportiert. `
-' -`Nod'ı._einig`e Tage nach-.- der '-B<†>SC1IZ1111g
schossen' -die' amerikanischen Gesdı'-ütze, die
am Ri-ngplatz standen, auf. -den _i'n'- Richtung
Osten'fizurüclcweidı'en'den Feind; Die Bevöl-
kerung der_ Stadt' hatte sich s'cho_n wieder
dem normalen Leben=zugewandt und die
Kanonade konnte ihr, .nichts--_ 'aus'mad'ıen,
weil sie die Deutschen wegen)/Iangels an__'
Gesdıützen nidıt mehr beantworten konn-
ten. ' - -

'-' Die 'Bevölkerung m'_ußte_ an _den _Ta'ge_n
'.21'-. und 22.-» Aprilf die -Waffen -an die.-_a'm.e-
rikanischen Militärdienststellen abliefern.
Nadı der Verlagerung d'er Front in Rich-
tung Eger u'_nd"nach' Erlaß versdıiedener
Bestimmungen über 'Aüsgangszeiten der' Be-
völkerung, Verboten, die Fabriksgelände zu
betreten und der Androhung der' Todes-
strafe "für jene, weldıe rauben' und« plün-
der_'n,_ trat i'n_Asd1.seit'dem 24. April sdiein-
bar Ruhe ein.' '- - - ' '

_ Das Verhältnis der Amerikaner '- -
' ' zu den.Deutsd1en'in Asdı. . _

_Es_ -gelang -.den Deutschen -in Asdı, nach
der Einnahme der Stadt durdı--die-_' Ameri-
kaner die Abwesenheit -von -Tschechen 'aus-
zunützen-, -so daß die Amerikaner --nahezu
zwei Monate lang unter -dem Einfluß- den
Informationen standen,- .'weld1e ihnen die
„loyalen“- Ascher - Deutschen ' zubrachten.
Für die_'Amerikaner-war es eine schwer zu
lösende Aufgabe, d-ie Verhältnisse-_'_in_ --dem
eınige .Minuten entfernten Bayern von jenen
in der 'Tsch_edıoslowakei, repräsentiert durch
Asdı-,--zu'uı`1terscheid'en, 'wo -ebenso -wie im
benachbarten Bayern Randdeutsche waren-,
da sie nie zuvor einen Tsdıedıen gesehen
hatten. Sie verstanden allerdings ebenso We-
nig tsdiechisch wie-'deutsd1. 'Eine große.
Rolle spie'lten die deutsdıen .D-olmetsdıe-'
rinnen-,_ deren es aus den .Reihen der deut-
SCl'{'f¦11-. _ wohlhabenden und .- daher- nazistisch
oràentıerten. Kreise stets genügend Vorrat
ga __ - __ - ~ _ _ _

Zum Verridıten des Polizeidienstes be-
rief die _amerikanis_che _Führung-_250 deut-
sche Männer, von 'welchen 'nur einige'Anti-
fasCl1-isten.waren,-und bildet-e __mit ihnen die
Polizei ;,Mi-l.it'är-Gouvernement-“,' gekenn-
zeichnet _durd'ı eine--'weiße Armbinde mit der--
Aufsdırift MG. Diese'L-eute'wur-den. von
der- Stadt Asdı für ihren Dienst bezahlt. --

ı

Der „Dienst“ dieser 250 M'G-Männer und
der Dolmetsdıerinnen .-- es waren durdı-
gehend _de_utsd1e Frauen -_ beim_ Gouver-
net'1r'_' wa-r_.'kein Dienst. an dem 'arnerikani-S-.
sdien'1\'/[ilitär 'und den«zivil'e_n Aem_t_'er-n, son-
de'rn vielmehr ein Dienst an. 'den "cieu_tSC11Cl1
Na-zisten, *die von allen- ' Veiffügungen.. und
Ano..'rdn'ungen -früher wußten, '-¬a'l's_ _ ' diese .öf-
fentlich überšetzt wurden. Nada' der Be-
.setzt-ıng. der Aemter mit" tsduedıischen 'Men-
schen gaben" 'diese Bediensteten alle- V_ere_in-'
barungen zwisdıen tsdıechisdıen und' 'ame-
rikanisdäen Behöı_°df_:_n_ den -deu'tsd1e_n___-__N_az__i-_
'sten und Fa'.b'rikanten'zu'wissen,-_dai'mit sidı
diese so.fo'rt.. entsprechend einr"i-daten“ konn-
ten. -Wenn irgendein Deutscher mit einer
noch so geringfügigen Beschwerde über
einen' Tsdıedıen k_am,- madıte so eine „Dol-
metsdıer-i.n“' "daraus" e'ine soldıe Affäre, daß
sich der ganze tsdıechische Apparat, ange-
fangen vom B'ü_rge'rmeister der -Stadt über
d-ie' Leiter-d_-er F'ir'ı"anz-, Militär- und ande-
ren""Behörden und sdiließlid-ı die Bezirks-
vertreter verteidigen mußten. Kam jedodı
irgendeine '- Fofderung von tschedıisdıer
Seite, -'verdreht-e sie d-ie deutsche Dolmet-
sdı-erinso, daß sie alle Sdıuld der Deutsdıen
verwisdıte und noch die Tsdı-edien kom-
promittierte. - - - . - -

_Erst.'_durd1 das kategorisdıe Widersetzen-
gegen 'diese -Verhältnisse hauptsächlidı durdı
das_'_ Verdienst des ersten Vorsitzenden der
Bezirksverwaltungskommission, Genosse Ve-
ces,. wurde dieses unnatürlidıe Verhältnis
zwàschen Tschedıen und Amerikanern be-
CI1 Ct. i

Die R_evolutionsgarde war den Deutsdıen
ein Dorn im Auge. Deshalb wurde auf jede
Beschwerde. hin der Leiter zum Herrn Gou-
verneur gerufen und _-immer wieder wurde
ihm-' gedroht, .daß -c':lie._Einheit entwaffnet
und. ins Innere des 'Landes gesch-idct werde.
D.ie Deutschen '.._wollten .die-neue Zeit nidıt
begreifen. Bald- nadı dem Einzug in Asch
hielt '_di.e"'.Garde_ drei Bursdıen an, _weld1.e_
sich über die marsdıierende Kompanie .lustig
machten..Sie wurden ins Lenin-Haus abge-
führt und erh-ielten eine angemessene Strafe,
damit sie- sich. merken, ;daß-sidı das Jahr
1938, in dem die Deutschen auf die Tsche-
chen_ spuckten "und sich' über Sie _ lust'ig
machten, nicht -mehr wiederholen -._-würde.
Diese Lektion' blieb weder -bei d'er -deut-
sdıen' Bevölkerung no.c:h'bei ihren amerika-
nischen Besd1ützern._unbea'd1tet. Aber die
Tradıt Prügel 'konnte von den Rücken der
deutschen Gassenjungen nidıt mehr herun-
tergenommen werden und- zeigte den. Deut-
schen, daß ihr I-dyll unter amerikanischer
Leitung zu Ende geht. _

- Ü _ - '_ - (Wird fortgesetzt.)
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Venediger, otternkónige und Kobolde Gt)

Eine volkskundlidre studie iiber die As&er Sagenmotive/Von G. Grůner
'!řotans Volkssturm tobt.

Die \íilde Jagd gibt es úberall in Deutsdr-
iand in derr Sagen. In den Fiďrtenwáldern
unsef er Asďrer Heimat wurde sie of t ge-
hórt. In den "Sagen und Erzáhlungen" wird
von der \{.iIden Jagd oder vom \řilden Já-
ger im Pfaffenwald, beim Bahnelteidr, in
cottmannsgriin, in Steinpóhl, in Lieben-
stein und an anderen Orten beriďltet. Be-
sonders aktiv sind die wilden Jáger in den
zwólf Niiďlten zwisdren 'Weihnachten und
HocJr-Neujahr. Das ist kein ltríunder, denn
in dieser Zett pÍeiÍt der !íind mádrtig durďr
das Geást. $tellt man sic}r einen dámmrig-
dunklen !íald vor, der bizarre Eisgestalterr
beherbergt und das geschilderte Geráusc]r,
dann ist-'es sc}ron veritándlidr, daíŠ unsere
Vorfahren glaubten, eine wilde, unsiďtbare
Jagd tobe durc}r. den winterliďren 'Wald.

Man mu8 nicht so weit gehen wie der schon
erwáhnte Sďrónwerth, der nocll ganz in der
mythologisdren Schule der Deutung sted<-
te' wenn er auÍ Seite 24 seiner Sagen a.ps
der Oberpfalz sdrreibt: o\ío an solc}rén
\liáldern geisterhafte Rosse ziehen, vermute
ich \řodansdienst in alter Zeit. Er ist der
eigentlidre \í'aldgott ." Natúrliďr muíŠ
man die \řilde Jagd mit ]iřodan in Verbin-
clung bringen, also mit dem westgermani-
sďren Gott des Krieges und Sieges, aber
die'Ursachen sind wohl die Geráusdre des'Waldes gewesen. rVahrsďleinlidr hatte die
\ťilde lagd bei den Germanen urspriing-
lich gar keinen Ftihrer, es handelti sidr
wohl um Gruppengeister, die dann- nadr
und naďr Vodan als Anfiihrer angediďrtei

bekamen. Die wilden Jáger sind natiirlich
Totengeister' Sie haben auďr aus diesem
Grund keinen Kopf. Zweifellos daďrten die
alten Germanen, dafi die gefallenen Krie-
ger unter '$řodans Fiihrung dem edlen'Waidwerk naďrgingen. Man spricJrt dáher
auch vom Vilden Heer. Es ist allgemein
ih unserer Heimat und auch sonst im deut-
sdren Spraďrgebiet frtiher úblicÍr gewesen,
beim Hóren der lJí'ilden Jagd kráÍtig mit
zu sďlreien und zu jáuchzen. Man mu8te
eben "mit den Hunden heulen", um unge-
šdroren davon zu kommen, was' ja audr
heute mandrmal zwed<máBig zu sein
sd'reint. Der Vilde _[áger 

und ieine Spie{3_
gesellen bedankten sich sogar unter solchen
Umstánden durdr ein Gesd-renk. Meistens
war es ein Stiicl< Fleisdr oder Sped<. Der
wilde Jiiger war im ganzen Ascher Bezirk
einst verbreitet - und gefiircltet.

"Flouara' des'sí'aldes.
Es hie8e Eulen nadr Athen tragen, wollte'

man in einer Asdrer Zeitlng erkláren, was
ein ,,Flouara" ist. Manďrer Asďrer wadrt
auch in seiner Groí3stadtwohnung oft '
sďrwei8gebadet auf, weil er im Trauň von
crnem Flouara beim'Kúllaroubm"-Stehlen
erwisďrt wurde. lĎřenn alles stimmt, v/as ge-
sdrrieben'steht, dann hat der Ascher Flouára

e'ine.lange Ahnenreihe. Auf seite 163 steht
eine Sage: ,Die.wilde Jagd bei Liebenstein.'
Darin ist die Rede, da8 die \řilde Jagd in
den Háihmánnern ihre Treiber gehabt
habe. Sie haben den armen Liebensteiner
Flauswebern immer ,,háih, háih' zugerufen.
Dem RuÍ zu folgen, war nidrt ratsam. Denn
der Háihmann lockte den Verfolger in einetr
Sumpf. Diese Dámonengestalt ist von
oesterreiďr her iiber den Bóhmerwald bis
in das Vogtland verbreitet. Es handelt sidr
um einen ausgesprodrenen'!ťaldgeist. Schón-
werth maďrt einige gewagte 'Annahmen. Das

',Háih" odei ,,Hoy" komme von Hag, was
soviel wie eingefriedeter '!7ald bedeute. Der
Háihmann sei urspriinglidl der Priester
gewesen. Er sdrreibt im 2. Teil seiner Sa-
gensammlung auf Seite 19: ,Ein weiterer
bead'rtenswerter Zug ist, daíŠ der Hoy-
mann, in welc}rem iďr den Priester des Got-
tes, den \íáďrter des heiligen Haines er-
kenne, mit einem breitkrempigen. Hute ge-
schildert wird. 'síir wišsen, daB der Hut
Auszeiďrnung der Priester bei den Goten
qt at ."

Man kann aber wohl viel weniger my-
.hologisďr sein. Der Háih, Hoy oder Hellr-
manň ist auf akustisďle Ersďreinungcn in
den 'W'áldern zuiiid<zuf'i.ihren. Seine Vor-
stellung entstand wohl in Verbindung mit
den Rufen von Tieren: ,,He, ho, heu."
Auffállig ist es, da8 er durch sein Rufen
darauf aufmerksam maďrt' da8 er hier um-
geht. Oft .ist er der Geist eines gestorbenen
Fórsters. In einer vor kurzem gesďrriebe-
nen Marburger Dissertation wird naďrge-
wiesen' daíŠ FJerrschaften und Fórster durďr
R.ufe und ausgestreute Berichte die Vorstel-
iung vom Háihmann unter der holzsam-
melnden Bevólkerung genáhrt haben'
SdrlieÍtlicJr wird dort, wo er umgeht' kein
I{olz gestohlen. Es ist dodr zu "anderisch!"Der rJíald unserer Heimat barg aber auclr
nodr andere Dimonen, wie zum Beispiel den

otternkónig.
Fast hoffen wir, dafi es heute red-rt viele

Otternkónige in unseren IJř?ildern gibt, die
den Tscheďren Sdrrecken einjagen, wenn sie
mit ihren Anuschkas spazieren gehen. Sdron
seit Urzeiten sind Schlangen- Óegenstand
abergláubisc.her Vorstellungen. Ihre Eigen-
schaft, kleinere Tiere zu bannen, zu hyp-
nbtisieren, ist wohl die Ursaďre dieses KuI-
tes. Im wesentliďren untersc}reidet das Volk
keine besonderen Sďrlangenarten in der
Sage. ob Kreuzotter oder Blindsďrleiche;
alles fel.lt unter den Begriff Schlange. Nach
dem Volksglauben můssen Sďrlangen meist
getótet werden' Die Haussdrlange' so etwas
wie ein tierisdrer Hauskobol'd, genieílt aber
den absoluien Sďrutz des Bauein oder Háus-
lers. Nac}r bóhmiscl-rem Volksglauben ent-
steht der Haussdrlange eine K,rone durdr
die von ihr im Verlauf von zwólf Jahren
gefressenen Blumen, die sich zu Gold ver-
wandeln. Zur Deutung der [rone wáre zu-
náďrst zu sagen, daíŠ auch unsere Vorfah-
ren vielfaďr ihr Gltd< im Besitz erblidrten;
Der reiďrste Mann war 'weit und breit der
Kónig, deswegen tritt er in der Sage als
Reprásentant der gliid<lidren, der reic.hen
Menschen auf.

Sc}rónheits-, \íein-, Krautkóniginnen,
Fasdrings- un'd ein paar sonstige Prinzes-
sinnen sind unserem sonst ziemlich mon-
ardrenlos ggwordenen Zeitalter ja erhalten
geblieben und um die restlidren wirkliďr

., gekrónten Háupter wird iiberall éin Mords-
rummel gemaďrt; auďl um soldre iibrigens,
die es ehemalď waren, heutt ihre Kronen
aber nur'noďr daheim im Safe haben. Im
Film und in den Illustrierten lebt der Kónig
.-- und mehr nodr die Kónigin -als das be-
neidenswerte Gesdrópf weiter, das es ein-
mal war. Die Krone ist, so wie.der Mer-
cedes 200 fiir die heutigen beneideten Be-

rufe, das áuíJere 'Wahrzeidren des Kónigs
und somit auďr des Otterkónigs. Als das
Volk die Sdrlangen noch verehrte, mufite
nahezu zwangsláufig eip Kónig und auch
eine Krone der Sďrlangen entstehen. Man
kann sidr aber redrt gut die Krone auch
rational erklár'en. \řenn sidr eine Sdrlange
s.onnt' wenn sie siďr geringelt hat' dann
kann ihr gezad<tes Muster bei Leuten, die
im UnterbewuBtsein oft an Kronen den-
ken, leiďrt den Eindrud< einer Krone er-
zeugen. Dies wird" sdrón deutlidr in der
Sage "Vom Otternkónig' auf Seite 113,
wenn es vom Hansnickl aus l0ťernersreuth
heií3t: ..ttrřie er in den \Vald trat, lag da vor
ihm in der Sonne ein gro8er Stein und dar-
auf ein Geringel von wohl dreií3ig ottern,
der otternkónig mit seinem Krónlein mit-
ten unter ihnen."

'Wie sdron gesagt, bringt die Krone des
Otternkónigs Gliick. Der otternkónig gibt
sie aber nicht freiwillig ab. Er pfeift wie
ein Unteroffizier im Film 08/15 - und
sďron sind die anderen Sďrlangen da. Der
Ráuber der Krone muB fliehen. ]0řenn et
die háuslidre Sďrwelle ůberschritten hat,
kónnen ihm die Sdllangen nidrts mehr an-
haben. Mancherorts mu8 er ůber drei, in
'faďrau im Egerland úber néun Feldraine
springen. Beim'Wernersreutheř Hansnickel
heiíŠt es einfad-r: ,,Die ottern sďrossen ge-
reizt auÍ ihn los- wie Píeile, in Sprúngen,
und hátte er niďrt schleunigst das \|ť'eite ge-
suďrt, es wáre ihm iibel ergangen." In der
Sage ,,Der Otternktinig" auf Seite .55 wird
von einem Friedersreuther Bauern erzáhlt,
der sein Tasdrentuch auÍ einem Stein aus_
breitete, in das dann der otternkónig das
Krónlein legte. Als er es wegnahm, pfiff
der Kónig 'und aus Lóďrern, unter Steinen
und aus Biisďlen hervor kamen unzáhlige
Sďllangen gekrochen." Er konnte mit dem
Pferd fliehen' es hatte sidr |edoďr eine
Sdrlange im Sďrwanz des Pferdes verbissen,
so da8 dieses verenden muílte.

Christliďre Einílůsse sind in Sďrlangen-
sagen auch vorhanden, wenn etwa erzáhlt
wird, daí3 man mit geweihten Gegenstánden
den otternkónig bewegen kann, die Krone
herzugeben. Auf Seite 113 wird erzálit,
daíŠ eine Báuerin das Tuch auf einen S,tein
legte, iiber das der Pfarrer bei der Trauung
den Segen gesproďreu hatte' Der Ottern-
kónig tat ihr dann aud'r den Gefallen und
licferte die Krone ab.

Man kann die F{oď-rsommerstimnrung
eines langsam vergliihenden Augusttags
schleďrt zu Papier bringen. Es ist etwas Un-
besdrreibli*res' wenn ňan vielleidrt an die
Gegend zwisdren Katzenfiďrte und 'Kulm-bodr" denkt, wo die Luft iiber dem Hain-
berg flirrte und das Harz der Báume duf-
tete, als kodre es' An solďren Tagen war der
otterirkónig. hocJrbesd-ráftigt.'!ťir gáben
was dafiir, wenn wir den Ruf Asďrer M'iit-
ter wieder hóren kónnten, mit dem sie ihre
Kinder vor^dem Beerensammeln auf dem
Hainberg ermahnten: "PáBt's fei'auf die
Áutern áf!"
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- Wotans Volkssturın tobt." _
Die Wilde Jagd gibt' es überall in Deutsch-

land in_den Sagen. In den Fich_tenwäldern
unserer Ascher Heimat wurde sie oft ge-
hört. In -den „Sagen und _Erzählungen“ wird
von der Wilden Jagd oder vom Wilden Jä-
ger i.m_ Pfaffenwald, beim Bahnelteich, in
Gottmannsgrün, in Steinpöhl, in Lieben-
stein undan anderen Orten berichtet.,Be-
sonders aktiv sind die w-ilden Jäger ini den
zwölf Nächten zwischen Weihnachten 'und
Hoch-Neujahr. Das ist kein Wunder, denn
in dieser Zeit pfeift der Wind mächtig durch
das Geäst. Stelltman sich einen dämmrig-
dunklen Wald vor, der bizarre -Eisgestalten
beherbergt unddas geschilderte Geräusch,
dannist es schon verständlich, -daß unsere
Vorfahren glaubten, eine_ wilde, unsichtbare
Jagd tobe durch_den winterlichen Wald.
Man muß nicht so weit gehen wie der. schon
erwähnte_Schönwerth, der noch ganz in der
mythologischen Schule der Deutung steck-
te, wenn er auf Seite 24 seiner Sagen a,us
der Oberpfalz schreibt: „Wo an solchen
Wäldern geisterhafte 'Rosse ziehen, 'vermute
ich Wodansdienst in alter Z-eit. Er ist der
eigentliche Waldgott _ . .“ Natürlich muß
man die Wilde Jagd mit Wodan in Verbin-
dung bringen, als-o mit dem westgermani-
schen Gott des Krieges~und--Sieges, aber
die'Ursachen sind wohl d-ie Geräusche des
Waldes gewesen. Wahrscheinlich h-atte die
Wilde Jagd bei den Germanen ursprüng-
lich gar keinen Führer, es handelte sich
wohl 'um -Gruppengeister, die dann, nach
und nach Wodan als Anführer angedichteíí
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bekamen. Die wilden Jäger sind natürlich
Totengeister; S-ie haben auch aus diesem
Grund keinen Kopf. Zweifellos dachten die
alten Germanen, daß die gefallenen Krie-_
ger unter Wodans Führung' -dem edlen
Waidwerk nachgingen. Man spricht daher
auch vom Wilden Heer. Es_ ist allgemein
in unserer Heimat und auch sonst im deut-
schen Sprachgebiet früher üblich gewesen,
beim Hören der Wilden Jagd -kräftig -mit
zu schreien und zu iauchzen. 'Man mußte
eben „mit den H_unden heulen“, um unge-
schoren davon zu kommen, was' ja auch
heute manchmal zweckmäßig zu sein
scheint. Der Wilde Jäger und seine Spieß-
gesellen bedankten sich sogar unter solchen
Umständen durch ein Geschenk. Meistens
war es ein Stück Fleisch. oder Speck.. Der
wil-de Jäger war im ganzen Ascher Bezirk
einst verbreitet - und gefürchtet. -

„Flouara“ des Waldes. _
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte

man in einer Ascher Zeitung erklären, was
ein „F`louara“ ist. Mancher Ascher wacht
auch in seiner Großstadtwohnung oft
schweißgebadet auf, weil er im Traum von
einem Flouara beim „Küllaroubm“-Stehlen
erwischt wurde. Wenn alles stimmt, was ge-
schriebensteht, dannhat der Ascher Flouara

eine .lange Ahnenreihe. Auf- Seite '163 .steht
eine Sageš „D=ie___.wilde Jagd bei Liebenstein.“
Darin ist die Rede, daß die_ Wilde Jagd irı
den ¦Häihmännern ihre Treiber gehabt
habe. Sie haben_den armen Liebensteiner
Hauswebern immer- „häih, häih“ zugerufen.
Dem_Ruf__zu folgen, war nicht ratsam. Denn
der Häihmann lockte den'Verfolger in einen
Sumpf. Diese Dämonengestalt _ ist -von
Oesterreich her über den Böhmerwald bis
in_das Vogtland verbreitet. Es handelt sich
um einen ausgesprochenen Waldgeist. Schön-
Werth macht einige gewagte .Annahme-n. Das
-„Häih“ odei' „Hoy“ komme. von Hag, was
soviel wie eingefriedeter Wald bedeute. Der
-Häihmann sei ursprünglich der Priester
gewesen. Er schreibt im 2. Teil seiner Sa-
gensammlung auf Seite 19: „Ein weiterer
beachtenswerter Zug ist, daß_ der Hoy-
mann, in welchem ich den Priester des Got-
tes, den Wäclıter des heiligen 'Haines er-
kenne, mit einem b-reitkremipigen. Hute ge-
schildert wird. Wir wissen, daß der Hut
Auszeichnung der Priester bei den Goten
war.“ - '

Man kann aber wohl viel weniger m -
'fhologisch sein. Der Häih, Hoy oder Heli-
mann ist auf akustische Erscheinungen in
den Wäldern zurückzuführen. Seine Vor-
stellung entstand wohl in Verbindung .mit
den Rufen von Tieren: „I-Ie, ho, heu.“
Auffällig ist es, daß er durch sein' Rufen
darauf -aufmerksam macht, daß er hier um-
geht. Oft .ist er der Geist eines gestorbenen
Försters. In einer vor kurzem gesdıriebe-
nen :M=arbu_rg-er Dissertation wird nachge-
wiesen, daß Herrschaften und Förster durch
R_ufe und 'ausgestreute Berichte die Vorstel-
lung vom Häihmann unter der holzsam-
melnden Bevölkerung genährt haben.
Schließlich wird dort, wo er umgeht, -kein
Holz gestohlen. Es ist doch zu „anderischl“
Der Wald unserer Heimat barg aber auch
noch andere Dämonen, wie zum Beispiel den

Otternkönig. _ _ -
Fast hoffen wir, daß es heute recht viele

Otternkönige in unseren Wäldern gibt, die
den Tschechen Schrecken einjagen, wenn -sie
mit ihren Anuschkas spazieren gehen. Schon
seit Ur-zeiten sind Schlangen Gegenstand
abergläub-ischefr Vorstellungen. Ihre Eigen-
schaft, kleinere Tiere zu bannen, zu hyp-
nlotisie-ren, ist wohl die Ursache dieses Kul-
tes. Im wesentlichen unterscheidet das Volk
keine besonderen Schlange-narten' in der
Sage. Ob Kreuzotiter oder Blindsdıleiche;
alles fällt unter den Begriff Schlange. Nach
dem Volksglauben 'müssen Schlangen meist
getötet werden. Die Hausschlange, so etwas
wie ein tierischer Hauskobold, genießt aber
den absoluten Sch-utz.des Bauern oder Häus-
lers. Nach böhmischem Volksglauben ent-
steht der Hausschlange eine Krone' durch
die von ihr im Verlauf von-` zwölf Jahren
gefressenen Blumen, die sich zu Gold ver-
wandeln. Zur Deutung' der Krone wäre 'ZU-
nächst zu sagen, daß auch unsere Vorfah-
ren vielfach ihr Glück im Besitz erblickten;
Der reichste Mann war .weit und breit der
König, deswegen 'tritt'er- in der S-age als
Repräsentant der glücklichen, der reichen
Menschen auf.-_ ' _

Schönheits-, Wein-, Krautköniginnen,
Faschings- un-d ein paar sonstige Prinzes-
sinnen- sind unserem sonst ziemlich mon-
archenlos gewordenen Zeitalter ja erhalten
geblieben und um die restlichen - wirklich

.f gekrönten Häupter wird überall ein Mords-
rumm_el gemacht; auch um solche übrigens,
die es ehemals" waren, heute ihre Kronen
aber nur 'noch daheim im Safe haben. Im
Film und in den Illustr-ierten lebt der König
-'- und mehr noch die Königin --als dasbe-
neidenswerte Geschöpf- weiter, das es ein-
mal war. Die Krone ist, so wieäder Mer-
cedes ZOO fü.r die heutigen beneideten Be-
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rufe, das äußere Wahrzeichen' des Königs
und somit' auch des Otterkönigs. Als das
Volk die Sdılangen noch verehrte, mußte
nahezu' zwangsläufig ein König und auch
eine Krone der Sdılangen entstehen. Man
kann-,sich aber recht gut die Krone auch
rational erklären. Wenn sich eine Schlange
sonnt, wenn sie sich geringelt hat, dann
kann ihr gezacktes Muster bei Leuten, die
im Unterbewußtsein oft an Kronen den-
ken, leicht den Eindruck einer Krone er-
zeugen. Dies wirdi schön deutlich in der
Sage „Vom Otternkönig“ auf Seite 113,
wenn es vom Hansnickl aus Wernersreuth
heißt: '„Wi_e er in den Wald trat, lag da vor
ihm in der_Sonne ein großer Stein und dar-
auf ein Geringel von wohl dreißig Ottern,
der Otternkönig mit seinem 'Krönlein mit-
ten unter ihnen.“ . -
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Wie schon gesagt, bringt die Krone des
Otternkönigs Glück. Der Otternkö-nig gibt
sie- aber.nicht freiwillig ab. Er pfeift wie
ein Unteroffizier im Film G8/15 -' und
schon sind die anderen Schlangen da. Der
Räuber der Krone muß fliehen. Wenn er
die häusliche Schwelle überschritten hat,
können ihm die Schlangen n-ichts mehr an-
haben. Manchererts muß' er über drei, in
Tachau im Egerland über neun Feldraine
springen. Beim Wernersreuther Hansnickel
heißt es einfach: „Die Ottern schossen ge-
reizt auf ihn los, wie Pfeile, in Sprüngen,
und hätte er nicht schleunigst das Weite ge-'
sucht, es wäre ihm übel ergangen.“ In der
Sage „Der Otternkönig“ -auf Seite`\55 wird
von einem Friedersreuther Bauern erzählt,
der sein Taschentuch auf einem Stein- aus-'
breitete, in das dann der'Otternkönig das
Krönl-ein legte. Als er es wegnahm, pfiff
der König „und aus Löchern, unter Steinen
und aus Büschen hervor kamen unzählige
Schlangen gekrochen.-“ Er konnte m-it dem
Pferd fliehen, es hatte sich jedoch eine
Schlange im Schwanz des Pferdes verbissen,
so daß dieses verenden mußte."

Christliche Einflüsse sind in Schlangen--
sagen auch vorhanden, wenn etwa erzählt
wird, daß man mit geweihten Gegenständen
den Otternkönig bewegen kann, die Krone
herzugeben. Auf' Seite 113 wird erzählt,
daß eine Bäuerin das Tuch auf einen S-tein
legte, über das der Pfarrer bei der Trauung
den Segen gesprochen hatte. Der Ottern-
könig tat ihr dann auch den Gefallen und
lieferte die Krone ab. ' _ _ `

Man kann die Hochsommerstimmung
eines langsam verglühenden Augusttags
schledıt zu Papier bringen. Es ist etwas Un-
beschreibliches, wenn man vielleichtan -die
Gegend zwischen Katzenfichte und „Kulm-
bochf' denkt, wo d-ie Luft über dem 'Hain-
berg flirrte und das Harz der Bäume duf-
tete, als -koche es. An solchen Tagen war der
Otter"nkönig_ hochbeschäftigt. Wir gäben
was dafür, wenn wir den Ruf Ascher Müt-
ter wieder hören könnten, mit dem sie ihre
Kinder vo_r,_dem Beere'nsa.mme`l_n auf dem
Hainberg ermahnten: „Pä_ßt's fei' auf die
Ãutern äfl“ "



Die Haslauer Feuerwehr
(Fortsetzung)

1879: Áls Spritzenfunktionáre finden wi"
in diesem Jahre in der Feuerwehr: Ober-
lehrer llřalňy,' den Miiller 'Witus Zeitler,
den Lehrer itans Wagner, die Zimmerleute
Georg und Johann Ma'tin, děn Sómiede_
-eisů. ErnJt Sehling und' den Landwirt
Johann Bóhm.

Am 24. April fanden ůberall in Oester-
.eiÁ-U''g".''' Feiern statt anláíŠlidr der sil_
bernen Hodlzeit des ósterr. Kaiserpaares'
Dieses E'reignis wurde auďr in Haslau ge-
feiert. Die Feuerwehr beteiligte siďr ge-
meinsam mit dern Turnverein an der Feier.'

Es wáren nun die ersten Bránde nac}rzu_
tragen' an deren Bekámpfung sidr die Has_
lauer \řehr beteiligte.

Am 15. Márz 1876 riid<te die erst ein
Jahr alte Haslauer Feuerwehr zum ersten
Male zu einern Br'ande naó Riehm aus.
Fiir baldises Eintreffen am Brandplatze er-
lrielt sie von der Brandsdradenversiďrerung
.Europa" 20 Gulden, von den beiden
Ťriester Gesellsdraften ie 25 und von der
Egerlánder Versiďrerung 20 Gulden.

Ám 3. Juni desselben Jahres brannte es

beim Landwirte Uhl in Lindau. Áuc}r zu
diesem Brande war die řIaslauer 'ltríehr aus-
gefiicrkt; ebenso zu dem groBen Brande am
)r. oki"b.., wo in flir-sďrfeld 4 objekte
abbrannten.

Am 6. Jánnet 7877 gings abends naďr
Sďrónberg, wo ein Gebáude abbrannte. Die
Haslauer"íaren als erste l07'ehr am Brand-
platzé ersdlienen und erhielten von der
Amtshauptmannschaft Oelsnitz einc
Prámie von 20 Mark.

Ám 14. April 1878 zu.einem Brande nadr
Oberlohma: Am 30. Mai nach Voitersreuth,
wo ein Hof abbrannte. Im Juni 1878 nadr
Asch (Dadrstuhlbrand). Am 4. September
1878 nadr Rbmmersreuth. Hier war Feuer
durdr Bli.tzsďrlag ausgebroďren. Von der
Egerlilnder Versidrerung erhielt die Has-
laúer Vehr eine Prámii von 19 Gulden,
20 Kreuzer.

Die junge Vehr hatte sidr also niďrt iiber
Mangel an Uebungsmóglidrkeiten im Ernst-
Ía|Ie zu beklagen.

Im Jahre 1879 wollte, man auďr die Lie-
bensteiner dahin bringen, oine Feuerwehr
zu grtinden. Deshalb besudrte man Lieben-
stein gemeinsam mit der Hohenbérger
Feuerwehr.

Der Gutsherr von Haslau, Friedtich Wil-
helm, Edler von Helmfeld, war gleicJ-rzeitig
auďr Herr auf Sdrloí3 Altenteide. Die Has-
lauer besuďrten die Altenteicher 'Wehr un'd
bei der Gelegenheit audr ihr Ehrenmitglied,
den Sďrlo8herrn. Freudig iiberrasdrt spen-
dete Herr v. Helmfeld 2 hl Bier, die I Tage
spáter béi einem fróhlic]ren Fest mit Tur_
nen und G'esang im Hašlauer B u r g -
s t uh l getrunken wurden.

1880: In diesem Jahre fand der erste B"ll
der Feuerwehr stat-t. Am 26. Juli nidrtete
ein Gewittersturm tiberall erhebJiďren Sl"-
den an. Auďr das Steigerhaus der Feuer-
wehr wurde umgeworfen und vollstándig
zertríimmert. Aň 8. oktober růdite die
'!ř'ehr zu einem Brande nadr'Halbgebáu aus.

1881 brannte es am 2. Jánner in Rossen-
reuth. Im Friihiahr erhielt die Feuerwehr
Tudrblusen' 'Zur Áusriid<ung am Fron_
leichnamstage v/ar bereits mehr als die
Hálfte der Mannsdraft damit Ýersehen.

ForlseÍzung der Haslauer Háiuserllýe
Nr. 154 sdreint eine Baustelle gewesen zu

sein. Falls ein Haslauer ein řlaus
Nr. 154 kennen sollte, bitte ic:h

um Nadrricht ('Felbinger, Mals-
feld)

Nr. 155 Schubick Marie (Georg),
Sdráferei, (Kóllner Giró AdI)

Nr. 156 Kohl Adam, Sďráferei, (Koch
' Martin)

Nr.
N.
Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

157 Helm{eld Kurt
158/159 Helmfeld Kurt, Berg
160 Riedl Elisabeth, Sďráferei,

(Sďraf Kaspar)
161 Ďorn Georg, Leder-gasse (Alter

Baumann-Puňpenmaďrer)
162 Bauer Jakob, Abded<erei,
' (Florian) '.
163 Silbermann Johanna, Berg

(Schneider Franz)
164 Rubner'Wenzl, Ledergasse

íGeia Sdrneider)
.165 Seidl Johann, Ziegelháuser

íSeidl Hohn)
166'Z ei'd I e r Martin, Dorf

(Miihl Martin)
|67 kaim Michl, Reiósstťafie

(Sdrlosser Hiiusl)
168 Iiaier Adam,Friedhofgasse

(Dreed< Hofner/Wasseradl)
Nr. 169 Graumanns Eidam, Hammer-

můhle (Alte Fabrik)
Nr. 17O Bóhm Andres, Ledergasse

. (Boder Seff) ,

Nr. 171 RóBler Adam, Ledergasse
(Stefan Haus)

Nr.172 Ott lohann, Ledergasse
(Gastberg Girďr)

Nr. 173 Bóhm Adam, Lodergasse
(Gottfried Bád<er)

Nr. 174 Heinl Retti, Reiďrsstra8e
(Bed<n Tone)

Nr. 175 P l o í3 Ehrhard, Sďráferei
(Barthelm)

Nr. 176 Biedermann Johann Georg,
Ziegelháuser (Giasl)

Nr. 177 U hl Josef, Ziegelháuser
(Briidr Haus)

Nr. 178 Kaim Josefa, Ziegelháuser
(!ťeber Franzen řIaus)

Nr. 179 Biedermann Marie, Ziegel-
háuser (Pfeiffer Nikl)

Nr.18O Ho{ter Eduard, Ledergasse
(Zimmerer Haus)

Nr. 181 Armenhaus, Am Quell
Nr.'182 Fischer Josef, Sďráferei

- (Giete Seff/Dietzn Haus)
Nr.'183 Šch af h i.itt e, Gutsbeiitz,

Meierhof
c. B. Góldner'Besitz, Leder-
gasse (Altes Hofner Haus)
B óhm Johann, Ledergasse

(Spiegel Haus) (Juden)

Lohr Elisabeth, Ledergasse
(Pakter Sď'ruster)
K ii n zl Eva, Reiďrsstraíše
(Fritzn \řogner)

Diese Frage ist wohl "". "llx'":lT ;ť "it;'L:::l',,ro 
"r, 

ridrtig, i.'"., ,o h,t
tere Generation unter den Rofibachern es ausgesehen." Ldm. Rei hat fiir das riďr_

geriďrtet. Das Bild hat Ldm. Johann Rei tige Erraten des Bildes einen Preis ausge-

in der Form zustande gebraďlt, dafi er im setzt, námlich eberr,dieses Bild in GróBe
jahre 7924/25 naďr Angaben seiner Mutter 20:30 cm. Bei mehreren ridrtigen Einsen-

immer wieder Skizzen'r.aďrte, bis sie eines dungen entscheidet das Los'

Nr. 186

Nr. 187

Nr. 191

Nr. 192

Nr. 193

Nr. 188 Bóswetter. Katharina, Sdráfe-
rei (Sdrafereier Blec}t) (Třeber)

Nr. 189 Biedef mann Ánna-Julie,
Ledergasse (NogelsdrmiJ Haus)

Nr. 190 Reinl Ánna, Hirschberg,
(Hirschberg Haus)
Biedermann Adam Georg,
Ziegelháuser (Honsólln Girglt
Pf eif f er Riďrard, Reiďrsstia8e
(\ili/irts Johann) (Gasthof)
Biedermann Adam, Am Badr
(Boďrfarber)

(Vird fortgesetzt).

Nr. 184

Ňr. 185

Der tieÍtraueÍnde Witwer .

As wár amál, ió diirft a Bóiwl va ziah
Gáuhan gwesn sá, diu is an kláin Bauan
va ÁlÍhausn s-a Frau gstorbm. As wár in
Summa und árďr wárm. Úmma vóiara
Niumitte war in Ásdr de Leiďr. Ás war nea
a kláina, da Hildemánn háut siclr " *e.'g
gschid<t, iimma f'iinfa sánn de Leiďrleit'sdri
ba uns in '!ťiesntál egháiat. In Cáp !řien
war as Leiďrenbóia, as háut á nu Jedas a
Paar Knackwtirsclrt króigt, dtii wos ich va
da Berta ám Stoa huln mouílt. Dorthie bine
gern gánga, wál dáu howe imma fiirn
\řeeďr an Hálmvóiaring wárma Met króigt.
Fir dean weitn '!7'eedr háut des Trumm owa
nie gánz glángt, ban Siilersfritz wáre immr
schá ferte.

Álso wárm wárs, Dursdlt hán die Álf-
hausner á in r!řintá ghátt, gsďtweiďr denn
in Summa, da Sinas-Fritz háut a weng
Hármonie gs&plt und a vreng gsunga, kurz
und gout, iimma 8drta wárn die ,,tieftrau-
ernden Hinterbliebenen" sďrá nimma giuha
sua traure. Diu zóiht da friesdrbiďrna
\i7'ittmoa ban Ássegáih mein Vátta in die

'Kiidln ei und ságt: ,,Horďr, Flermann' ba
dir vakáihan dodr állahánd Leit. '!řennst fei
was ásgáihst v/engaran pissatn 'Weiwats fiir
mi, toust ma Post ásse áf Álíhausn." Má
Vátta ságt seelnrbuhe dráf: ,,Is sdra gout,
Ádám,'owa dói !íochn fingama nix máiha
damit oa!"

Ádawolf Gqyer, Graz.
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Die Haslauer Feuerwehr
_ (Fortsetzung) _ -
1879: Als Spritzenfunktionäre finden Wir

in diesem Jahre in der Feuerwehr: Ober-
lehrer Walny',~ den Müller Witus Zeitler,
den Lehrer Hans Wagner, die Zimmerleüffi
Georg und Johann Martin, den S_chmiede-
meister Ernst Sehling und den Landwirt
Johann Böhm." › '

Am 24. April fanden überall -in Oester-
reich-Ungarn Feiern statt anläßlich der sil-_
bernen Hochzeit des österr. Ka-iserpaares.
Dieses Ereignis- wurde auch in Haslau ge-
feiert. Die Feuerwehr beteiligte sich ge-
meinsam mit dem Turnverein an der Feier.
" Eswären nun die_ ersten Brände nachzu-
tragen, an deren Bekämpfung si_ch die Has-
lauer. Wehr- beteiligte. ' '

Am 15. März 1876 rückte die erst ein
Jahr alte Haslauer Feuerwehr zum ersten
Male .zu einem Brande nada Riehm aus.
Für baldiges Eintreffen am Brandplat_ze er-
hielt sie von der Brandschadenversicherung
„Europa-“ 20 Gulden, von den bei-den
Triester Gesellschaften je 2*5 und von der
Egerländer Versic:herung_ 20 Gulden.

Am 3.' Juni desselben Jahres brannte es
beim Landwirte' Uhl in Lindau. Auch zu
diesem Brande war dıie._Haslau'er'Wehr aus-
gerückt; -ebenso zu dem großen Brande am
23. Oktober, wo in I_-Iirsch-feld 4 Obgekte
abbrannten. ' _

Am 6. Jänner 1877 gings abends nach
Schönberg, wo ein Gebäude abbrannte. Die
Haslauer waren als erste Wehr am Brand-
platze erschienen und erhielten von der
Amtshauptmannschaft Ol- el; s' n i t z eine
Prämie von 20 Mark.

_Am 14. Apr-il 1'878 zueinem Brande nach
Oberlohmaí Am 30. Mai nach Voitersreuth,
wo ein Hof abbrannte. Im Juni 1878 nach
Asch (Dachstuhlbrand). Am 4. 'September
1878 nach Rbmmersreuth. Hier war Feuer
durch Blitzschlag ausgebrochen. Von der
Egerländer Versicherung erhielt die Has-
lauer Wehr eine Prämie von 19' Gulden,
2-O' Kreuzer. ~ '

Die Junge Wehr 'hatte sich also nicht über
Mangel an Uebungsmöglichkeiten im Ernst-
fall-e zu beklagen. - .

Im _Jahre 1879 wollte man auch d-ie Lie-
bensteiner dahin bringen, eine Feuerwehr
zu' gründen. Deshalb besuchte man Lieben-
stein gemeinsam 'mit der Hohenberger
Feuerwehr.

Der _Gutsherr von Haslau, Friedrich Wil-
helm, Edler von I-Ielmfeld, war 'gleichzeitig
auch Herr auf_ Schloß Altenteich. Die Has-
lauer besuchten d-ie Altenteicher Wehr und
bei der Gelegenheit auch ihr Ehrenmitglied,
den Schloßherrn, Freudig überrascht spen-
dete Herr v_. I-Ielmfeld 2 hl Bier, die 8 Tage
später bei einem fröhlichen Fest mit Tur-
nen und_ Gesang im Hašlauer Burg-
s t uhl getrunken wurden. '

_ 1880: Inidiesem Jahre fandder erste Ball
der Feuerwehr stat-t. 'Am 26. Juli richtete
ein Gewittersturm überall erheblichen Scha-
den an. Auch das Steigerhaus der Feuer-
wehr wurde umgeworfen und vollständig
zertrümmert._ Am 8. Oktober rückte die
Wehr zu einem Brande nach Halbgebäu aus.

- 1881 brannte es am 2. Jänner in Rossen-
reuth. Im Frühiahr erhielt die Feuerwehr
Tuchblusen. _`Zur Ausrückung' am Fron-
leichnamstage war_ bereits mehr als die
Hälfte der Mannschaft damit versehen.

Foriselzung der Haslauer Häuserlisle  
Nr. _1-54 scheint eine Baustelle gewesen zu

sein. Falls ein Haslauer ein Ha-us
Nr. 154 kennen sollte, bitte- ich

' um Nachricht (fFelbinger, Mals-
feld) -

Nr. 155 Schubick Marie (Georg),
Sehäferei, (Kö_llne_r G-irch Adl)

Nr. 156 Kohl Adam, S-chäferei, (Koch
' ' Martin)

.Nr.. 1-71

ı

1'

ı

-\

F

_ . Wer kann sich noch erinnern? `
Diese Frage ist wohl vor allem an die äl-

tere Generation unter ' den R o ß b a 'c h e r n
gerichtet._ Das Bil-d hat Ldm. Johann Rei
in der Formizustande-gebracht, daß er im
Jahre 1924/25 nach Angaben seiner Mutter
immer wieder Skizzen 'n¬achte, bis sie eines

Tages sagte: „So ists richtig, genau so hat
es ausgesehen.“ Ldm. Rei hat für das ridi-
tige Erraten des Bildes einen Preis ausge-
setzt, nämlich ebendieses B-ild in Größe
20:30- cm. Bei mehreren richtigen Einsen-
dungen entscheidet das Los.
 

N_r. 157'He-lmfeld Kurt - _
N. 158/159 Helmfeld Kurt, Berg
Nr. 160 Riedl Elisabeth, Schäferei,

(.Sc:haf Kaspar) _ --
Nr. 161 D o r n Georg, 'Ledergasse (Alter

' - Baumann-Puınpenmac:her)_
Nr. 162 B a u e r Jakob, Abdeckerea,_`

_ (Florian) ' `.
Nr. 163 S i l b e r In a n n Johanna, Berg

(Schneider Franz) '
R u b n e r _Wenzl, Ledergasse

_ (Geia Schneider)
S e i dl Johann, Z-iegelhäuser

(Seidlu Hohn)
Z e i d l`fe r Martin, Dorf _
(Mühl Martin)

Nr. 167- K aim' Michl, Reichsstfaße
(Schlosser Häusl) ' _

B a i e r Adam ,Friedhofgas_se _ -
(Dreecık Ho-fner/Wasse_radl_)
Gr-aumanns -Eidam, Hammer-
mühle (Alte Fabr-ik) - -
B ö h m Andres, Ledergasse
(Boder S-eff) i '
R ö ß l e-r ' Adam, Ledergasse

- (Stefan Haus) '
Nr. 172 Ott Johann, Ledergasse '

(Gastberg Girch)
Nr. 173 B ö h m Adam, Ledergasse

' (Gottfried Bäcker) "
Nr. 174 H e i nl Retti, _Reichsstraße

(Beckn Tone) «
P l 0 ß Ehrhard, -Schäferei
(Barthelm) ' .

Nr. 176 B i e d e r m a n n Johann Georg,
' _' Ziegelhäu_ser ('Giasl) '

Nr. 177 U hl' Josef, Ziegelhäuser ` _ `
' _ (-Brüch Haus) _ '_

Nr. 178 _ Ka-im Josefa, Ziegelhäuser .
_ ' ` (Weber Franzen Haus) ' -

Nr. 179 B i e d e r m a n n Marie, Ziegel-
häuser (Pfeiffer -Nikl) ' ' _

Nr. 180 H oil t e r Eduard, Ledergasse
_ (Zimmerer Haus) -

Nr. 181 Armenhaus, Am Quell V
Nr. `182 F is c h e r Josef, Schäferei '

(Giete S-eff/Dietzn Haus) '
S c _h a f hü t t e,_ Gutsbesitz,

' Meierhof ' - - '
C. B. G ö l d.n e r_ Besitz, Leder-

'_ _ gasse (Altes Hofner Haus) _ ' '
Nr. 185' B ö h m Johann, Ledergasse'

' (Spiegel Haus) (Juden)

-_s4_c 9.

Nr. 164

Nr. - 165

Nr. 166

Nr. 168

Nr. 169

Nr. 170

Nr. 175

Nr. 'iss
Nr. 184

Nr. 186 L o h r Elisabeth, Ledergasse _
(Pakter Schuster) '
K ü n z l Eva, Reichsstraße
(Fritzn Wogner)

Nr. 188 B ö s w e t _t e- r. Katharina, Schäfe-
_ ' rei (Schafereier Blech) (Weber)

Nr. 189 B i e d e r m a n n Anna-Julie,
Ledergasse (Nogelschmie Haus) i
R e i n l Anna, Hirschberg,

_ (Hirschberg Haus) i
Nr. 191 B i e d e r m a n n Adam Georg,

' Ziegelhäuser (Honsölln Girgl) i
Nr. 192 P f e i f f e r Richard, Reichsstraße

(Wirts Johann) (Gasthof) - -
Bıedermann_Adam, Am Bach
(Bochfarber) .

(Wird fort-gesetzt).

Nr. 187

Nr. 190

Nr. 193

Der tieftrauernde Witwer -
:As wär amäl, ich dürft a Böiwl va ziah

Gauhan gwesn sä, däu is an kläin Bauan
va Ãlfhausn sä F.-rau gstorbm. As wär in
Summa und ärch wärm. Ümma' vöiara
Näumıtte war in Asch de Leich. As war nea
a kläina, da Hildemänn häut sich a weng
gschickt, ümma ffünfa sänn de Leichleitischä
ba' uns in W-iesntäl äghäiat. In 'Cäp Wien
war 'as Leichenbö-ia", as häut ä nu jedas a
Paar Knackwürscht kröigt, döi wos ich va
da Berta äm Stoa hu-ln _moußt.` Dorthie bine
gern gänga, wäl däu howe imma fürn'
Weech an Hälmvöiaring wärma Met kröigt.
Fir dean weitn Weech häut des Trumm owa
nie_ gänz glängt, ban S-äilersfritz wäre imma
schä ferte. ' i

Älso wärm wärs, Durscht hän die Älf-
hausner ä in Winta ghätt, -gschwe-ich denn
:no Summa, da Sinas-Fritz häut a_ weng
Harmonıe gschplt und a weng gsunga, kurz
und gout, ümma ächta wärn die „tieftrau-
ernden Hinterbliebenen“ schä nimma gäuha
sua traure. Däu zöiht -da frieschbächna
W_ittmoa ban Ãssegäih mein Vätta in die
Kiidın ei und sägt: „Hotel-1, Hermann, ba
dir vakäihan doch ä_llahänd Leit. Wennst fei
was -äsgäihst wengaran pässatn Weiwats für
mı, toust ma 'Post _ässe äf Ãlfhausn.“_ Mä
Vätta sägt seelnrbuhe dräf: „Is scha gout,
Ãdäm,_`owa _döi Wochn fängama nix mäiha
damit oal“ _ _ _ _

Ãdawolf Geyer, Graz.
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ob'den Jahren 1945/46 oder 1918/19 der gebieten der in Auftósung verfallenen
traurige Ruhm gebiihrt, die árgeren Hun- ósterreiďrisďren Doppelmonarďrie und dann
gerjahre ulserer_' Heimat ge'wesen zu sein' der neu . gegrůnd_eien Tsďrechoslowakei.
diesen Streit wollen wir gar niďrt .efst. ent- Fette jegliďržr Art waren so gut o,ie iiber_
|aďre.n. Die. álteren Jahrgánge, die .bei'de hu,'pt']\,[o'"t" t'i"a".a ,.riÁt'-"hi-",, h"_
Epodren . .mjtzumadren hatten, 

^ 
wi1den Ú.". Ei"" aus Rtiben t.rg.rt"itt" M".gu.i''",

wahrsďreinlidr de'n Jahr9n - 11/_1_9 9l:::l ři"raia ;.;iií3c *". ?". auc]r ň,', i'fragwiirdigen ,}:k"s . einráumen' Unser ,.il-atr,.o Rationen erháltlidre Ersatz da-Ďtro' elnoflng.trches ZertdoKument aus oem Í,. t

Som'mer 191'Íí, nac}r anderer Version aber Íur' war wleder elnmal etne DrotausgaDe

bereits "- io'_í. l'ř"'",ii"-."á-ňž". zu erv/arte'n - den gůtigen Namen ',Brot"
sprialt jJl'falls eine ;itír".; š;;;;h;.''ňi; verdiente_das Erzeugnis.aus al]en móglichen
B'ild-E'Éí'.""í_".--s"--;; iíi;-ř;'"c,- Ersatzstoffen lingst niďrt mehr - dann
es seien damák die s.""n'a.i""- fti' e]n stellten sich die Leute sďron aň Abend vor-
r'"rĚ"r-__pr""a*-x"ii,*T"rg.?;B;-"};';-;d;: he.r an, um nidrt leer auszugehen. Die*Fa-
nieí3bar, ausgegeben wordJrr. Di. L",'t" '"ib'' 

miljenmitglieder lósten einander ab, -ďenn

vom friihen-Morgen bis zum spáten Abend es dauerte bis zu 15 Stunden, ehe man'
bei driid<ender Hitze angestellt_gewesen. Die w'enn tiberh'aupt' ?u.m Zlgekalr;'. Das ř{un-
andere Version will wisšen. es'h"abe siďr um geródem nahm daher im Bezirk Asch be-
eine Kartenausgabe fiir Kriegswurst im Mai drohlich zu, viele Mensďren verhungerten
7'977 gehand,elt. So oder só' die Sdrlange, oder gingen an Ersďrópfung zugrunde und
die vom ,,Rankenwagner", der'Kartenaus- als dann gar noch die ,,spaniscle Grippe"
gabestelle, bis iiber den Hopper hinaus dazukam, hielt sie ur'ter áer gesctrwáchten
19iďrte, war |edenfalls ein' Zeichen árgster Bevólkerung grausige Ernte. Es gab Tage,
Notzeit. Letztere erreiďrte ihren Hóhe- an denen ňaň mit'den Begrábnissen' o_b-
punkt aber erst nadr dem Zusammenbruch wohl sie entgegen dem Brařdre sclon am
191'8. Der Bezirk Asdr gehórte in jener vor_ friihen Morgén begannen, einfaďr nidrt
rudtten Zeit zu den sdrlimmsten Notstands- mehr fertig wurde.

Kurz erzáhlt
'!trřer nach Nůrnberg zum Sudeten-

deutsďren Tag fahren will, der erkundigt
sidr bei seinem Bahnhof naďr den Sonder_
zugsmógliďrkeiten. 6O0/o FahrpreisermáíŠi-
gung! Fůr jeden Niirnberg-Teilnehmer gibt
es e i n e verpflid-rtende Parole: Er ist da-
bei, wenn am .Pfiígstsonntag um 10 Uhr
vormittags auf dem Festgeláňde die Groí3-
kundgebung beginnt!

Auf Ni..irnberg folgt Bayr.euth: Am
16.117. Juli findet dorr der Egerlandtag
1 9 5 5 statt. Fůr unsere Landsleute in ober-
franken wird er ein giinstiger und siďrer
audr vielbesudrter Treffpunkt werden. Ne-
ben vielen anderen kulturellen Veranstal-
tungen wird dort das zwéite Stammesmu-
seum der Egerlánder eróffnet werden.
Einen der festlichen Hóhepunkte wird die
Patenschaftsiibernahme fiir Franzensbad
durďl Bayreuth bilden.

Die Tsdreďren .mac}ren es den Deutschen
leidrt, ihren Lod<ungen nach Karlsbad
zu widerstehen. Ein einziger Aůfenthalts-
tag kostet 59 DM Pension. Aber dieser Áb-
schredrung hátte es wahrscleinliďl gar nidrt
bedurft, um zumindest die Sudelendeut-
sďten von der Reise in die Tsc}rec]rei abzu-
halten. Wir .lassen uns in unsere Heimat
nidrt als 'Besuďrsgáste" einladen. Da war_
ten wir sďron lieber auf andere Mógliďr-
keiten.

Ein in Sachsen lebender Asc-her frag-
te' .angeregt durdr die deutsďrspradrigen
Sendungen des Prager Rundfunks, bei die-
sem nadr, wie die deutsďren Friedhófe in

der Tsdredrei aussehen. Auďr die Vertriebe-
nenÍrage sd-rnitt er an. Er erh|elt Antwort:
E'in in deutscher Sprache abgefaBtes Buďr
ůber die sozialen Errungensc}raften fůr die
Verktátigen in den sudetendeutsclren Bá-
dern traf bei ihm ein, weiters ein Brief, in
dem šidr der Rundfunk ftir die ,,Anregung'
bedankt und sdrlie8lidr eine Karte, dererr
Text auf die táglichen deutsďrspraďrigen
Sendungen des Prager Rundfunks verweist.
Von den Friedhófen allerdings und iiber die
sonstigen aufgeworfenen Fragén kein 'Wort.

lJnserem heutigen Rundbriď liegt eine
Ansichtssendung des Bundes der Egeřlánder
Gmoin bei, tVappenbilder der
Egerland-Stádte. Ueber Sinn,
Zwed< und Verwendungsmóglichkeiten der-
selben informiert der Umschlag der An-
siď-rtssendung. \íir bitten, die vielfadren
kulturellen Besprebungen des Egerland-
Bundes durdr Abnahme der ril/ehrsdratz-
marken zu unterstiitzen. Allfállige Riid<_
šendungeir aber bitte keinesfalls an uns'
sondern an die auf dem blauen Umsďrlag
ersiďrtlidre Ansďrrif t !

In Ásch fand am 30.Márz eine Deut.
schen-Versammlung srart. Sie ver-
nahm, wie die tsciechiscle Presse melder,
,mit groBer Freude und Genugtuung die
Bésďrliisse der KPC und der -Regiěrung
iiber die neuerlidre, bereits die viertě Preis]
senkung". Was mit dieser Preissenkung in
lD7'ahrheit auf sidr hat, darůber spreďreď die
aus der Tsďredrei eintreffenden'Briefe aller-
dings ein andere Spracl-re. Der Bluff geht
weitér. Aber: Die erwáhnte Ascjrer Ver-
sammlung besďrlo8, aus Dankbarkeit fiir
die Verbilligungen ,noch besser als bisher'
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unsere Pflic}rt auf unseren Árbeitsplátzen
zu erfiillen" und - ,den in Asdr befind-
lidren ,Park des I. Orts-Nationalausscl-rus-
.ses' bis zum 10. Mai aufzuráumen und in
Ordnung zu bringen". Um weld-ren Park
es siďr dabei handelt, ist uns nicht bekannt.
Hasenlager? Geipelspark? Ja, und sdrlie8lich
sind die dankbaren Deutschen auch nodr
bereit, Háuier, Gárten und 'Wege in ihrer
niďrsten Umgebung zu sáubern únd instand
zu halten, kleinere Reparaturen selbst vor-
zunehmen und siďr wieder an den land-
wirtschaftliďren Brigaden zu beteiligen. Dies
alles daftir, daíš einige der horrenděn Preise
um ein paar winzige Heller zuriid<gegan-
gen sind. Das nennt man ein gutes Ge-
scháft fiir die óÍfentliďre Hand. '!řas sidr
rrnsere Landsleute driiben in '$Íahrheit den-
ken, das kann man sidr denken. Zrrr'al,
wenn alle diese ihre .freiwilligen" Áufráu-
mearbeiten audr nod'r die ,,Anlwort an die
kriegsli.isternen lmperialisten des Westens"
zu sein. haben, wie es es am Sc}lusse des
sďrwiilstigen Ártikels heiíŠt.

In der gleidren Ausgabe klagt das gleidre
Blatt, daíš 12 Staatsgiiter im Kreise Karls-
bad, darunter auďr das Staatsgut A s c h,
im Jánner und Feber insgesamt*5Oo.ooo Li_
ter Milďr zu wenig abgeliefert haben.
,,Eine derartige Planerfiillung hat naturge-
máB ernste Folgen', warnt das Blatt un-
zweideutig.

Im RundbrieÍ 21 des vergangenen Jahres
zeigten wir ein Bild von dem seltsamen'Waďrstum des Báumďrens am Áscher
Ka'tholischen,Friedhof, dessen
Stamm sich sďriitzend iiber ein Kruzifix ge_
sďrlungen hat. Dazu sďrreiben uns nun Vár-
wandte der in dem Grabe ruhenden Frau
Magdalena Lów: Als unser Onkel Michael
dieses Báumdren pflanzte und behandelte,
ging er von rein sadrlidren Ueberlegungen
aus. Er wand das Stámmdren, solange es
nodr biegsam war, um den Kreuzbalken,
damit das Kreuz nidrt umfalle, wenn es
spáter einmal mit dem Báumdren verwaďr-
sen oder, von diesem umsďrlungen, irň Bo-
den abfaulen sollte. Seine Ábšidrt gelang
ihm vollkommen. Es handelt sidr also ni&i
um eine Naturlaune, sondern um eine von
I\{ensďrenhand erzvr'ungene t0(radrstums-Be-
sonderheit,

Die lJřiederbesiedlung des Su-
detenIandes madrt Prag, wie bekannt,
sdlwerstes Kopfzerbreďren. I"Á vergangenen
Jahre folgten dem ,,Rufe des Vaterlandes"
ganze 45OO Familien. Fiir heuer hofft man
auf 8000 Neusiedlbr. Um die Aktion, Ju-
gendliďre als Landarbeiter in die GreÁige-
biete zu bringen, wurde es, na'drdem unřer
gróBter propagandistisďrer Lautstárke mo_
natelang davon gesproc}en und gesdrrie-
ben worden war, jetzt plótzliďr iň tsche-
c}isdren Blátterwalde wiéder ziemliclr still.
Die zriletzt genannte Zahl von 17.0O0 Mel-
{9ngen sc}reint auf dem Papier stehen zu
bleiben.

Einen ungewóhnlidren Viederauf -
bau-Erfolg kann der Reichenberger
Hotelier Frermann Vinkler budren. Er kám
1945 mh nur einem Koffer, aber mit viel
Unternehinergeist nadr SalzLurg. Auf dem
dortigen Mónchsberg baute er 1or Jahren
schon ein GroíŠ-Café, das lángst zu einer in-
ternationalen Sehenswůrdigkeit geworden
ist. Nun eróffnete er zu Ostern 

_das 
mo-

dernste Flotel Oesterreidrs, 7 Stoclwerke,
100 Zimmer mit 100 Bádern und 2oo Bal-
konen;

Der Apfel fállt nicht weiL vom Stamm:
Die kleine Uta D o b l, To&ter von Ridr.
und Juliane Dotrl, wurde im Kreise Gieíšen
iir einem Bundeswettkampfe ihrer Sďrul-
Altersklasse die Erste und steht nadr der
erreiďrten Punktzahl voraussichtlidr an
dritter Stellg im ganzen Bundesgebiete. Der
RundbrieÍ kann siďl niďrt verkneifen, dies
mitzuteilen, audr wenn das kleine Tlác]<ere
Fráulein von einer solcher Veróffentliďr'ung
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" J c Die ärgstenHungerjahr_e unserer Heimat ' 8 -
Ob' den Jahren 1945/46 oder 1918/19 der

traurige Ruhm gebührt, die ärgeren Hun-
gerjahre unserer Heimat gewesen zu sein,
diesen --Streit wollen- wir gar nicht erst ent-
fachen. Die älteren Jahrgänge, die beide
Epochen mitzumachen hatten, würden
wahrscheinlich den Jahren 18/19 diesen
fragwürdigen Rekord einräumen. 'Unser
Bild, eindringliches Zeitdokument aus dem
Sommer 1918, nach anderer Version 'aber
bereits am_ 1'0. 5. 1917 aufgenommen,
spricht jedenfalls eine düstere Sprache. Die
Bild-Erklärung vom Sommer 1918_ besagt,
es seien damals die Bezugscheine für ein
halbes Pfund Kartdffelgrieß, fast unge-
nießbar, ausgegeben worden. D'ie Leute seien
vom frühen Morgen bis- zumspäten Abend
bei 'drüdcender Hitze angestellt gewesen. Die
andere 'Version will wissen, es_habe sich um
eine Kartenausgabe für Kriegswurst im Mai
19-17 gehandelt. So oder so, die Schlange,
di-e vom „Rankenwagner“, der"Kartenaus-
gabestelle, bis über den H-opper hinaus
reichte, war jedenfa_lls ein, Zeichen ärgster
Notzeit. Letztere erreichte ihren' Höhe-
punkt aber erst nach dem Zusammenbruch
1918. -Der Bezirk Asch gehörte in jener ver-
ruchten .Zeit zu 'den schlimmsten Notstands-

gebieten der in' 'Auflösung verfallenen
österreidıischen Doppelmonardıie und dann
der neu _gegründeten Tschechoslowakei.
Fette 'jeglicher Art waren so gut wie über-
haupt Monate hin-durch nicht inel__'_ır_zu ha-
ben. Eine aus Rüben hergestellte Margarine,
künstlich gesüßt, war der auch nur in
schmälsten Rationen erhältliche Ersatz da-
für. War wieder einmal eine Brotausgabe
zu erwarten -- den güt-igen Namen „Brot“
verdiente das'Erzeugnis aus allen möglichen
Ersatzstoffen längst nicht mehr `- dann
stellten sich die Leute schon- am -Abend vor-
her an, um nidıt leer auszugehen. Die F_a-
mil_ienmitglieder._ lösten einander ab, 'denn
es _dauerte bis zu 15 _Stunden, ehe man,
wenn überhaupt, zum Zu_ge kam. Das Hun-
gerödern nahm daher im Bezirk Asch be-
drohlich zu, viele _Menschen verhungerten
oder g-ingen an Erschöpfung zugrunde' _11I1d
als dann gar noch die „spanische Grippe“
dazukam, hielt sie unter der geschwächten
Bevölkerung _grausige Ernte. Es gab Tage,
an denen- man mit den Begräbnissen, " ob-
wohl sie entgegen dem Brauche sch-on am
frühen Morgen begannen, einfac:h_ nidıt
mehr fertig wurde. _

Kurz erzählt '
Wer nach Nürnberg zum Sudeten-

deutsch-en Tag fahren wil-l, der erkundigt
sich bei seinem Bahnhof nach den Sonder-
zugsmöglichkeiten. 60°/0 Fahrpreisermäßi-
gung! Für jeden Nürnberg-Teilnehmer gibt
es eine verpflichtende Parole: Er ist da-
bei, wenn_ am _Pfin'gst-sonntag um 10 Uhr
vormittags auf dem Festgelände die 'Groß-
kundgebung beginnt! ` '

_Auf Nürnberg folgt Bayr_euth: Am
16./17. Juli findet dort der Egerlandtag
1 9 5 5 statt. Für unsere Landsleute in Ober-
franken wird er ein günstiger und sicher
auch vielbesuchter Treffpunkt werden. Ne-
ben vie-len anderen' kulturellen Veranstal-
tun en wird dort das zweite Stammesmu-_ g _ -
seum der Egerländer eröffnet werden.
Einen der festlichen -Höhepunkte wird die
Patensch-aftsübernahme für- Franzensbad
durdı Bayreuth bilden. ` Ä . '
'D-ie T_sd1echen_ma-chen es den Deutschen

leicht, ihren Lockungen nach Karlsbad
zu widerstehen. Ein einziger Aufenthalts-
tag kostet 59 DM Pension. Aber dieser Ab-
schreckung hätte es wahrscheinlich gar_nicht
bedurft, um zumindest die Sudetendeut-
schen von_ der Reise in die Tsch_echei abzu-
halten. Wir .lassen uns`in`-unsere Heimat
nicht als „Besuchsgäste“ einladen. Dawar-
ten wir schon lieber auf andere Möglich-
keiten. ` ' 'i ' '

Ein in Sachsen leb_ender_ Ascher frag-
te,. angeregt durch die deutschspraczhigen
Sendungen des Prager Rundfunks, beijdie-
sem nach, wie die deutschen _Frie'dhöfe in

der Tschechei aussehen. Audi die Vertriebe-
nenfrage schnitt er an. Er erhielt Antwort:
Ein in deutsch-er Sprache- abgefaßtes_ Budı
über die sozialen Er'rungenschaften_ für die
Vl/erktätigen in den sudetendeutschen Bä-
dern__ traf bei ihm e-in, weiters ein Brief, in
dem sich der Rundfunk für die „Anregung-“
bedankt und schließlich eine Karte, deren
Text auf die täglichen .deutschsprachigen
Sendungen- des Prager Rundfunks verweist.
Von den Friedhöfen allerdings und über die
sonstigen aufgeworfenen Fragen kein Wort.

Unserem heutigen Rundbrief liegt eine
Ansich_tssendung des Bundes der Egerländer
Gmoin bei, Wappenbilder _der
Egerlan-d-Städte. -Ueber S-inn,
Zweck und Verwendungsmöglichkeiten der-
selben informiert der Umschlag der An-
sichtssendung. Wir bitten, die vielfachen
kulturellen Bestrebungen des Egerlancl-
Bundes durch Abnahme der Wehrschatz-
marken zu unterstützen. Allfällige Rück-
sendungen aber bitte keinesfalls an uns,
sondern an die auf dem blauen Umschlag
ersidıtliche Anschrift! '

In A s c h fand am 30. März eine De_u t --
schen-Versammlung statt. S-ie ver-
nahm, wıe die tschech-ische Presse meldet,
„mit-großer Freude und Genugtuung die
Beschlüsse der KPC und-_ der 'Regierung
über die neuerliche, bereits die vierte Preis-_
senkung“. `Was mit `-dieser Preissenkung in
Wahrheit auf sich hat, darüber sprechen die
aus der Ts-die-chei eintreffenden 'Briefe' aller-
dings ein andere Sprache. Der Bluff geht
weiter. Aber: Die erwähnte Ascher- Ver-
sammlung beschloß, aus Dankbarke-it für
die Verb'illigungen „noch besser als b-ish_er
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unsere Pflicht auf unseren Arbeitsplätzen
zu erfüllen“ und -- „den in Asda befind-
lidıen ,P-ark des I. Orts-Nationalausschus-
.se-s' bis zum 10. Ma-i aufzuräumen und' in
Ordnung zu bringen“, Um welchen Park
es sich dabei handelt, ist uns nicht bekannt.
Hasenlager? Geipelspark? Ja, und schließlich
sind die dankbaren Deutschen auch noch
bereit, Häuser, G-ärten und Wege in ihrer
nächsten Umgebung zu säubern -und instand
zu halten, kleinere Reparaturen selbst vor-
zunehmen und sich wieder an den land-
wirtschaftlichen Brigaden zu beteiligen. Dies
alles dafür, daß einige der horrenden Preise
um ein paar winzige Heller zurückgegan-
gen sind. Das nennt man ein gutes Ge-
schäft für die öffentliche Hand. Was sich
unsere Landsleute drüben in Wahrheit den-
ken, das kann man sidı denken. Zumal,
wenn alle diese ihre „freiwilligen“ Aufräu-
mearbeiten auch noch die „Antwort an die
kriegslüsternen' Irnp-erialisten de-s Westens“
zu sein- haben, w-ie es es am Schlusse des
schwülstigen Artikels heißt.

In der gleidıen Ausgab_e klagt das gleiche
Blatt, daß 12 Staatsgüter im Kreise Karls-
bad, darunter auch das Staatsgut Asch,
im Jänner und Feber insgesamt 500.000 Li-
ter Mild-1 zu wenig abgeliefert haben.
„Eine derartige Planerfüllung hat naturge-
mäß ernste Folgen“, warnt das Blatt un-
zwe-ideutig.

' Im Rundbrief 21 des vergangenen Jahres
zeigten wir ein Bild von dem seltsamen
Wadıstum des Bäumdıens am As ch er
Katholischen' Friedhof, dessen
Stamm sich sdıützend über ein Kruz-ifix ge-
schlungen hat. Dazu sdıreiben uns nun Ver-
'wandte der in dem' Grabe ruhen-den Frau
Magdalena Löw: Als unser Onkel Michael
dieses -Bäumdaen pflanzte und' behandelte,
ging er von rein sachlichen Ueberlegungen
aus. Er wand das Stämmch.en, solange es
nod¬.= biegsam war, um den Kreuzbalken,
damit das Kreuz nidıt umfalle, wenn es
später eininal mit_dem Bäumchen verwach-
sen oder, von -diesem umsdılungen, im Bo-
den abfaulen sollte. Seine Absicht ge-lang
ihm vo_llkommen. Es handelt sich also nidıt
um eine Naturlaune, sondern um eine' von
Mensdıenhand erzwungene Wad'ıstums-Be-
son-derheit. i

Die Wiederbesied-lung des Su--
d eten_landes madıt Prag, wie`bekannt,
schwerstes Kopfzerbrechen. Im vergangenen
Jahre folgten dem „Rufe des- Vaterlan-des“
ganze 4500 Familien.-Fü.r heuer hofft man
auf 800-0 Neusiedler. Um die Aktion, Ju-
gendlidie- als Landarbeiter in die- Grenzge-
biete zu bringen, wurde es, nachdem unter
größter propagandistischer Lautstärke mo-
natela_ng davon gesprochen und geschrie-
ben worden war, jetzt plötzlidı im -tsche-
chischen Blätterwal-de wieder ziemlich still.
Die zuletzt genannte Zahl von 17.000 Mel-
dungen scheint auf dem Papier stehen zu
bleiben. - _.

Einen ungewöhnlichen W i e d e r a u f -
b a u - E r fo l g kann der - Reichenberger
Hotelier- Hermann Winkler buchen. Er kam
1945 mit nur einem Koffer, aber mit viel

-Unternehmergeist nach Salzburg. Auf dem
dortigen Mönchsberg baute er vor Jahren
Schon ein Groß-Café, das längst zu einer in-
ternati__onalen Sehenswürdigkeit geworden
ist. Nun eröffnete er zu Ostern das mo-
dernste Hotel -Oesterreichs, 7 Stockwerke,
10.0 Z-immer mit 100 Bädern und 200' Bal-
konen: . - '

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm:
Die kleine Uta- Dobl, Todıter von R-ich.
und Juliane Dobl, wurde im Kreise Gießen
ih einem Bundeswettkampfe ihrer Schul-
Altersklasse -die Erste und steht nach der
erreichten _' Punktzahl voraussidıtlich _an
dritter -Stelle im ganzen Bundesgebiete. Der
Rundbrief kann sidı nicht verkneifen, die_s
mitzuteilen, auch wenn das 'kleine wackere
Fräulein von einer solcher Veröffentlid-tung



nidrts wissen will. Dafiir versďrweigen wir
ihr zuliebe, daíŠ sie auc]r sonst sehr tiic}rtig
ist und zu ostern ein Áufstiegszeugnis
heimbrachte, auf dem' unter zwólf ,'Sehr
gut" nur mit Miihe drei ,Gut" zu finden
sind.

Auf mehrfache Anfrage, wer jene G e r t i
Freitag ist, die Gustav Griiners Sagen-
Fortsetzungen im Rundbrief illustriert, sei
mitgeteilt' daí3 es sich um die Todrter des
Orlanisten Kurt Freitag handelt. Sie ist
Ír:eisďraffende Modezeicl-rnerin. Ihre Arbei-
ten fanden bereits in versdriedene gro8e
Blátter Eingang. Fiir ein bedeutendes Tex-
tilwerk stellt sie die [ataloge her.

Frau Emmy \řei8, Gattin des Kranken-
kassenbeamten Hans 'W., halt siďr seit lán-
gerer Zeít besuchsweise bei ihrer in U S A
mit einem Lehrer verheirateten Toďrter
auÍ. Zu \řeihnadrten spradr sie in einem
amerikanischen Fernseh-Sender ůber die
deutscl-re Weihnadrt. Die Aufgesdrlossenheit
der Amerikaner unseren Problemen gegen-
úber sei, wie sie sďrreibt, stándig im \řacl-r-
sen. So erbat sie sich von uns einige Exem-
plare des in englisdrer Spradre gehaltenen
,,Sudeten Bulletin", da das Interesse dafiir
gro8 sei.

In der Lerchengasse in Asďr wur-
den kiirzlidr wieder drei Fláuser abgerissen:
Veibl Nr. 18, Riďrter Nr. 22 nud Soda-
wasser-Fried'ridr Nr. 24.

Einer uns zugekommenen Naďrric}rt zu-
folge soll Adolf Ridrter (Restl-Rich-
t e r)' def bisher in Ášďr zuriid<geblieben
'war, von dort in die Bundesrepublik aus-
gewiesen worden sein. ltr7ir bitten, falls die
Nachriďrt zutrifft, um Mitteilung seiner
jetzigen Ansdrrift.

Unser Beridrt in der Osterfolge iiber die
ersd-riitternde Tragódie einer RoBb a che-
r i n bedarf insofern einer Riďltigstellung,
als der Name der so tragisďl gestorbénerr
Landsmánnin niďrt Hofmann, sondern Lin-
da Kůnzel lautet' Ihre Mutter, die vor
.fahresfrist ebenfalls im Ascher Kranken-
haus starb, war eine geborene Hofmann.

Von unselen HeimatgÍuppen
Sdlóner Heimatvortrag in Niirnberg. Vor

cler Ascher Gmoi in Núrnberg spraďr am
Palmsonntag Lm. Biirgerscluldir. i. R. Ri-
diard Rogler zuin Thema ,,\řas die
Asd-rer Flur eÍzáhlt." Als der grůndlichste
Kenner und Durdrforsůer der Flurnamen
unserer Heii.nat verstand es der Vortragen-
de, seine Zuhórer'stundenlang mit seinen
Darlegungen zu fesseln. Im Anšc}rluíš an die
vom Markt (Rathausplatz) ausgehenden
Straílenziige behandelte er die anliegenden
Flursťůcke nad-r der Bedeutung ihrer Namen
und in ihrer Beziehung zsr Heimatkunde.
So vermittelte der Vortrag, der von F{umor
gewiirzt und von groíŠer Heimatliebe er-
fiillt 'w ar, viele hodrinteressante Áuf-
sdrliisse. Es bleibt zu hoffen, da8 das Le-
benswerk unseres verdienten Heimatfor-
schers, eben die Sammlung und Deutung
unserer Flurnamen, einmal in Budrform zu
uns den \Weg findei móge. _ Der náclrsqe
Niirnberger Heimatnadlmittag findet aň
1.Mai um 15Uhr imVereinslokal ,,Casino"
statt. 

- Sonntag, 8. Mai, Besuďrsfahrt nade
Bayreuth. Abfahrt mit Eilzug 8.33 Uhr
(Sonntagsriickfahrkarte) ab Hbf. Treffp"npt
7.40 Uht Eingang Mittelhalle. Riickkehr
naďr Nbg. 22.32 Uhr;

Paure in Miindren. Die Asdler Gmoi
Mtindren gibt bekannt: Mit Riid<sidrt auf
den Sudetendeutsďren Tag und die danp
einsetzende Urlaubs- und Reisezeit setzen
wir mit unseren Zusammenkůnften zu_
náctrst aus. Am ersten So,rrntag im Septem-
ber beginnen wir dann wieder,,u. zw. vor-
aussiďttlidr mit einem sehr interesšanten
Vortrag. Hieriiber wird reďrtzeitig berich-
tet.

Hauptversammlung in Ansbadr. Die
Asďrer Gmoi Ansbadr fúhrte am Palm-
sonntag ihre Hauptversammlung bei er-
freuliďrst starker Beteiligung durch. Dem
bereits im August v. J. krankheitshalber
zuriid<getretenen 1. B"iirgermeister Ldm.
Max Biedermann spraďr Gmoi-Rat Kurt
I{eller den herzliďren Dank der Gmoi aus
und wi.irdigte dessen Verdienste um'Griin-
dung und Aufbau der Ansbacher řIeimat-
gruppe. Gleidrerweise Dank galt dem Ldm.
Lehrer Herbert Roth-Windsheim fiir seine
allzeit gebotene wertvolle Mitarbeit. Gro8e
Freude lóste die Mitteilung Ldm. Hans
FÍausners aus, daíŠ er die Asďrer Gmoi zu
einer Friihlingsfahrt naďr Bad \7'indsheim
einládt, um den Landsleuten Roth und
Pf eif f er einmal einen Gegenbesudr abzu-
statten. Termin wird noďr bekanntgegeben.

Die Neuwahlen ergaben: l. Biirgermeister
Jakob Heller; wiedergewáhlt wurden die
seit der Gmoi-Griind,ung tátigen Amtswal-
ter Karl lanz (Biirgerm.-Stellv.), Kassier
Hans Hausner, Sďrriftfiihrer. Helene Prell,
Gmoiráte Blendinger, Ec}ert, Kurt Heller,
Můlbauer, Miiller und Ridrter. Ein gemiit-
lid-res Beisammensein, das sic:h bis nacl-r Mit-
ternaďrt hinzog, sc}rloí3 siď der Hauptver-
sammlůn[ an. 

-- znr Bayreuth-Fahrt star-
tet der Autobus.am Sonntag, den 8. Mai, um
6 Uhr ab Schloí3platz. BittJ půnktlic}r sein!

Besuchstreffen in Bayreuth. Die Asdrer
Gmoi Bayreuth empfángt am 8. Mai lieben
Besuďr von den Heimatgru|pien Ansbaďr,
Niirnberg und Bamberg. Alle Landsleute
aus Bayréuth und Umgebung sind gebeten,
an dem Wiedersehen teilzunehmen. Der
Ansbaďrer Autobus trifft zwischen 8 und
8.3O Uhr beim Álten Sc}rloíš ein und wird
dort vom Gňoi-Bůrgermeister empfangen.
Hierauf beginnt das Beisammenséin im
Gmoi-Lokal 'Goldener Lówe", wo das Ein-
treffen delweiteren Gáste abgewartet vrird.

Dann Stadtbesidrtigung, gemeinsames Mit-
tagessen' nadrmittags heimatliďres Beisam-
menseln.

Die Rheingau-Asdrer kónnen auf zwei
schóne Ereignisse zuriickblicken. Zunádrst
der Bunte Naďrmittag in Geisenheim: Der
,,klai \í'irt", sein Sc.:lrwager Ede und dessen
Kapelle boten ein Programm, das die Laci-
muskel dauernd beanspruďrte!" - Und dann
die osterfahrt zu den Rhón-Asďrern. \řenn
sió auch die Abfahrt infolgg. des zu guten'
Schlafs unseres Richa.rd und seiner Anna
etwas verzógerte, so gab gerade dies schon
Anla8 zu stůrmisďreť Heiterkeit, als Ri-
chard bei der ersten Rast ein in der Eile ver-
kchrt angezogenes Kleidungsstiick in die
richtige Lage braďrte. Die herzliche Auf-
nahme und Bewirtung sowie die sďrónen
Stunden bei den Rhón-Asďrern werden allen
Fahrtteilnehmern unvergeíŠlidr bleiben. Sol-
ďle Besuche lassen immer wieder deutlich
werden, wie eng wir trotz nun fast zehn-
jáhriger Zerstreuung nadr wie vor verbun-
den sind und mit welďrer Liebe wir an un_
serer alten Heimat hángen. Als zum Ab-
sc}ried' die Sánger das Lied anstimmten
,,Wenn Freunde auseinandergehen, dann
sagen sie auf Wiedersehn", da ging dies allen
sehr nahe und mand-re heimliďr,e Trine stahl
sich in die Augen. Auf diesem $7ege sagen
die Rheingau-Ascher den lieben Freunden in
der Rhón noďrmals ein herzliďres Danke-
sc}rón. - Die náďrste Zusammenkunft inr
Rheingau, verbunden mit einem Heimat-
Quiz, findet am 1. Mai in Eltville, Gasthaus
.Zum alten Holz-Thor'statt. Beginn 15
Uhr. Die besten Quiz-Antwoften kónnen
dank det Spenden einiger Landsleute mit
Preisen bedaďrt werden.

Die Taunus-Asďrer treffen siďr am 8. Mai
in Niederhofheim, Gasthaus Rudolf. Beginn
15 Uhr.

Der Sudetendeutsche Rat
,,Am Palmsonntag 1955 wurde der ,,Su-

detendeutsche Rat" als die au8enpolitische
Reprásentanz der sudetendeutsc}ren Volks_
gr.tppe konstituiert. Er tritt an die Stelle
der-seit 14. luli 1947 bestehenden ,,Arbeits-
gemeinsdraft zur'Wahrung sudetendeutscher
lnteressen" und hat die Aufgabe, alle hei-
matpolitisdreh Anliegen der Sudetendeut-
sdre-n zu betreuen. 

-Der 
,,sudetendeutsdle

Rat" setzt sidr zusammen aus 30 Mitglie-
dern. 1O davon wurden von der Bundesver-
sammlung der,'Sudetendeutsďren Lands-
mannsďraft", 1O von den im Bundestag ver_
tretenen politischen Parteien delegiert. 10
weitere Mitglieder wurden von den ersten
20 Mitgliedein gewáhlt' Dem Prásidium des
Sudeteňdeutschň Rates gehóren Dr. Rudolf
Lodgman von A""n ů"d die Bundestags-
abgeordneten Ridrard Reitzner, Hans
Si'htitz und Dr. Johannes Strosche
an. Als Generalsekretár wurde Dr. \7'alter
Becher gewáhlt.'

Die niidrternen Sátze des obigen Presse_
kommuniqués umsďrreiben ein Ereignis, das
fiir das Sudetendeutsdrtum zweifelsohne
einen Meilenstein seiner Entwid<lung dar-
stellt. Einen Tag lang hatten sich die Mit-
glieder desSudetendeutsdrenRates, zu denen
Mánner wie Bundesminister Dr. S e e -
b o h m, der bayerische Staatsminister 'Wal-

ter Stain sowie zahlreicl-re Bundes- und
Landtagsabgeordnete gehóren, darum be-
miiht, die bestmógliďre Form fiir die Kór-
perschaft zu findeň, die sic}r von n'un ab als
die ,,einzige Reprásegtanz der Volksgruppe
fiir den hěimatpolitisďren Aufgabenbereich"
betraďrtet. Der besondere ''J7'eit dieser Kór'
persýraft darf darin gesehe! 'werden, . da8
ii" -tib". 

eine einwanáf reie " demokratische
Legitimation verfiigt.

Ziel und Zwed< des Sudetendeutschen Ra-
tes sind in prágnanten, von Dr. v. Lodgm_a'rr
entworfenen Sa1zuňgsworten umrissen. Sie

sollen sein:,,Die Verfechtung des Redrts-
anspruches auf die Heimat auf der Grund-
lage des Selbstbestimmungsreďrtes der Vól-
ker, die Gestaltung dieses Zieles zu einer
gesamtdeutsďren und europáisd'ren Auf-
gabe." Das Sudetendproblem kann nur als
euyopáisdres Problem gesehen und gelóst
vrerden und es wird Aufgabe unserer Aus-
landsarbeit seín, alle MaíŠnahmen in Hin_
kunft unter diesem Gesiďrtspunkt zu tref-
fen.

Die vier Mitglieder des Prásidiums weď-r-
seln halb|áhrlic}r als Gesc}ráftsfiihrende Vor-
sitzende ab. Die Amtsdauer des ,,Sudeten-
deutsďren Rates" betrágt 4 Jahre und wird
der Legislaturperiode der Bundesversamm-
lung der,,Sudetendeutscl-ren Landsmann-
schaft" entspredren.

10 Jahre nadr der Vertreibung hat siďr
das Sudetendeutsdrtum mit der Griindung
des ,,Sudetendeutsďren Rates" ein organ
gesdraffen, das mit Red-rt auch als eine Ant-
wort auf diese Vertreibung bezeichnet wer-
den kann. Seine' Konstituiérung wird von
allen Sudetendeutsďren als ein Akt der Ein-
heit empfunden, der eine gedeihliche Fůh-
rung der Volksgruppe in den kommenden
Jahren auf auílenpolitisďrem Gebiete er-
maglic}en móge. Das Ringen um die fried-
liché viedergěwinnung der Heimat wird
durdr die Grůndung des Sudetendeutsďren
Rates erneut bekráftigt.

Di. t0(alter Becher

Třer leiht uns einen Asdrer Stadtplan?
'Wir wiirden gerne einem oft geáuí3erten

\ťunsche entsprechen und einen Plan der
Stadt Asch neu auflegen, doch besitzen wir
selbst nur einen mit-'tsďred-risdren StraíŠen_
bezeiďrnqngen, der im lahte 1945 von den
Tsclreďren naďr dem deutscksprac}rigen
Stadtplan hergestellt wurde. \íer leiht uns
einen solchen? Es mti8te sich um die er-
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nichts wissen- Will. Dafür verschweigen wir
ihr zuliebe, daß sie auch sonst sehr tüchtig
ist und zu Ostern ein Aufstiegszeugnis
heimbrachte, auf dem` unter zwölf „Sehr
gut“ nur mit Mühe drei „Gut“ zu finden
sınd. _ ' _

Auf mehrfache Anfrage, wer jene G e r ti
Freitag ist, die Gustav G-rüners Sagen-
Fortsetzungen im Rundbrief illustriert, sei
mitgeteilt, daß es sich um die Tochter des
Organisten .Kurt Freitag handelt. Sie ist
freischaffende M-o-dezeichner-in. Ihre Arbei-
ten fanden bereits in verschiedene große
Blätter Eingang. Für ein bedeutendes Tex-
tilwerk stellt sie die Kataloge her.

. Frau Emmy Weiß, Gattin des Kranken-
kassenbeamten Hans W., hält sich seit län-
gerer Zeit besuchsweise bei ihrer in USA
mit einem Lehrer verheirateten Tochter
auf. Zu Weihnadıten sprach sie in einem
amerikanischen Fernfseh-,Sender über die
deutsche Weihnacht. Die Aufgeschlossenheit
der Amerikaner unseren Problemen gegen-
über sei, wie sie schreibt, ständig im Wach-
sen. Soi erbat sie sich von uns einige Exem-
plare des in englischer Sprache gehaltenen
„Sudeten Bulletin“, da das Interesse dafür
groß sei. "

In der Lerchengasse in Asch wur-
den kürzlich wieder drei Häuser abgerissen:
Weibl Nr. 18, Richter Nr. 22 nud Soda-
wasser-Friedrich Nr. 24. -

Einer uns zugekommenen Nachricht zu-
folge soll Adolf Richte-r (Restl-Rich-
ter), der bisher in Asch zurückgeblieben
war, von dort in die Bundesrepublik aus-
gewiesen Worden sein. Wir bitten, falls die
Na'ch-richt zutrifft, um Mitteilung seiner
jetzigen Anschrift. ' ' '

Unser'Bericht in der Osterfolge über die
erschütternde Tragödie einer Roßbach e-
rin bedarf insofern einer Richtigstellung,
als der Name der s-o tragisch gestorbënen
Landsmännin nicht Hofmann, sondern Lin-
da Künzel-lautet. Ihre Mutter, die 'vor
Jahresfrist ebenfalls im As-ch-er Kranken-
haus starb, war eine geborene Hofmann.

Von unseren Heimatgruppen
Schöner I-Ieimatvortrag in Nürnberg. Vor

der Ascher Gmoi in Nürnberg sprach am
Palmsonntag Lm. Büirgerschuldir. i. R. Ri-
chard 'R,ogler zum Thema „Was die
Ascher Flur erzählt.“ Als der gründlichste
Kenner und Durchforscher der -Flurnamen
unserer Heimat verstand es' der Vortragen-
de, seine Zuhölrerstundenlang mit seinen
Darlegungen zu fesseln. Im Anschluß an die
vom Markt (Rathausplatz) ausgehenden
Straßenzüge behandelte er die anliegenden
Flurst'üc_k'e nach der Bedeutung ihrer Namen
und in 'ihrer Beziehung zur Heimatkunde.
So vermittelte der Vortrag, der von Humor
gewürzt und von großer Heimatliebe er-
füllt war, viele hochinteressante Auf-
schlüsse. Es bleibt zu hoffen,'daß das Le-
benswerk unseres verdienten Heimatfor-
schers, eben die Sammlung und Deutung
unserer Flurnamen, einmal in Buchform zu
uns den'Weg finden möge". -- Der nächste
Nürnberger Heimatnachmittag findet am
1.Mai um 15 Uhr im Vereinslokal „Casino“
statt. -- Sonntag, 8. Mai, Besudısfahrt nach
Bayreuth. Abfahrt mit Eilzug 8.33 Uhr
(Sonntagsrückfahrkarte) ab Hbf. Treffpunkt
7.40 Uhr Eingang Mittelhalle. Rückkehr
nach Nbg. 22.32 Uhr. '

Pause in München. Die Ascher Gmoi
M-ünchen gibt be-kannt: Mit Rücksicht auf
den Su-detendeutschen Tag I' un-d die dann
einsetzende Urlaubs-'_ und Reisezeit setzen
wir mit unseren Zusammenkünften .zu-
nächst aus. Am ersten Sonntag im Sep-tem-
ber 'beginnen' wir dann wieder,.,u. zw. vor-
aussichtlich mit einem sehr interessanten
Vortrag. Hierüber wird rechtzeitig berich-
tet. ' '

Hauptversammlung in Ansbach. D'ie
Ascher Gmoi Ansbach führte am Palm-
sonntag ihre Hauptversammlung bei er-
freulich-st starker Beteiligung durch. Dem
bereits im August v. J. krankheitshalber
zurückgetretenen 1. Bürgermeister Ldm.
Max Biedermann sprach Gmoi-Rat Kurt
Heller den herzlidfıen Dank' der. Gmoi aus
und würdigte dessen Verdienste um°Grün-
dung und Aufbau der Ansbacher Heimat-
gruppe. Gleicherweise Dank galt dem Ldm.
Lehrer Herbert Roth-Windsheim für seine
allzeit gebotene wertvolle Mitarbeit. Große
Freude löste die Mitteilung Ldm. Hans
Hausners aus, daß er die Ascher Gmoi zu
einer Frühlingsfahrt nach 'B-ad Windsheim
einlädt, um den Landsleuten Roth und
Pfeiffer' einmal einen Gegenbesuch abzu-
statten- Termin wi-rd nodı bekanntgegeben.
Die Neuwahlen ergaben: 1. Bürgermeister
Jakob Heller; wiedergewählt wurden die
seit der Gmoi-Gründung tätigen An1tSWal-
ter Karl . Janz (B-ürgerm.-Stellv.), Kassier
Hans Hausner, Schriftführer. Helene Prell,
Gmoiräte Blendinger, Eckert, Kurt Heller,
Mülbauer, 'Müller und Richter. Ein gemüt-
liches Beisammensein, .das sich bis nach Mit-
t-ernachuhinzog, schloß sich der Hauptver-
sammlung an. -- Zur Bayreuth-Fahrt star-
tet der Autobusam Sonntag, den 8. Mai, um
6 Uhr ab Schloßplatz. Bitte pünktlich sein!

Besuchstreffen in Bayreuth. Die Ascher
Gmoi Bayreuth empfängt am 8. Mai lieben
Besuch von den Heimatgruppien Ansbach,
Nürnberg und Bamberg." Alle Landsleute
aus 'Bayreuth und Umgebung sind gebeten,
an dem Wiedersehen teilzunehmen. Der
Ansbach-er Autobus trifft zwischen 8 und
8.30 Uhr beim Alten Schloß ein und wird
dort vom. -Gmoi-Bürgermeister empfangen.
Hierauf beginnt das Beisammensein im
Gmoi-Lokal „Goldener Löwe“, wo -das Ein-
treffen der weiteren Gäste abgewartet wird.

Dann Stadtbesichtigung, gemeinsames Mit-
tagessen, nachmittags heımatliches Beisam-
IIICHSCIH. ' - " '

Die Rheingau-Ascher können auf zwei
schöne-.Ereignisse zurückblicken. Zunächst
der Bunte Nachmittag in Geisenheim: Der
„klai Wirt“, sein Schwager Ede und dessen
Kapelle boten ein Programm, das die Lach-
muskel dauernd beanspruchtel“ - Und dann
die Osterfahrt zu den 'Rhön-Aschern. Wenn
sich auch die Abfahrt infolge des zu guten
Schlafs unseres Richarıd und ,seiner Anna
etwas verzögerte, so gab gerade dies schon
Anlaß zu stürmischer' Heiterkeit, als Ri-
chard bei der ersten Rast ein in der Eile ver-
kehrt angezogenes Kleidungsstück in die
richtige Lage brachte. Die herzliche .Auf-
nahme -und Bewirtung sow'-ie die schönen
Stunden bei den Rhön-As-chern werden allen
Fahrtteilnehmern unvergeßlich bleiben.Sol-
che Besuche lassen 'immer wieder' deutlich
werden, wie eng wir trotz nun fast zehn-
jähriger Zerstreuung nach wie vor verbun-
den sind und mit welcher Liebe wir an un"-
serer alten H-eim-at hängen. Als zum Ab-
schied' die Sänger _ das 'Lied anstimmten
„Wenn Freunde auseinandergehen, dann
sagen sie auf Wiedersehn“, da ging 'dies allen
sehr nahe und manch.e heimliche Träne .stahl
sich in die Augen. Auf diesem Wege sagen
die Rheingau-Asch.er den' lieben Freunden in
der Rhön noch-mals ein herzliches Danke-
schön. - Die nächste Zusammenkunft im
Rheingau, verbunden mit einem Heimat-
Quiz, findet am 1. Mai in Eltville, .Gasthaus
„Zum alten Holz-Thor“s'tatt'. Beginn 15
Uhr. Die besten Quiz-Antworten können
dank der Spenden einiger Landsleute mit
Preisen bedacht werden. '

Die Taunus-Ascher treffen sich am 8. -Mai
in Niederhofheim, Gasthaus Rudolf. Beginn
15 Uhr. '„

S i Der Sudetendeutsche Rat S s S
„Am Palmsonntag 1955 wurde der „-S-LP sollen sein: „Die Verfechtung des Rechts-

detendeutsche Rat“ als die außenpolitische
Repräsentanz der sudetendeutschen Volks-
gruppe konstituiert. Er tritt an die Stelle
der seit 14. Juli 1947 bestehenden „Arbeits-
gemeinschaft zur Wahrung sudetendeutscher
Interessen“ und hat die Aufgabe, alle hei-
matpolitischeh Anliegen der Sudetendeut-
schen 'zu betreuen. Der „Sudetendeutsche
Rat“ setzt sich zusammen aus 3'0- Mitglie-
dern. 10' davon wurden von der Bundesver-
sammlung der „Sudetendeutschen Lands-
mannschaft“, 10 von den im Bundestag ver-
tretenen politisch-en Parteien delegiert. 10
weitere Mitglieder wurden' von den ersten
20 Mitgliedern gewählt. Dem Präsidium des
Sudetendeutschen Rates" gehören Dr. Ru-dolf
Lodgman v o n A u e n und die Bundestags-
abgeordneten Ridıard R e i t z n e r, Hans
Schütz und Dr. Johannes Strosche
an. Als Generalsekretär wur.de'Dr. Walter
B ec h e r gewählt.“ ` _

Die nüchternen Sätze des obigen Presse-
kommuniqués umschreiben ein Ereignis, das
für das Su-detendeutschtum zweifelsohne
einen Meilenstein seiner Entwicklung dar-
stellt. Einen Tag lang' hatten sich die Mit.-
glieder des Sudetendeutschen Rates, zu denen
Männer wie Bundesminister Dr. S e e--
b o hm, der bayerische Staatsminister Wal-
ter Stain sowie zahlreiche Bundes- und
Landtagsabgeordnete gehören, darum be-
müht, die bestmögliche Form für die Kör-
perschaft zu finden, die sich von nun ab als
die „einzige Repräsentanz der Volksgruppe
für den heimatpol=itisch-en Aufgabenbereich“
betrachtet. Der besondere Wert dieser Kör-
perschaft 'darf darin gesehen werden,- daß
Sie über eine'einwandfreie“demokratische
Legitimation verfügt. . '

'Z-iel und Zweck des Sudetendeutschen Ra-
tes sind in prägnanten, von Dr. v._Lodgma_n
entworfenen Satzuñgsworten umrıssen. Sie_“ _ _.
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anspruches a-uf die Heimat auf der Grund-
lage des Selbstbestimmungsrechtes der Völ-
ker, die Gestaltung dieses Zieles -zu einer
gesamtdeutschen. und europäischen Auf-
gabe.“ Das Sudetendproblem kann nur als
europäisch-es Problem -gesehen und gelöst
werden und es wird Aufgabe unserer Aus-
landsarbeit sein, alle Maßnahmen in Hin-
lfcunft unter diesem Gesichtspunkt zu tref-
en. -

Die vier Mitglieder des Präsidiums'wech-
Se-ln halbjährlich als Geschäftsführende Vor-
sitzende ab. Die Amtsdauer des „Sudeten-
deutschen Rates“ beträgt 4 J-ahre und wird
der Legislaturperiode der Bundesversamm-
lung der „Sudetendeutschen Landsmann-
schaft“ entsprechen.

10 Jahre nach der Vertreibung hat sich
das Sudetendeutschtum mit der Gründung
des „Sudetendeutschen Rates“ ein Organ
geschaffen, das mit Recht auch als eine Ant-
wort auf diese Vertreibung bezeichnet wer-
den kann. Seine. Konstituierung wird von
allen Sudetendeutschen als ein Akt der Ein-
heit empfunden, der eine ge›de.ihlich-e`_Füh-
rung der Volksgruppe in den kommenden
Jahren auf außenpolitischem Gebiete er-
möglichen möge. Das Ringen um die fried-
liche Wiedergéwinnung der Heimat wird
durch die Gründung des Sudetendeutschen
Rates erneut bekräftigt. -

- Dr. Walter Becher

Wer leiht uns einen Ascher Stadtplan?
Wir würden gerne einem oft geäußerten

Wunsche entsprechen und einen Plan der
Stadt Asch neu auflegen, do-ch besitzen Wil'
selbst nur einen mit tschedıischen Straßen-
bezeichnungen, der im Jahre 1945 vonden
Tschechen nach dem deutscksprachigen
Stadtplan hergestellt .wurde. Wer leiht unS
einen solchen? Es müßte' sich um 'die er-
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girlzte' letzte déutsďre Áusgabe handeln und
ér miiBte so gut erhalten sein, daíš eine Re-
produktion mógliďr ist. 'W'ir bitten, ' ?u-
niiďrst nidrt gleldr den Plan einzusenden,
sondern uns ledigliďr mitzuteilen, aus wel-
ďrem Jahr der Plan stammt und in wel-
ďrem Žustande er sich beÍindet. Bestén Dank
im voraus! Verlag Asdrer Rundbrief.

Wir gratulleren
90. Geburtstag: Frau Laura Grimm (Griin'

Fárbermeisterswitwe) am 30. 3. in Eišenadr
bei Tochter und Sdrwiegersohn Ernestine
und Ernst Burgmann. Die Gratulations-
besudre daúerteň vom Morgen bis zum
Nachmittag und am Abend kamen ein Ge- I

sangverein"und ein Posaunenchor zu einem
Steňdd:en, wofiir sie siďr noďr selbst be;
dankte, ein Zeichen dafiir, daB die hodr-
betagte Landsmánnin geistig voll auf der
Hóhé ist. Daheim wáre sie heute die álteste
Einwohnerin von Griin.

87. Geburtstag: Frau Marie Vogl-(Haslau-.
Hammermůhlé)-am 16. 4. in Holzhausen/
Hiihnstein, Kr. BiedenkoPf/Lahn.

85. Geburtstag: Herr Adam D ó 1t s c h
(Sďrneidermeistei, Sdrumannstr.) am 12. 5.
im Altersheim Friedhberg/Hessen. Bis vor
zwei Tahren nodr beruflidr tátig, verbringt
* n,.'''' kórperlidr und geistig iústig seine
Zeit durďr 

- tágliďre Spaziergánge in die
náhere Umgebung.

84, Geburistag:-Herr Ádam Netsďr (řIas-
lau, oberpostsďraffner) am 31. 3. geistig upd
kórnerliď'r fris& in Eidrstátt/Bay.,' osten-
stru{še F 72.

82. Gebúrtstag: }lerr Ádam Silbermann
(Pestalozzistr.) 

".ir 
tf. S. in Eidrelsdorf iib-

Ňid4"/Hesse'', Bo.''g. 15. Er ist geistig und
kórperlidr voll auf der Hóhe und grúíŠt alle
seini alten Freunde, besonders den Edi
Komma in Sdrweden. Von den ehemals zehn
Gesdrwistern Silbermann sind nodr vier am
Leben. Sie arbeiteten friiher alle fiir die
Firma Kirďrhoff. spáter Lindemann. Der
Alteste' Brieftrág'er í. R', Á.'to'' Silbermann,
wird heuer im November 9'0, seine Frau
85'Jahre alt. Das greise Paar hat heuer
noď eine Úbersiedlung von Altmannstein/
Opf. nadr Lich/Hessen vor. Die "Jiingste',dai einzige Máddren unter 9- Buben, Frau
Marie Lorenz geb. Silbermann (Crimmit-
st{rau) vollend"t'h"u.r ebenfalls bereits ihr
80. Lebensjahr. Eine gesunde Familie fiir-.
wahr!

80. Geburtstag: Frau T'heresie Merkel
(Elfhausen) am jo. 4. in'Eidenges?i8&Iessen,
i{".'ptst'. 18, bei ihrer Toďrter olga. Sie
erfreut si<h'kórperlidrer und geistiger Fri-
sche; die alte Heimat kann sie nie verges-
sen. - Herr Christof Póllmann (Haslau'
Ledergasse) am 10. 4. im Altersheim Lud-
wigshútte,' Kr. Biedenkopf/Lahn. _ Hérr
Eduard Stadler (Stadtgártner) am 12, 4. 1n

Llaunsheim 64, Kr. Dillingen/Donau. Er ist
bei béster Gesundheit, besucht des ófteren
seine in Miindren lebende Todrter und hat
ftir den Sommer eine Reise in die Rhón zu
seinem dort lebenden Sohne Vinzenz vor.

79. Geburtstag: Frau Margareta Iťagner
(Haslau, Liebensteiner Str. 199) geistig und
kórperliďr friscl am 18. 4. in Altmannstein/
opf;

78. Geburtstag: Hgrř Ulridr' Drosta
íSteinoóhl) "- 9. 5. in Edelshausen bei
šd'.ob"''h"u'.n. Er ist das'ilteste Mitglied
der dortigen SL und versáumt keine Zu-'
sammenkunft. Áuch daheim war er ja zeit-
leb'ens fiir óff.entlidre und vólkisdre Belange
stets von groíŠer Áufgesďrlossenheit und
Einsatzfreudé. - Fťau Kathi Hi.ibl (Jahn_
gasse) am 14. 4. ín RotenburglFulda.- 77. Geburtstag: Herr Christian Jád<e!
(Karlsg., bei Brošl) am 72. 5. in Alberndorf
b. Ánšbac}r. Er kam'mit seiner 75 jiihrigen
Frau zu FuíŠ zur Hauptversammlung der
Asďrer Gmoi naďr Ansbadr.
, 76. Geburtstag: Herr Christian Ludwig
(Angertisdrer) ám 25. 4. in Lic}rtenau bei

Ánsbadr' - Frau Anna Fi.id<ert (Kaplan-
bcrg) am 2. 5. in Alten-Bused< b. GieBen,
Schanzenstr. 3

Goldene Hodrzeit: Herr Karl Painz und
Frau Friederike geb. Fisdrer am 5. 5. in
Asdr, Lerďrengasse 20. Strickmeister Painz
wird heuer 71'Iahre alt, seine Gattin voll-
endete am 28. 4. ihr 72. Lebensiahr. Das
daheimgebliebene Jubelpaar steht mit seinen
Ángehórigen in der Bundesrepublik in reger
Verbindung.

82. Gebúrtstag: Herr Ádam Silbermann
@estalozzistr.) am 13. 5. in Eiďrelsdorf ii.
Nidda,/Hessen, Borng. 15. Er ist geistig utd
kórperliďr voll auf der Hóhe und giiiíŠt alle
seine alten Freunde, besonders den Edi
Komrda in'Sďlweden. Von den ehemals 10
Gesdrwistern Silbermann sind nodr vier am
Leben. Sie arbeiteten friiher alle fiir die Fir-
ma Kirďrhoff, spáter l.indemann. Der AeI-
teste, Brieftráger i. R' Anton Silbermann,
wird heuer im November 9p, seine Frau 85

Jahre alt. Das greise Paar hat heuer noch
óine Uebersiedlung von Altmannstein/Opf.
nadr Lid/Hessen vor. Die "Jiingste", 

das
einzise Mádďlen unter 9 Buben, Frau Maria
Lorciz, seb. Silbermann (Ciimmitsdrau)
vollendet heuer ebenfalls bereits ihr 80. Le-
bensiahr. Eine sesunde Familie fiirwahr!

70: GeŇ;ilt;g: Herr Ěugo Jiidrel (ehem.
'!7'arensdrauer bei Hannemann, Sd-rónbadr
273\ beí bester Gesundheit und Riistigkeit
am 28. 4. in Rehau, Elsternstr. 1

, Es starben fern der Heimat
. řIerr Karl Miiller (Lohnwirker, Sdril-
lergasse) 60 iáhrig am 22. 12.54 in Oehrin-
gen-. Vi'ele Ásd-reř gaben ihm am 2' !řeih-
ňaďrtsfeiertage das letzte Geleit. _ Herr
\Íenzl Mtiťier (Gastwirt und Hausbesit-
zer Alleegasse, zuletzt Privatier in Ober-
lohma ,,Triánon") 85 jáhrig am 3' 4' in Re-
sensburs. Die Einásďrerune fand am 6. 4.
i" Nti''ib..e statt. seine Ýitwe Berta Mi.il-
ler iibersiedělte nun zu ihrer Toďrter Frau
Martha Góssl in Kulmbadr, Kregsenstein 4.

- Flerr Hans Uebler (Weberei-Obermei-
ster, Kórnerg. 3) in der \Modre vor Ostern
in Ádorf/Vogtl., Reinh.-Bed<er-Str. 14.
Seine Sdrwester Emma Uebler lebt dort nun
als Letzte der Farnilie einsam und freud-
los. - Frau Klafa Pischtiak (Prex) 71
jáhrig in Miihlberg/Elbe, Sadrsen. Sie war
ihren' Mitarbeiterinnen bei den "Vereinig-ten" stets eine gute Kameradin. An ihrem
Begrábnis nahm"ihre Sďrwester Frau !řól-
fel"aus Hof neben dortigen Landsleuten uld
Einheimisdren teil. - Frau Eva Gan(-
m ii l l ec, geb. Fuďrs (Rosmaringasse 17')

86iáhris am 30. 3. 55 in Brauersďrwend,
ríeis Ákfeld' Fast 6 ' Iahre war sie blin<l'
IJnter gro8er Beteiligung der Bevólkerung
wuide sie zu Grabe getragen.

Asďler HilÍskasse: Statt Blumen auf das Grab dcr
Frau Luise Martin in Elz b. LimbutgÁahn von Fam.
Chr. Tahn- Ettineen 8.- DM. Zum Gedenken an
seinen'gefállenen 

_Freund 
Gustav Uebel von Gust.

Nid<erl."Odenheim 10.- DM. Statt Blumen auf das
Grab iLrer lieben Patin Emilie Grimm von Emilie
'!ř'alther/Álgersdořf 5._ DM. Statt Blumen auf da9
Grab seinei91iáhrisen Tante Emma Jádrel von Karl
'Tád<ellKemnath-Stailt 5.- DM. Statt Blumen arrf das
brab'der Frau Berta Sómidt, Dórnigheim von Fam.
Merz und Gesdrwister \ťólÍel, Piding/obb. 5._ DM.
Statt Blumen auf das Grab eineš lieben Freundes von
Elise 'Íaubert/Selb 5.: DM.

Christian Pólz. !řir bitten drinfend, Mittei'
lungen und Fingerzeige, die zur Auffindung
der"Eltern fůhr-e{l kónnten, an den Asďre1
Rundbrief zu ridrten.

Gesudrt werden: Anton Siriger, geb. 1901,
zuletzt bescháftigt und wohnhaft gewesen
bei den Vereinigien Fárbereien, Steingasse
40 c - Weiteri Familie Georg Netsdr aus
r|řernersreuth - Lumpenhau Otto
Sdrreier. Krempelmeister b. Góldner, Has_
lau. Zusdrriften ebenfalls an den Rundbrief
erbeten.'Wer kennt eine Ásdlerin namens Trudl
Sdrindleri die bei .einer álteren Dame in
einer redltsseitigen Nebenstraíše zur ober-
sten řIauptstraíšá wohnte und wáhrend des
Kriess nách Belzig (Mark Brandenburg)
dieni'iverpflicht"t "*u'd.? Móglidrerweise
ist die Gósuchte heute verheiratet. Áuskiinf-
te bitte an.den Rundbrief.

Berichtigen Sie im AdreBbuch
Albredrt Tini, llof/Saale, Bismrckstr. 4

(Oberlehrerswitwe)
Dierl Josef, Brunntal 35 ii. Lauda/Baden

'(SchloBgasse 18)

Eder Hermann, Oberndorf/Ned<ar,
řIauptstrafie 11 (Berggasse)

Fórstei'\tr7ilhelm, Liďr/Hessen, Kirdrg. 10
(Bierfórster)

Griiner Ernst,'Thalhofen 104 b' Markt-
oberdorf (Kantgasse 10, spáter Nassen-
grub)

- Judith, Bamberg, Georgenstr. 22
Hohenraingasse 1397)

Hiilf Berta, Thannhausen/Sdrwaben,
Bahnhofstr. 65 (Kneippbad)

Kirďrhoff Elfriede' \řeinheim,/BergstraBe,
Álte Landstr' 70 (!řwe. Dr. Gust. K.)

Netsch Hermann, Miinnerstadt-Bad Kissin-
gen, Karlsbergstr. 9 (Alleeg. 8)

OtiFranz, Augsburg, Neuburger Str. 136
(Buďrengasse 1)

Panzer Albert, Augsburg, Mittelstr. 6
(Brauereidirektor)

Ploí3 Ádolf, Thiergarten 16'ii. Bayreuth
(Kaolanbere 2269\

Prod<l'Karl, Řeha,', Amselweg 7 (Sďriller-
gasse, Strumpfwirker)

Sandner Adam' Liďr/Hessen, Brrtzbaďrer
Stra8e Neuwiesenweg (Forst)

Seidel Albert, Erkheim, Kr. Memmingen/
Allgáu (Herrngasse 32)

Sellnei' Mjthilde,'Hildeí, Mittelstr. 30/II
b. Keuten (Sďrwester, Kórnergasse)

Sommerer Anni, verehel. '!ťunderliďr, Lan-
daulPÍalz, Queidrstr' l3alll (Hamerling-

Stádtler Albert, Vunsiedel/ofr', Dr.-Tup_
pert-str. 13 (Bahnzeile 1ó)

- Helga, verehel. Podwitz, Vunsiedel,
Dr.-Ťuppert-Str. 13 (Bahnzeile 16)

Stegner Helga, geb. Zinde|, \ťeinheim/Berg-
stra8e, Alte Landstr. 70 (Bayernstr. 4)

Schiitze Gretl, geb.'Ott, Fiirstenfeldbrud<,
ZeppelinstraíŠe 25 (Budrengasse 1)

Steiner Christine, Rehau, Hotel Krone
(Kórnergasse)

Tsďrórsdr Ánton, Kassel-Ihringshausen,
Steinstra8e 11 (Tefa)

!ý'endler Ernst, Diisseldorf, Brehmstr. 31
(Treuhánder)

\ťieíŠner Erna, Coburg, Sdrieí3stand 35
(Selbergasse 26)

Zeitler Eňin, Múnnerstadt-Bád Kissingen,
Karlsbergstr. 9 (Hauptstr. 91, \ťerk-
meister)

Zuber Juliane, Liďr/Hessen, Butzbadrer Str.,
Neuwiesenweg (Forst)

Flaslau:
Frey Ántori, Rehau, Fohrenreuther Str.35

ASCHER RUNDBRIEF
Milnócn_Fcldmodring' SdrlicBf. 

'', 
Ruf Mil 

'6' ' 
25.

offizicllcr Mirtcilunirblrtt da Hcimrtlrcircr Aló
und dcr Hcimatgcmcindcn do Krcicr Ardr. - !cr'
aurIcbcr und vcňntwortliú: Dr. Bcnno Tinr' Miin-

. ůG;-F.ldmoóiu3' _ Errdrcint zwcimal monatlió. -
Monatsbczu8rprcir DM 0'75 zuzíigliú'o PÍ3. Zurtcll-
ccbiihr. Kann bci icdcm Portamtc im Bundcrgcbict
bcrtctlt wcrdcn. - Postrdrcď'lronto Dr. Bcnno Tinr'
MiinůGn. Kto._Nr. rt2r4t. - Dru&: Gu3ath &' Soha'

M0nócn-Fcldnoóin3.

Es werden gesucht:
1. Ernst Ebert, geb. etwa 1913, angeblidr

'Sanitáts-UnteroÍÍizíer' in Pisek gewesen'
wohnhaft in Asch.

2. Familie Johann RuB; Haslau,.
Auskiinfie erbeten an den As&ei Rund-

brief , Miinďren-Feldmodring.
Vo sinď die Eltern? Der DRK-Suďrdienst

Hamburg forscht nadr den Eltern des am
22. 3. 1945 geborenen Albert Johannes
]|{reifi. Es sind dies Christoph !íeiB u. Frie-
da !řei8 geb. Pólz aus Ásďr' Egerer Str. 55.
Frau '!ý'eiB ist offenbar die Toďrter des in
diesem flaus wohnhaÍt gewesenen Fárbers
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gänzte, letzte deutsche Ausgabe handeln und
er müßte' 'so gut "erh'alten_ sein, daß eine Re-
produktion möglich ist. Wir' bitten, *zu-
nädıst nicht gleich den Plan einzusenden,
sondern- uns ledigli_ch_n_1`itzuteilen, aus__¬.wel-
chem Jahr der Plan stammt _u_nd in wel-
chem Zustande er sich befindet. -Besten Dank
im voraus! Verlag Ascher Rundbrief.

-Wir-gratulieren   
90. Geburtstag: Frau Laura Grimm (Grün,

Färbermeisterswitwe) am 30. 3. in Eisenach
bei Tochter und Schwiegersohn Ernest-ine
und Ernst Burgmann. Die Gratulations-
besuche- dauerten vom Morgen bis zum
Nachmittag und am Abend kamen ein Ge-
sangverein und ein Posaunenchor zu einem
Ständchen, wofür -sie sich noch selbst be-
dankte, ein_ Zeichen dafür, daß die hoch-
betagte Landsmännin geistig voll- auf der
Höhe ist. Daheim wäre sie heute die älteste
Einwohnerin 'von Grün. S

87. Geburtstag: Frau'Marie Vogl (Haslau-
Hammermühle) am 16_. 4._ in Holzhausen/
Hühnstein, Kr. B-iedenkopf/Lahn. _

85. Geburtstag: Herr Adam Dölts ch_
(Sd;ı_n_eide_rmeister,_Schumannstr.) am 12.-' 5.
im. Altersheim Friedhberg/Hessen.'Bis' vor
zwei Jahren noch beruflich tätig, verbringt
er nun körperlich und geistig rüstig seine
Zeit durch tägliche Spaziergänge in die
nähere Umgebung. ' ' - "

' 84.-. Geburtstag: Herr Adam Netsch (Has-
lau, Oberpostschaffner) am 31. 3. geistig u,nd
körnerlich jfrisch in Eichstätt/Bay.,_ Osten-
straße F72. _ ` _ - _ _“ ' __
'82. Geburtstag: Herr Adam Silberrnann

(Pestalozzistr.) am 13. 5. in Eichelsclorf üb.
Nidda/Hessen, Borng. 15. Er _is_t geistig und
körperlich voll auf der Höhe und grüßt alle
seine alten Freunde, besonders den 'Edi
Komma in Schweden. Von den ehemals zehn
Geschwistern 'Silbermann sind noch vier am
Leben. Sie arbeiteten früher alle für die
Fir-_ma K'irchhof_f,'- später Lindemaniıμ Der
Älteste, Briefträger' i. R., Anton Silbermann,
wird .heuer irn November 90, seine Frau
85 Jahre alt. Das greise Paar hat heuer
noc:h eine Übersiedlung von Altmannstein/
Opf. nac:h Lich/Hessen vor. Die „Jüngste“,-
das einzige Mädchen unter 9" Buben, F-rau
Mari`e"`L'orenz' geb." 'Silbermann (Crimmit-
schau) vollendet heuer ebenfalls bereits ihr
80. Lebensjahr. Eine gesunde Familie für;
Wahr! '

'80.' Geburtstag: Frau Theresie -Merkel
(Elfhausen) am 30. 4. in _›Eidengesäß/Hessen,
Hauptstr. 18, bei ihrer Tochter Olga. Sie
erfreut sich' körperlicher und geistiger _Fri-
sche; die alte Heimat ' kann sie nie verges-
sen. -_ Herr Christof Pöllmann (Haslau,
Ledergasse) am 10. 4. im Altersheim Lud-
Wigshütte, _Kr. Biedenkopf/Lahn. -- Herr
Eduard Stadler (Stadtgärtner) am 12. 4. in
Haunsheim 64, Kr. Dillingen/Donau. Er ist
bei bester Gesundheit, besucht des öfteren
sein 'n Mündıen lebende Tochter und hate 1 __

für den- Sommer eine Reise in die Rhön-zu
seinem dort lebenden Sohne Vinzenzvor.

79. Geburtstag: Frau Margareta Wagner
(Haslau,:Liebenstei`ner Str. 199) 'geistig und
l(<)örfperlich_ frisch am 18. 4. in Altmannstein/

p :
78. Geburtstag: 'Herr Ulrich' Drosta

(Steinpöhl) am 9.'_5. in Edelshausen bei
Schrobenhausen. Er -ist das älteste Mitglied
der dortigen SL" und versäumt keine Zu-__
sammenkunft. 'Auch daheim war er- ja zeit-
lebens für öffentliche und völkische Belange
ste-ts -von großer Aufgeschlosse_nheit_ und
Einsatzfreude. _ Frau Kathi Hübl (Jahn-
gasse)_'am`14. 4. in Rotenburg/Fulda.

77. Geburtstag: Herr Christian Jäckel
(Karlsg., bei Brosl) am 12. 5. in Alberndorf
bi Ansbach. Er kamf mit seiner 75 jährigen
Frau- zu Fuß zur Hauptversammlung der
Ascher Gmoi nach Ansbach.

Q 76. Geburtstag: Herr Christian Ludwig
(An-ge`ı¬.tis_cher) am 25. 4. in Lichtenau bei

15

Arısbach. _ Frau Anna' 'Fückert (Kaplan-
berg) am 2. 5. in Alten-B`use`ck .b. Gießen,.
Schanzenstr. 3 . _

Goldene Hochzeit: Herr Karl Painz und
Frau-Friederike geb; Fischer am 5. 5. in
Asch, Lerchengasse 20. Strickmeister Painz
wird heuer 74 Jahre alt", -seine Gattin voll-
endete am 28. 4._ihr~'_72. Lebensjahr. 'Das
daheimgebliebene“Jubelpaar steht mit seinen
Angehörigen i_n der Bundesrepublik in reger
Ver-bindung. _ _' ` _ ' _ '_ `

82. Geburtstag: Herr Adam Silbermann
(Pestalozzistr.) am 13. 5. in Eichelsdorf
Nidda/Hessen, Borng. 15. Er ist geistig und
körperlich voll auf der Höhe und grüßt alle
seine alten_Freunde, besonders den Edi
Komma -ini Schweden. Von den_ ehemals.10
Geschwistern Silbermann sind' noch vier am
Leben. Sie arbeiteten früher alle für die .Fir-_f
ma Kirchhoff, später L_indemaıin._Der Ael-
teste, Briefträger i. R. Anton Silbermann,
wird heuer im November 90, seine' Frau 35
Jahre alt. Das greise Paar hat heuer noch
eine Uebersiedlung von Altmannstein/Ouf.
nach Lich/Hessen vor. Die „Jü-ngste“, das
einzige Mädchen unter 9 Buben,'Fr'au Maria
Lorenz, geb. Silbermarın (Crimmitschau)
vollendet heuer_ ebenfalls bereits ihr ¬80. Le-
bensjahr. Eine gesunde F milie fürwa-hr!

` 70. Geburtstag: Herr iüugo Jäckel (ehem.
Warenschauer' bei Hannemann, Schönbach
273) bei bester' Gesundheit und 'Rüstigkeit
am 28. 4. in Rehau, Elst_ernstr. 1 '_

. Es starben fern der Heimat  
.›" Herr.Karl M ülle r (Lohnwirker,_-Schil-
lergasse) 60 jährig am 22. 12. 5_4.in Oehrin-
gen. Viele Ascher gaben ihm am 2. Weih-
nachtsfeiertage das letzte Geleit. -- Herr
Wenzl Müller (Gastwirt und Hausbesit-
zer' Alleegasse, zuletzt Privatier in Ober-.
lohma „Trianon“) 85 jährig am 3. 4. in RC-
gensburg-._ Die Einäscherung fand am 6. 4.
in Nürnberg statt. Seine Witwe Berta Mül-
ler übersiedelte nun zu -ihrer Tochter_Frau
Martha -Gössl in' Kulmbach, Kressenstein' 4.
- Herr' Hans U e- bl e r (Weberei_-Obermei-
ster, Körnerg. 3) in der Woche -vor Ostern
in' Adorf/Vogtl.,_ Reinh.-Becker-Str. '14.
Seine Sdıwester _Emma`_Ueble_r lebt. dort 'nun
als Letzte der Familie e=ins_anfı und freud-
los. - Frau Klara P-is chtiak (Prex) 71
jährig in Mühlberg/Elbe, Sachsen. Sie war
i_hr___en Mitarbeiterinnen bei den „Vereinig-
ten“ stets eine gute Kamera-di`n._ An ihrem
Begräbnis nahm ihre Schwester Frau Wöl-
fel .aus Hof neben dortigen Landsleuten und
Einheimischen teil. -' Frau Eva Ganß-
mülle_.r,_ geb. 'Fuchs' (Rosmaringasse 17)
86jährig am 30. 3.' 55 in Brauerschwend,
Kreis Alsfeld. Fast '6;Jah're' war sie blind_.
Unter großer Beteiligung -_der Bevölkerung
wurde sie zu Grabe getragen. ' '

Ascher Hil'fskasse': Statt Blumen auf das Grab der
Frau Luise Martin in Elz b. Limburg/Lahn von Fam.
Chr. Jahn, Ettingen 8.-~ DM. Zum Gedenken an
seinen gefallenen Freund Gustav_ Uebel von Gust.
Nickerl-,' Odenheim 10.- DM. Statt Blumen* auf das
Grab ihrer lieben Patin Emilie Grimm von Emilie
Walther/Algersdorf 5.- DM. Statt.. Blumen auf das
Grab seiner 91jähri en Tante Emma Jäckel von Karl
Jächel/Kemnath-Stadt 5.- DM." Statt Blumen auf das
Grab der Frau -Berta Schmidt, Dörn'i'ghei'm' von Fam.
Merz und Geschwister Wölfel, Piding/Obb. 5.-'~ DM.
Statt Blumen auf das Grab eines lieben Freundes von
Elise Taubert/Selb 5.'- DM." -

.In

 Es werden gesucht:  
1. Ernst Ebert, geb. _etwa 1913, angeblich'

`Sanitäts-Unteroffizier- in Pisek gewesen,
wohnhaft in A_sch. i

2. Familie Johann Ruß, Haslau.¬ _
_ Auskünfte erbeten an -den Ascher Rund-_
brief, München-Feldmoching. - 'L

Wo sind' die Eltern? Der D'RK-Suchdienst
Hamburg 'forscht nachden Eltern- desam
22. 3. 1945 geborenen Albert Johannes
Weiß. Es sind dies Christoph Weiß u. Frie-
da Weiß geb._Pö1z aus Asch, Egerer Str. 55.
Frau Weiß ist offenbar die Tochter des in
diesem Haus 'wohnhaft gewesenen Färbers
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Christian“ Pölz. Wifbitten dringend, Mittei-
lungen und Fingerzeige, die zur Auffindung
der Eltern führen könnten,_ an den Ascher
Rundbrief zu richten. ` __ `

Gesucht _ werden": ' Anton Singer, geb. 1901,
zuletzt_ beschäftigt und wohnhaft gewesen
bei den Vereinigten Färbereien, Steingasse
40 c -- Weiters 'Familie Georg Netsch aus
Wernersreuth - Lumpenhau. - -Otto
Schreier, Krempelmeister b. Göldner, Has-
lau. Zuschriften ebenfalls 'an den_Rundbrief
erbeten.“ _ i

Wer kennt eine Ascherin namens Trudl
Schindler; -die ' bei .einer älteren .Dame in
einer rechtsseitigen Nebenstraße zur ober-
sten Hauptstraße wohnteund während des
Kriegs nach Belzig (Mark - Brandenburg)
dienstverpflichtet wurde? Möglidierweise
ist die Gesuchteheute verheiratet. Auskünf-
te bitte an-den.Rundbrief. `

 Beriehtigen Sie im Adreßbuchs
- ›Albrecht'Tini, Hof/Saale, Bismrckstr. 4 _

(Oberlehrerswitwe) ' - __
Dietl Josef, Brunntal 35 ü. Lauda/Baden

' (Schloßgasse 18) _
Eder Hermann, Oberndorf/Neckar, '

' Hauptstraße 11 (Berggasse) _ _ _
Förster Wilhelm, Lich/Hessen, Kirèhg. 10

(Bierförster) ' _' -' `*
Gr_üner Ernst, 'Thalhofen 104 b. Markt-

_ oberdorf (Kantgasse 10, später Nassen-,
' _ grub) _ '
- Judith, Bamberg,_ Georgenstr.'22 _

Hohenraingasse 1397) __ _
Hülf Berta, Thannhausen/Schwaben, -

` Bahnhofstr. 65 (Kneippbad) -
Kirchhoff Elfriede, Weinheim/Bergstraße,

Alte Landstr. 70 (Wwe. Dr. Gus_t. K.)
Net-sch Hermann, Münnerstadt-Bad Kissin-

gen,_ Karlsbergstr. 9 (Alleeg. 8)_
Ott Franz, Augsburg, Neub_urger_ Str. 136

(Buchengasse 1) . `
Panzer Albert,.Augsburg, Mittelstr. 6

' (Brauer-eidirektor) - -
Ploß Adolf, 'Thiergarten 16 ü. Bayreuth

(Kaplanberg 2269) '
Prockl Karl, Rehau, Amselweg 7 (Schiller-

gasse, Strumpfwirker) -.
S:-ındneıi Adam, Lich/Hessen, Butzbacher `
_ Straße Neuwiesenweg (Forst) _ _
Seidel - Albert, Erkheim, Kr. Memmingen/

Allgäu (Herrngasse 32) ' '
Sellner Mathilde, Hilden, Mittelstr. 30/II

b. Keuten (Schwester, Körnergasse)
Sommerer Anni, verehel. Wunderlich, Lan-

dau/Pfalz, Queichstr. 13_a_/II (Hamerling-
Städtler Albert, Wunsiedel/Ofr., Dr.-Tup-

pe_r`t-Str. 13 (Bahnzei1e 16)_ _
- Helga, verehel. Podwitz, W__unsiedel,_

_ Dr.-Tuppert-Str. 13 __(Bahnzeile 16? ' .
Stegner Helga, geb'."Zind'el, Weinheim Berg-

straße, Alte Landstr. 70 (Bayernstr- 4)
Schütze Gretl, geb. i-Ott, Fürstenfeldbruck,

__ Zeppelinstraße 25 (Buc:he_ngasse 1)
Steiner Christine, Rehau, Hotel Krone '

(Körnergasse) ' '
Tschörsch Anton, Kassel-Ihrings-hausen, s

Steinstraße 11 (Tefa) _
Wendler Ernst, Düsseldorf, Brehmstr. 31 _

(Treuhänder) _ - -
Wießner Erna, Coburg, _Schi_eßstand 35

(Selbergasse 26) _ _
Zeitler Erwin, Münnerstadt-Bad Kissingen,

Karlsbergstr. 9 (Hauptstr. 91, Werk-'_
meister) . _ ' - ~ Ü

Zuber Juliane, Lich/Hessen, Butzbacher Str.,
Neuwiesenweg (Forst) ' ' - '

H as l a u :_ _ _ _
Frey Anton, Rehau, Fohrenreuther-Str. ._-35

 Ascı¬ıER RUNDBRIEF
Miindıen-Feldınodıing, Sdılicßf. 33, Ruf M11 369 3 25.
Offizielles Mitteilungsblatt des Heimstkreises Asch
und der Heimatgemeindcn des Kreises "Aıd'ı. - Her-
ausgeber und vcrantwortliclı: Dr. Benno Tins, Mün-
elıen-Feldmodıing, - -Erscheint zweimal monatlich." -
Monatsbezugsprcis DM 0,75 zuzüglich“ 6 Pfg. Zustell-
gebühr. Kann bei icdem Postamte im Bundesgebiet

estellt werden. -› Postselıeckkonto Dr. Ben-no Tins,
Mündıcıı, Kto.-Nr. 112148. - Drudı: Gugath 8 Sohn,

` Mündıen-Feldmodıing. - '



B E T T F E D E R N .(riilrertig)

'/g kg hudgesďrlisšen
DM 9.30 DM 11.20 uod DM 12.60

'/" kq Wgesďilissm
DM š'25,-DM 9.5o und DM 1t.5o

Wt"rÍige BeÍÍen
bilig.g "on der heinatbeLannro Fima

Rudolf-. Blabut,'Furth i. Wald
(friiher Dschenie und Neurn, &ihmeruald)
'Yerlugen Sie unbcdingt Angebog bevor

Siě Ihren BedarÍ mdemeitig deďen

Roí3bach:
Zapf Robert, Rehau, Zehstr. 1 (Landwirt)
Schónbach:
Martin Christiane u. Erika' Neu-Isenburg/

ř{essen' !(Iilh.-Leusďrner-Str. 140
íSdlůtzenloh)

Maitin Hermine, Bamberg, Sdriffbauplatz
12 (Sďriitzenloh)

Rausďr Franz, 'Goldbaďr b' Asdraffenburg,
Stic]<erei und \íásdreversand, Altmutter-
weg 29

Sďráfeř Else, geb' Martin, Sprendlingen b.
Ffm', Sdrillerstr. 20 (Sdrůtzenloh)

Steinsriin:
Póllmaní Hans, Regensburg 12, Keilberger

'Hauptstra8e 7ó
Thonbrunn:
Kiihn Otto, Hattersheim/Main, Zum- Ro'

sengarten 28. Er hat dort eine landwirt-
sdraftlidre Nebenerwerbssiedlung iiber'
nommen.

PerÍekte Jacqucrd-Vcber und ein Scherer fiir Ko-
nus-Sďrermasdrine gesudrt. oíferten unter "4/8" an
den Verlag Ásďrer Rundbrief.
'Eia erfihrener

Strickmeisteť
sryie ein Vorarbelte1 fůi yoliautomatisďre ' Mgtor-
Íladrstri&masdrinen Stcill sc' Čo. und Dublied .ge-
suďrt. Eine entspreďrende Vohnurig wird gestellt. Be.
werbůngen qbeten unter "1/8" an den Verlag Ásdrer
Rundbrief , Miinďren-Feldmoďring.

Kinderloses Ehepear suďtt zuverlássige, ehrlióe,
mógli&st sudetendeqtsďre Hausgehilfin, welďre selb-
stáňdig arbeiren kann. Kodten wird angelerot. Ing.
Ernst Sďrmidt, \fásďrefabrik' Kótzting/Ndb.

\řir stellen ab s o f o r t bei sehr gutem Lohn ein:

p:9Tfekten, S.p'l 1'a hm e nf tih reť
(ewl. Meisterposten ftir mehrere Spannrahmen)

der mógliďrst 
"of 

.iode.o.r, Perlon-HeiíŠfixierrahmen gearbeitet hat' Bei

. Eignung wird \řohnung vermittelt. Handsďrriftliďre Bewerbungen an:

GEA Gebriider Abel 6rCo \íerrrau/Neckar
Handsdruhfabrik, Fiirberei-Áusrtistung

Ve rl r i ebe n é tondsleule !

MEttE-MoDrttEl9tt

Sďlveizer ÁrztÍamilie suďrt jiingeres, kinderliebes

Mádďren,
welďres die drei Kinder betreut und neben der be_
reits vorhandenen sudetendeutsďlen'FIausangestellten
etwas im Haushalt mithilÍt. Bei Eignung Mithilfe in
der Praxis móglidr. Familienansďrlufi. guter Lohn.
Bildofíerten mit Lohnanspriiďren und Zeugnissen an
Dr. Reiďrlin-Brunner, Embraďt, Kt. Zúri{r-Sďrweiz.

beíoil3 in Un!.rem 3péz'ol
clArll. llLoÍAl Al'oo
Anzohluno rchon ob f.
l. RoE n;ď l Monot 'L.(lciír noLn. bil|ige Finourerung'

N 0T H E L & c 0.' ffJl'lÍ.T'i:f'o
Eln Poíkň'ldon .6n Uns genÚgll

Feldsteďlerkauf.
ist Vertrauenssadre!
VieleAs&g bedrente iďr wiederzur
vollsten Zufriedenheir! - Verlmgen
auch sie meine Prospekre! Optiker-
meišter SEIDL' Kitzingen lMain,

' vorm. Asdr' Hauparrríše''

B EIT F E D E R N-Ei nka u f i st Verlrauenssaóe

F.'tlg. obořb.'ton vt'Íi DM 5ó.- aufwárts'

Fcrttge Klssqn 'von DM 1o.- auíwárls
óc*trtlrseno BeltÍodorn
per PÍd. DM 

'.-, 
lí.- und |4.-

U ngerdrllssenc BelÍíedem
per Píd' DM 5J,I.cÍt íl.- und |a.- ''

Botlwásďrg, Coverl0se, StreiÍendamast u. Blrr_
ňl"áám.st in viel. Préistag'. quďl l40 cm breiÍ
lnleÍle oarantiert íarbecht und Íederdiďlt in
1eder Prélslage von lhr.r alrbewáhrten
HeimatÍirma

BET'TET.'PLOSS
ll3bl DItLINOEN Donau
oegr. t8ó5 Asó Sudetengau

\[ir haberi ung verlobt:
MARLIES! TItrAIER

BI{.UNO VUNDERLICH
. Ostern 1955 

,

Tailfingenfl(tirtt' ' Renningen/'!í'iirtt.
(frl Ásdr, Bayernstr. 54)

Ihre Vermáhlu'ng gěbeň bekannt:
HEINRICH HOROLD 

.

. ILDA HUROLD, geb. Sďrwab

Bad Sodenfis., Niederhofheimer Str. 8
(fr. Asdr, Selberguse 24)

Ihre zu . Ostern statigefi'.de.e Vermáhlung
geben bekannt

GERHARD BELLMANN
. GERTRUD BELLMANN; áeb. '![oldert

Áoolda/Thiir. Brauersďrwend, Kr. Alsfeld
(dsdr, Rosmaringasse 17)

Petfekter Kcttcnarbeiter und Kettmsdrcrer, auf
Sdrnelláufcr und Simplexstiihlen vertraut, sowie im
Einziehen und Nadelriďrten firm, sudrt sidr zu ver-
ándern. Frau war in Handsďruhfabrik als Zwid<lerin
besďráftigt. Freunďl.'Áogebote unter "2/8' an den
Ásďrer Rundbricf erbeten.

Handgewebte Teppiche naďr Asďrer-Egerlá.1r_
der Art' Bettumrandungen' Brúd<en und vÓrleg€ť in
den Breiten 70,80,90,120,150' 170 cm, Linge nadt
'Vunsdr. aus unbrauďtbaren Stoffen aller Árt, die
Sie zuees&nitten und zusammengenáht einsenden,
webt E-. ZetttmeiEl, Haddweberei, Bayreuth, Ober-
obsang 6. - Náhere Áuskiinfte werden gern gegeben.

'V/er will ieinen Urlaub direkt an der Asdrer Grenzc
verbringen? Verpflegung und Unterkunft pro'$7'oďre
29._' ĎM' Anfrigeň uňter "3/8" an den Verlag.'

\íesen Áuflassunc des Betriebes sind noďr naďl_
srchďde Rundwirk_masdrinen nebst'Traversen und
Motor abzugebenl 24 Zo|l' 24 íeín, Haage 1948/49
mit Futtereiňriďrtung, fern€r 13 Zo||, 26 fein, Haage
|g48l49' 

- 
Eíne-Mauser-Spezial-Zweinadel-Ueber-

de&'náhmasďrine, Type AIF-Á-3,5. _ Flaďrstri&ma-
sďlinen mit Gesiell.- jOer / 70 cm Hertel & Ridrter'
8er / 90 cm Stoll Ei Co.. 7er / 80 cm Universal, alles

'"uíertis. evt. zu giinstigen Zahlungsbedingungen.
Anfraseř'erbeten unier -Masdrinenverkauí" an derr
Ásdrer_ Rundbrief.

Fiir unsere Teppidrfabrik in Regensburg suďren wir

Doppelteppich-\íeber ř

Es kommen nur Faďrkráíte in Frage, welďre naďrweisliďr iiber eine lpngjáhaige Berqfs-
erfahrung verfiigen. Angebote mitLebenslaufund Zeugnisabsdrriften erbeten an:

TE F zET GmbH, Miinclren 2|, LeopoldstraíŠe 26

68

' \íir gedenken in Liebe und im Gebete in un-
sere, liebe Mutter, Frau

Magdalena Holter,
beb. m 9. 1í. 1870 .in 'GroBloh,

g:sqdrben am 28, 3. 1955 in Kammerberg
náďr ;&?npíang der heiligen Olung, zuletzt
v(ůniaft gewesen in Flaslau'' Sdrillingsfiirsr (Haslau).

lm Namen aller Hinterbliebenen:
. l(arl Holier, Malermeister.

Statt l(arten
Állen lieben Verríandten, Freunden und Be-

kennten gebén wir ' die traurige Nedrriát, daB
meine liebei gute Gattin' unsere unvérge(liďre
Mutter' sdlvester, Sďrwiegermutter, GroBmut-
rer, IJrgroBmutter und Tante

Frau Maria'Hudetz, geb. Stangl
am 1. 4. 1955 nadr sďrwerem' langiÍhrigen Lei-
den in ihrem 83. Lebensiahr sanft entsdrlafen ist.

Unter gro8er Ánteilnahme der Vertriebenen
und Einheimisďren und der SL betteten řir un-
sere teure Entsďrlafene am Palmsonntag zur
ewigen Ruhe. Herzliďren Dank auďr fůr die vie-
{en Beileidsbezeugungen, Blumen und Kranzspen-
den und fůr die ergreifende Grabrede des SL-
Obmannes-

Bad orbAlessen, Saďrsenháuser Str. 46
(frUher \řernersreuth)

' In tiefer Trauer: .
Josef Hudetz, Gatte, samt Kindern und im

Namen aller Vervandten.
Budapest, Moosbaďr' Trier, GieBen, Alsfeld,
FranEfurt, Hof, Hohenlcipisdr/RZ.

Naďr sďrwerer, mit viel Geduld ertragener
Krankheit versďlied arn 10.3.1955 mein lieber
Gátte, unser guter Vater, Sďrwiegervater, Sďrwa-
ger und Onkel' Herr Kart l(lemeit,

Sdruhmadrerqreister,
im 72, tcbensiahre. Er wurde unter gro8er An-
teilnahme am 13. 3. auí dem ortsfriedhof'Ilbeshausen zuř litzten Ruhe gebettet.

Ílbeshausen/i_lessen, Ám Pflaster 23
(friiher Ásďr, Rathausplatz 4)

In stiller Traúer:
Fam, :Klement-Heimrath und alle Verwandten

Naďr lángcrer Krankheit ist im Kreiskranken-
hause Mari<toberdorf am 14' 3' viel zu frůh'
im 6ó. Lebensiahre mein lieber Vater, unser
guter Sďtwiegenater, GroBvatcr, Bruder, Sďrwa_
ger und Oirkil

Herr Johann Grúner,
Postunterbeamter i. R.,

sanft entsďrlafen.
ofen b. \7ald, fr, Asdr' Kaítgasse 10'

. In stiller Trauer:
Ernst Griiner, Sohn, mit Faňilie, Thalhofen 104
b- Marktobeidorf. 

- 
Ermt Grúner, Bruder,

mit Familie. KirďrheimfÍe&. _ Rudolf Grůner'
Brudér, mit Familie, Mariaweiler.

\[ir danken allen Freunden und BekannteD
herzlídrst fiir ihre'!7'orte innig€r Anteilnahme,
d;e uns ánlá(l.idl des Ablebens meines lieben
Mánnes,'unreres unvergefilidren Vaters

Herrn'Vilhelm Briutigam
erreiďrten. Dank auďr allen, die durďr Kranz_
und Blumenspenden unseres teuren EntsďrlaÍenen
gedaďlten.

Bad Tólz.
. Berta Bráutigam und Kinder.

' -Du bist uns nur vorausgegangen!

' Naďr Gottes unerforsďrliďrem Ratsďrlu8' ent_
sďrliif am 1.4.55 naďr kurzer' sdrwerer Krank_
heit mein Éuter Gatte' unser treusorgender va_
ter, Sďrwieiervater, GroBvater, Onkel, Sďrwager
und Pate

Herr Ernst Ludíig
im Alter "oo !8 l"hr"n. \íir betteten unsercn
lieben EntsďrIafene-n am Palmsonntag auf dem
Ortsfriedirof in Giesel zur leizten Ruhe.

Giesel 56 ů' Fulda (fr. Steinpóhl 239)

In tieÍer Traueri
Bcrta l-udwigj seb. Speďlt, Gattin. _ August
und Else Sďnelí' geb. Ludwig. _ Eridr und
Gretl Grimm. eeb. Ludwis. - Klara Ltidwig.
_ Helmutlanirs] - Augúst und Friedl Lorei'
eeb- Ludwip. - Fritz und Erna Griiner' geb.
iuJ*ú, ""_u* 

Verwandten und Epkelkindern..

Fern ihrer eeliebten Heimat ist naďr einem
arbeitsrei&on 

"Leben plótzlidr und unerwar.tet'
am Sonntag. del 27. Márz 1955 unsere liebc'

"""".eeBliďL Mutter' sďlwiegermutter, GroB_
m.tteř, Patin,' Sďrwester, Sdrwágerin und Tante

Frau Ánni Miiller, geb' Filliler
im 82. Lebensjahre {iir immer von uns- gegm-
een-'$í'ir bittétěn unsere teure Entsdrlaíeae im
Ý"iarii"anor in Traunstein zur ewigen Ruhe.'

Traunst;in. Haidfórst-Siedlung 12
(friiher Asch, RathausPlitz 6)

In stillcr Trauer:
Gusiat' Miiiler,. Sohn. _' Fri'eda Miiller, Sďrwie-
gertoďrter. : Elfricde Dom'ina, geb. ' Miiller'

.Enkelin, mit Gattcn Gerhard.

B E -T TFE D EDR-N -(fünf-=ff1g›
_ - ` _ 5 _

'/, kg handgesdılisšen _ ' `- ' '
'c *DM .9.3o_._DM 11.20 und DM_12.so

' `* '-llrltgiiungesiciılissen' ~ -L = - _ -Ã. D1vıs.zs, DM 9.50-und DM 11.50:
_ T- ef- I ef' e .e-|1 _ _ 9 _  

- billigst, von der_ heiınatbekannten Firrna

Rudolf. Blahut; Furth i i. Wald
(früher Desdıenitz und Neuern,'Böhmerwald_) `

__ “Verlangen Sie unbedingt Angebo bevor
Sie Ihren Bedarf anderweitig deäsen ' _ i

ıı- _

Perfekte jacquard-Weber und ein Scherer fiir 'Ko-
nus-Sdıermaschine gesucht. Offerten unter „4]8“ an
den Verlag Ascher Rundbrief. - ' _ _

iEi†n-erfahrener - "- ` ` ` ' ' " `_
.ı . _

Striickmeister _' ` ¬ ` 4 f `
` ` ' .f¬ - .¬ _

sowie _ ein Vorarbeiter für v-__c›'l'l_a_.-.ı.ı`tomatisc'l'ıe i Motor-_'
flachstrickmaschinen Stoll ßcf Co. und Dublied _g'e-
sucht, Eine entsprechende Wohnung wird '_ges_tellı:._ Be--_.
werbun-gen» erbeten unter §,.1/8“`an den Verlag Ascher".
-Rundbrief, Miin'cl'ıen-Feldrnodıing-. '- - _. - _

_ Kinderloses- Ehepaar s_ud'ıt- --zμveı:l'ässi_g_e',' ehrliche,
möglichst sudeteíndeutsdjıe I_-Iausgelıilfin, `_welch_e~ selb-
ständig arbeiten _k_a`nn.. 'Kochen' wird angelernt.` Ing.
Ernst Schmidt, -W`äsc-hefabrik, Köt-zting/Ndb. - ` `

' ` _ I H Wir stellen ab s- o f o r t- bei sel_n'_ gutem Lohn ein: ' ._ ` .

-p:erfe kt e n S p an n ra hm e nfuh re r o
- (evtl. l\__/leisterposten für mehrere Spannral'ln'ıen)_' i ' _' '_ _ - _' ' -. " `

' ' _ der möglichst auf modernen Perlon-He'iß_fixierrahı-nen gearbeitet hat. Bei." _
_ __ _ Eignung wird VVc_›l_m_ung`verrnit_telt. ;Handschri_ftliche Bewerbungen' anå -

GEAS G eb r üıd e r Abel 8: Co _WerııaulNeckar S t s A
- Handschuhfabrik, Färberei-Ausrüstung . ' _ - _

_ _ `

_ Für unsere Teppidıfabrik in Regensburg suchen wir

i  D`oppelteppich-W/eber « “Ö _   
Es kommen nur Fachkräfte in Frage, welche' naczhweislicli iiber eine langjährige Berufs-_

. erfahrung verfügen; Angebote`mitLebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten a-n:____ __ __ _
\ ___-.,., _ _

 T E F Z E ;'I GmbH, München 2_3, Leopoldsttrlaíše 26] _ _

R0'ßbach:' I _
Zapf Robert", Rehau, Zehstr. 1 (Landwirt)
Schönbachzj @ * ' i
Martin Christiane u. Erika, Neu-Isen'bur_g/

Hessen, Wilh.-Leusczhner-Str. 140 ' i
(S_c:hiit-zenloh) '- _ - -- - _

Martin Hermine, -Bamberg, Sd1iffbaupl_at_z
12 (Sdıützenloh) '

Rausch Franz, Goldbach b. Aschaffenburg,
- Stickerei und- V/'ä_sch`eversand, Altmutter-

S_chä.fe_r Else, geb. Martin, Sprendlingen b.
Ffm., Schillerstr._ 20 (Schützenloh) _

Stei__ngr'ün:"'-' _ f '
Pöllmann _Hans, -Regensburg -12, Keilber-ger

`“Hau'pt_straße 7.6' _ - ' ' ' _
Thonbrunn:_ 'kj _M _`.
Kühn Otto, __Ha't_tersl-reim/Ma_in_," __Zıim' Ro--

_ sengarten 28. 'Er 'hat dort eine landwirt-
__ -scılıaftliche Nebener_werbssiedlung_ über-'-

IIOIIIITICII. _ _ _ _ ' _' '

Schweizer Arztfamilie sucht jiingeres,'kinderliebes

welches die drei Kind_er-'betreut-u-nd- _neb_en der be-
reits vorhandenen -sudetendeutschen -Hausangestellten
etwas im Haushalt rnithilft. Bei_ Eignung ,Mithilfe in
der Praxis möglich. Familienansc:hluß__ guter Lohn.
Bildofferten- mit Lohnanspriidıen und' Zeuf nissen an
Dr. Reichlín-Brunner, Embraciı, Kt; -Zürich-_Sd_ıweiz.

_ _ I

Perfekter 'Kettenarlzıeiter 'und 1 Kettensdıerer, -_ auf
Schnel-läufer und' Simplexstühlen vertraut, 'sowie im
Einziehen und 'Nadelrichten firm, sucht 'sic:h'zu ver-
ändern. Frau war in Handsczhuhfabrik .als Zwidc-leriıı
besd1äfti'gt`. -Freundl." Angebote unter „2/8'.'_ an den
Ascher Rundbrief erbeten. - i __ _' _
 

Handgewebte T e_p p i c h e nach › Ascher-Egerlä_n-
der. Art,- Bettumrandungen, _Brüdce'n und 'Vorleger in
den Breiten 70, 80, 90, 120, 150, 170 cm, Länge nach
V'/unscfı, -aus 'unbrauchbaren S_to.ffen aller Art, die
Sie zugeschnitten und zusammengenäht einsenden,
weht ~E. Zettlmeißl, Haıídweberei, Bayreuth, Ober-
obsang '6. - Nähere' Auskünfte' werden gern gegeben,
. 

Wer will s`einen'Urlaub direkt. an der Ascher. Grenze
verbringen? Verpflegung und Unterkunft pro Vlfoche
23._..- DM. Anfragen unter „3/_8"' an den Verlagf
. 

Wege-n_Auflassung des Betriebes__ sind noch nach-
stehende Rundwirkmasczhinen nebst ±Traversen und
Motor. abzugeben: 24 Zoll, 24 fein, Haage 1948/49
mit Futtereinrichtung, ferner_13' Zoll, 26 fein, Haage
1948/49. ___ Eine __ Mauser-Spezial-Zweinadel-Ueber
deoknähmasdıine, 'Type AIF-A-3,5. "-- F.lachstr_i'ckma-
schinen mitf Gestell, 10er_/ 70 cm Hertel 86 Richter,
Ser / 90 cm' Sto1l~'8c`Co.,_'7er / 80 em __Universal, alles
neuwertig, evt. zu günstigen- _Zahlungsbedingungen_.
Anfragen erbeten'.'unter _„_Masd1inenverkauf“ an' den
Ascher Rundbrief. _ ' '_ _ _

...__ -_ ' , _

Ve rlri e e_n`è'¬-__l._cıir'ı ds leu fe __!
:sst-Novosti tgıssgs

' bereits inunserem s ezıol
GIIÄTISL--B_Il.DKl'|"fI;0._G

_ Anzahlung schon ab '
I. Rote noeh'-!__ Mono!

.Kleine Roten. billige Finonz_i_er_ung_

NUTHEI: & C0 $"L'.'.`.i.°§'$å-°Ã'o°'_ _ _ v_| Q . ' '_ _
Ein_'Pos†lıäf`tdı'e_n_a'_ıı__iın's genüqfl -' - _ '-

O O Felfds_tedıerkauf__ a -
.ist Ver-trauenssachel' O _
VieleA_sc:her bedıente idi wieclerzur
vollsten Zufriedenheit! -' Veı langen
auch sie -meine -Prospekte! Optiker-
meister SEIDL, Kitzingen (Main,

_ . vorm, Asch, -Hauptsı.r.'ıß_ei- ' -
_- ı_\ _

- r _ _

B E T T F E D E R N-Ei nfk-auf is sl- Verlrauenssadıe.
Fertige Oberbefienf _v'ori DM 56.- aufw_är†si'-
Ferllge Kissen "-von -IDM 20.- a'ufu`f'är†s_ _ \ _

Gesd-ıllsseııe Bei-'lindern - __ _
per Pfd. DM 9.--, H3- u_nd_'I4.- .
Ungoschllssene Befifedern _* __ -_ j
per Pfd. DM 6-'-, 1.aç,.l11.-und_ 14.-

Befiwäsdıef Coveriüse, S_†rei_fe_ndemast u. Blu;-.
mendamasi in viel. Pre_isleg._, auch 140 cm breı_†'_-
ınıefıe garafnıeff fsfi_›_eeı_u`und fedefdiem in.
geder Preıslage von _ _ Ihr..-.r a I ı_b e w -ä h rf e n
Heimaflirma " ~ -' ' - ' _ ' -

 BEr†EN-Press“
t 1 μabı ı›ıu.ı*ı~ıo_ısNs nen-au < s

' ' Gegr. 1865 Ašd'p___Sude†engau _ -- '

_ _ V Wir haben ung verlobt: __ _
cMAnL1E-,sa __ -:MAIER s s

f ~ BRUNO -WUNDERLICH _ s --
' ' _ Ostern -1955 - ~- - _ _

Tailfingenfwürtt. 'I "-'iRenninge`n/W_ürtt. _
' - _ -~ _ (fr.-_A_sdı,___Bayernstr. 54)

Ihre V e r rn ä h'l"ıt3_I'1-iß_ 3i¶l9_Öíf1'_`bßiiä'flüß¦'" '_'-- _ __
1 --HEINRICH: How-D_  1

_ ._ ILDA _ Hoııoın, geb. _s.1.-fsı. ~ _»
Bad 'Sodenfffs.,-_Nieclerhofheimer -Str. 8

_(fr_. Asd1,i_Se-lbergasse'234-)' _ - ' `. .- _ __

-_ ii :April-“19ss__ B s \ `
' _Il-íre 'zu' Ostern .st':i.'i_:_i`tgef`ıındene' ~Vermähluing__ -_

geben ' bekannt- _- 'Ü '_ ' _ _ _ _
' I - -GERHARD BELLNIANN

B .osafrıwns ßtL.LMaNNi,tg.b. woıdm _ B
Apolda/Thür. B'rauerschwend,` Kr. 'Alsfeld

`(Asch,† Rosmaringasse 1__7)

' .-

i Wir_. gedenken in Liebe und im Gebete an un-
sere. lıebe Mutter, Frau - -

_ '- _ __ __ -Magdalena-~Holter, I' _ . I
_ __ ____'-_s___-*_geb..-- am fs. _'.ı1.t. ısro ,isn .G1-„.›ß10h_,~:

__`g_=_§-_š_2_I;Qr_lı›eir_a_ın- 3. '1955 in Kammerberg -
.nach 'ägfihipfang 5d_er'_ heili 'en Ölung, zuletzt

gewesen in Haslau, s '_ ' _ `
` `S'c"hilling_sfürs_t_ .(H_aslau_)'. _ _- - _ _

'- Im ,l_\_larn'en al_ler_I-Iinterbliebenen:
= ' - Karl Holter, Malernıeister,

' - 'Statt *Karten-` ' _ '
Allen 'lieben Verwandten, Freunden _und 'Be-

k'a'n_ıfLíte`_n`- geb_en""wir--die traurige" Naeliridií, .daß
-'meine ' liebe-, gute Gattin, unsere unvergeßliche
Mutter, Schwester, Sdıwiegernıutter, Großmut-
ter,._`Urgroßmutter und Tante ' * ' _- '3

' Frau Ma'ria'I-Iudetz, geb. Stangl. ' '
am 1. 4._1955 nach sc-hweremjlangjiih-rigen Lei-
den in ihrem 83. Lebensjahr sanft--entscfılafenist.

Unter großer Anteilnahme- der Vertriebenen
und Einheimischen und der SL betteten wir un-
sere - teure Entschlafene am Pa`lmsonntag zur
ewigen' Ruhe. Herzlichen 'Dank auch für die vie-
len Beileidsbezeugungen, Blumen und Kranzspen-
den .und ,für die ergreifende Grabrede des SL-
'Obrnannes. - -

Bad -'Orb/Hessen, Sachsenhäuser Str. 46 _ .
(früher Wernersreuth) - _ _

" _ In tiefer Trauer: _, - '
Josef I-Iudeitz, Gatte, - samt Kindern und im

-_ . Namen -aller Verwandten. -
__ Budapest, Moosbach, Trier, Gießen,'-Alsfeld,

=Frank_furt,_ Hof, Hohenleipısdı/RZ. _ ' '

Nach_ schwerer, " mit viel Geduld ertraıgener
Krankheit verschied am -10. 3.' '1955 mein ieber
Gatte, unser' guter Vater, Schwiegervater, Schwa-
g'er'_._und_ Onkel ~ __ - - _ - _ _

' ._ H' I Herr Karl Klemeiıt, _
-' _ .. -._Sc:lıuhmacl1erı;ıeister, - _ _
im _7'_2.-I Lebensjahre. Er wurde unter großer An-
te.iln`ahme-- ar_n"* .12. .'3. auf" dem Ortsfriedhof
Ilbeshausen z_ı_ı_`r__ letzten Ruhe__ge'bettet. ' '

Ilbeshiauseni/I_-Iessen, Am Pflaster 23 _
(friiher As-dı,__fRathausplatz '_4) ` . _ _
- In" stiller Trauer: _ ' ' ' '

Pam, ~`.Klement-Heimrath und alle Verwandten

_ Nach längerer. Krankheit -ist 'im Kreiskranken-
ihause 'Marktoberdorf ani 14. 3.__viel zu früh

.6_6.__ Lebensjahre mei-n Ä lieber Vater,-_ unser
'guter .-.S'c:l1wiegeı"va'tešr, Großva-ter,'_ Bruder, _Sc:hwa-
ger und Onlte`.l' ` _ '

_ Herr Johann Grüner, "
' _ Postunterbeamter i_. R.,

sanft entschlafen. _ .
.Ofen b. Wald, fr; Asch, Kahtgasse 10. ' _-

_. _ f-'In"stille__r Trau_er-f`: " * '
Ernst Grüner, Sohn, mit Fainilie, Thalhofen 104
b. Marktoberdorf., .__ _Ernst _Grüner, Bruder,
mit Familie,__.Kirchheim/'I`eck_.' - Rudolf Grüner,

_ -B'riıd"'er_,"_mi`t Familie, Mariaweiler. '

_ - '_ i -Dubist uns nur vorausge-gangen!
H« 5 Nach -.unerforsdılicıhern R`atschluß¬ ent-
schlief' am '1'_.i4_. 55 nach kurzer",-_ schwerer Krank-
heit _meitıf"§_'_§guter '_ Gatte, unser__=___treusorgender .Va-
ter-, Sczhwiegervaııer, Großvater, Onkel, "Schwager
und Paté_ ' ' ' _ .1 _ '--

_ 7 _ Herr -Ernst .Ludwig _
im Alter" von '68' Jahren. Wir bettet'en_ unseren
lieben En_tschlafe`nen am Palmsonntag auf dem
Ortsfriedhof in Giesel zur_ letzten Ruhe. '

Gie'se_l_ 56 Fulda (fr. Steinpöhl 239) `
_' ' In' tiefer Trauer:` ` -

Berta Ludwig; geb. Specht,-_ -Gatti_n.- - August
und Else Sczhnell, geb. Ludwig. -_ Eric]-ı_ und
Gretl 'Grimm,- geb. Ludwig. - "Klara Ludwig.
-- I-Ielını_ı.t]an'us._ _'-` ` August 'und 'Friedl 'Lo'rei,
geb. Luc1_fwi'g.=`-- Fritz und -Erna G-riine_r,___ geb.
Ludwig, rıebsti' Verwandten un_d__ Enkel-kındern._

-'Fern ihrer geliebten Heimatist nach «"'-einem
arbeitsreichen Leben plötzlich und unerwartet-
am Sonntag, den -27. März_`19_55_ unsereliebe,
'unvergeß-li'c:he'-- _ M_utter,___ Schw_iegcrm_u_tter', Groß-
mutter, Patin`,`_$ch_-wester,_ Schwägerın und Tante

- Frau -Anna Müller, ge-br Filliger' ' _
im. 82. Lebensiahre für- immer von uns gegan-
gen. '_Wir- ~b_e'1:teteri` uns_e'r_e' teure_Entschlafene_ nn'
Waldfri.edhof -in -Traunstein-zur ewigen Ruhe., _

Traunst-ein,. H-aidforst-Siedlung _12'- _ ' '
- (früher !_í.sd1.,. Rathausplatz 6) . `

' - In stiller Trauer: ' '
Gustav hfI.i.i'ller,--Sohn. --'Frieda Müller, Schwie-
ger_todıter.__7__ 'Elfriede Domina, -geb.- Müller-,

_-_-___'_Enkeli`n,_'mit Gatten Gerhard. '1 '

-_Wir danken' al-len Freunden und Bekannten
h_er_Zlichst_ für `_il1_re Worte inniger Anteilnahme,
die“ uns-anläßlich des Ablebens meines lieben
Mannes, 'unseres unvergeßlidıen Vaters _-

-_ . 'Herrn '_`Wilhelm~ Bräutigam ` ' '
erreichten. Dank 'auch allen, die durch Kranz-
und Blumenspenden unseres teuren E-ntschlafenen'
gedachten. ' _ «-

' Bad Tölz. 'i - ` ` - _ -
. __ Be_rta_ Bräu~tiganı 'und _Kiı_:ıder.
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